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H. Reuther's Verlagsbuchhandlung in Berlin. 

Nachstehende Orientalische Drucke, sind bei uns vor 

FiidzAhädi: AI Qämüs almulU, da^ grosse Lexicon mit den guten 
Randnoten und vorgeschicktem Sark dtbâğat al Qamüs von Naşr 
al Hûrînî. 3. ed. Bûlâq (Staatsdr.) I 392 pp. a. 1301. II 398 pp. 
a. 1301. III 392 pp. a. 1301. IV 416 pp. a. 1302 pp. . . . 

■HB Sehr schönes Exemplar, mmb 

'Abd al Qadir al Güânî : al Falk arrabbânî wal/aid arrakmânî. 224 pp 
Cairo 1302 * 

Ta'âlibî (t429 H. = 1037): Yaiîmataddahr/îWarâ ahlal^asr. Damascus 
I 536 PP» H 316 pp., III 290 pp., IV 333 pp., gebunden . . . 
(Unschätzbares Werk, s. HH VI 508 n. 14452; Anthologie der 
Provinzialdichter des Chalifats.) 

Maidânî (f 518 H.): Magma* aİamiâl. Die berühmte Sprichwörter- 
sammlung. I 438 pp., II 350 pp. Bulaq 1284 ..... 

Galâladdin Rûmî (f 670 « 1271): Matnawt pers. mit türk. Parallel- 
übersetzung, Folio. Bulaq 1268. I 155 pp., n 139 pp. i voL; 
m 184 pp., IV 147 pp. I voL; V 171 pp., VI 187 pp., VII 68 pp. 
.1 vol gebunden 

Ibn al Athir, al Kâmil: Weltgeschichte. I 254 S., II 220 S., m 
206 S., IV 224 S., V 226 S., VI 180 S., VII 187 S., VIII 236 S., 
IX 230 s., X 246 S., am Rande: Mas*ûdi: Murüg al dahab. 
XI — XII enthalten: Ibn al Schihna: Raudat al munara, Cairo 1303 

Ahmed al Faijümi, um 734 H.: Al Misbäh al munir^ Wörterbuch. 
(S. Lane, lexicon, I, pref. p. XVL) Zum Jurist. Commentar des 
Râfii. I 218 S. II 226 S. Cairo 1302 

ibn *Abd Rabbihi: Al *Ikd al ferîd, Adab. Am Rande: Abu Ishâk 
ibrahim al Huşri al Kairowani t 453: Zakr al ädäb we thamar al 
albâb. Cairo 1302. I 4cx> S., II 384 S., III 460 S 

Schemseddin al Nawägi: Halbat al Kumeif. Rennbahn des Rosses. 
Anthologie der Weinpoesie. Cairo 1299. 385 S 

Muhammad Nawawi : AI Schäfii, Nur al zaldm. Glosse zur 'AJkiäal 
ai *awäm des Ahmed al Marzüki al Mâliki. Cairo 1303. 55 S. . 

Ta'âlibî: 4 rasâil: i) Muntahabât min kUâb attamiU walmuhadara, 

2) Muntahabât kUab almubhiğ. 3) MuntaÂabât kitâb sihr albalâga 
wasirr albarâ'a, 4) Muntahabât kUâb annihâya filkinâya, (Antholog., 
rhetor., lexikogr. wichtige Abhandlungen 

al Mâ ward! : Adab addunyâ waddin, Const. 1299. 268 pp. (Treff- 
liches Buch des grossen Juristen und Theologen) 

Hamadani: Rasâil, Const. 1298. 12 -|- 240 pp. (Echt klass. Briefstil) 

Ibn Hischäm al Ansâri: Schudür al dahab mit seinem eigenen 
Commentar und der Glosse des Muhammad al Emir. 129 S. 
Cairo 1299 

Magmü'a rasail fî 'l-sarf: i) die Schâfija, 2) marä^ al arwäh^ 

3) Text des Izzi, 4) al maksüd^ 5) al Binä, 6) al AmthüOy mit 
Glossen. 91 S. Cairo 
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)as unter diesem Titel von dem bekannten Orientalisten, Prof. 
^. H. Petermann (f 10. Juni 1876) begonnene, nunmehr von 

D. H. L. Strack in Berlin unter Mitwiikung der hervor- 
dsten Eachmämier fortgesetzte} bezw. neuherausgegebene Sam- 
srk soll zunächst die erste Einführung in das Studium der in 
l>er8chrift genannten Sprachen vermitteln, und zwar verfolgt 
3sen Zweck unter gleichzeitiger Rücksichtnahme auf die Yer- 
}arkeit als Leitfaden bei akademischen Vorlesungen sowie 
is Selbststudium. Ausserdem gibt es in jeder Grammatik 

ein sorgfaltig zusammengestelltes und reichhaltiges Littera- 
irzeichnis Anregung zu tiefer eindringendem Arbeiten. 
■Ün besonderer Vorzug dieser 

• ementargrammatiken der orientalischen Sprachen 

'it darin, dass sie dem Anfänger alles zur Kenntnis der 
!nen Sprache Erforderliche in Einem Buche bieten, nämlich 
«j dem oben erwähnten, die Litteratur behandelnden Abschnitte): 
. İBine kurze, aber vollständige Grammatik, in welcher, soweit 
.ch, für die verschiedenen Sprachen ein, , gleicher Lehrgang be- 
ond, bei den semitischen Sprachen, auf Übereinstimmung und 
ichang hingewiesen wird. Seit dem Jahre 1885 enthält jeder 
rscheinende Band auch einen Abriss der Syntax. 
. Eine Chrestomathie. Um Gelegenheit zur Sprachver- 
nng zn geb^n und um eine sonst nötige versio interlinearis zu 
âden, sind in der Regel die vier ersten Kapitel der Genesis 
den alten Übersetzungen an den Anfang gestellt. — Li einigen 
1 werden Leseübungen und aus einzelnen Formen bestehende 
isstücke der eigentlichen Chrestomathie vorangeschickt. 
. Ein Wörterbuch, welches die in der Grammatik und im 
^baohe vorkommenden Wörter erklärt. 



H. Beuther's Verlagsbnchhandlnng in Berlin. 

Die neu, bezw. in neuer Bearbeitung erscheinenden Teile werden 
in deutscher und, nach Bedürfnis, zugleich in englischer 

Sprache erscheinen; nur für einzelne besondere Fälle ist das 
lateinische Gewand vorbehalten. 

Ausser vorliegendem 
Bd. XI, Türkische Grammatik von August Müller sind bis jetzt 

erschienen, bezw. erscheinen demnächst: 
„ la. Hebräisclie Grammatik, 2. wesentL verm. u. verb. 

[Doppel-] Auflage (1885) von H. L. Strack . H. S, — . 
Übungsstücke zu derselben, zum Übersetzen ins 

Hebräische (1887) von dems , 0,60. 

„ Ib. Hebrew Grammar (1886) with Ezeroises for 
Translation into the Hebrew Language (1888) 

von dems „ 4,80 

„ Ic Grammalre hibraique (1886) von dems „ 3,25 

„ II. GrammaticaCbaldaica(ed.n)v.J.H. Petermann „ 4, — 

„ III. Grammatica Samarltana von dems „ 4,— 

„ iVa. Arabisclie Grammatik (1885) von A. So ein . . „ 6,— 

„ lYb. Arabic Grammar (1885) von dems „ 7,— 

„ Ya. Syrisclie Grammatik von E. Kestle, 2. verm. 

u. verb. Auflage (1888) „ 7,— 

„ Vb. Syriac Grammar (1888) by E. Nestle . . . „ 8,— 

„ VI. GrammatlcaArmeniaca(ed.lI)v.J.H.Petermann „ 4,— 

„ Ylla. Aetliioplsclie Grammatik von F. Pr&torius . „ 6,— 

„ ynb. Grammatica Aethiopica (1886) v. dems ^ h,— 

„ VUI. ChrestomatMa Targumica (1888) ed. A. Merz . „ 7,50 

„ iXa. ArabisclieBibel-Clire8tomatlile(i888)v.G. Jacob „ 2,25 

„ iXb. Arabic Bibie-Ciirestomathy (1888) by G. Jacob „ 2,40 
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„ Xa. Assyrisciie Grammatik von Fried. Delitzsch. „12 — 

„ Xb. Assyrian Grammar (1889) by Fr. Delitzsch „ 

„ XII. Persisclie Grammatik (1889) von C. Saleman 

u. W. Shukowski , . 

Als Ergänzung: 

Leiirbucli der neuhebräischen Sprache und Lit- 

teratur von H. L. Strack und C. Siegfried „ 3,—. 
In Vorbereitung sind: 

Grammatica Aegyptiaca. Grammatica Coptica. Grammatica Phoenicia. 

Die Erweiterung des Bestandes der Porta und die Ge- 
winnung neuer hervorragender Mitarbeiter sind Gegenstand 
unausgesetzter Bemühungen des Herausgebers und der unterzeichneten 
Verlagsbuchhandlung. 

Das wichtige Unternehmen sei daher Allen, welche für Sprachen 
und Litteratur des Orients ein Interesse haben, angelegentlichst 
empfohlen. 

Berlin, Dezember 1888. H. Routher's Verlagsbuchhandlung. 
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VORWORT. 



Als ich mich entschloss, der Aufforderung der 
Herren Verleger entsprechend das Türkische fttr die 
„Porta" zu bearbeiten, war ich mir bewusst, dass ich 
in Bezug auf den grammatischen Stoff erheblich über 
meine Vorgänger hinauszugehen nicht würde unter- 
nehmen können: dazu fehlen mir zwei gleich not- 
wendige Vorbedingungen — ein längerer Aufenthalt in 
Constantinopel und eine nicht auf das Elementare 
beschränkte, umfangreiche Belesenheit in den Werken 
der besten Schriftsteller. Demgemäss fusst meine 
kleine Grammatik, wie die meisten ihrer neueren Vor- 
gänger, überall auf den Qavald und Kasembeg; 
auch Wahr m und' s reichhaltigem und praktischem 
Buche bin ich für Manches verpflichtet. Dass ich 
nirgends gedankenlos nachgeschrieben habe, darf ich 
versichern; auch wol der Hoffnung Ausdruck geben, 
dass Anordnung und Darstellung ausreichen möchten, 



VI Vorwort. 

dem Buche das Recht selbständiger Existenz zu ver- 
leihen. Dazu wird freilich gehören, dass man der 
Zusammenstellung einer Reihe von Bemerkungen ,,zur 
Lautlehre", die keine Lautlehre sein sollen, und 
dem Versuche einer praktischen Einführung in die 
Syntax freundliche Nachsicht entgegenbringe. 

Wenn das Buch schliesslich auch in stofflicher 
Beziehung Einiges vor den früheren Grammatiken 
voraushaben sollte, so ist das nicht das Verdienst 
seines Verfassers. Aus einem Gesichtspunkte, dessen 
Richtigkeit keinem Zweifel unterliegen konnte, hatte 
die Verlagshandlung von Anfang eine Durchsicht der 
Druckbogen seitens eines in Constantinopel lebenden 
Gelehrten gewünscht. Dieselbe sollte in erster Linie auf 
die Richtigkeit der Aussprachebezeichnung sich er- 
strecken. Herr Dr. Gies indes, welcher auf meine 
Bitte mit freundlicher Bereitwilligkeit jener Aufgabe 
sich gewidmet hat, ist dabei nicht stehen gebUeben, 
sondern hat mit äusserster Sorgfalt den ganzen Text 
auf die sachliche Richtigkeit der Angaben geprüft, 
zahlreiche Fehler entfernt und nicht minder umfang- 
reiche Verbesserungen angegeben. Ich bin seiner teil- 
nehmenden und aufopfernden Mitarbeit zum wärmsten 
Danke verpflichtet. Trotz derselben muss ich aber 
den Leser bitten, für den Inhalt des Büchleins mich 
allein verantwortlich zu machen. Aus verschiedenen 



Vorwort. VII 

Bücksichten — vorzüglich in dem Bestreben, auch 
zur Lesung von Drucken, welche, nicht der jetzt üb- 
lichen regelmässigen Schreibweise folgen, den Lernen- 
den anzuleiten — habe ich mancherlei orthcfgraphische 
imd formelle Abweichungen zugelassen, die in den 
gebildeten Kreisen des jetzigen Stambul keine Geltung 
mehr haben. Die auf solche Funkte gehenden Be- 
merkungen des Herrn Dr. 6ies, welche ich für den 
Druck nicht verwerthet habe, wird derselbe hoffent- 
lich an einem andern Orte der Öffentlichkeit zu Gute 
kommen lassen. 

Bei der Zusammenstellung der Litteratura und 
der Chrestomathia erfreute ich mich der freund- 
lichsten Unterstützung der Bibliotheken von Berlin 
und Gotha: insbesondere habe ich hier Herrn G.-B. 
Pertsch für Bat und Hilfe in mehr als einer Be- 
ziehung zu danken. Chrestomathie und Glossar sind 
ebenfalls von Herrn Dr. Gies durchgesehen worden, 
zu erheblichem Gewinn für die Bestimmtheit und die 
richtige Nüancirung der Bedeutungsangaben. Auch 
zum Text der Chrestomathie hat Dr. Gies einige un- 
zweifelhafte Verbesserungen beigetragen. Li zwei 
Fällen habe ich es einstweilen bei dem Texte Favet 
de CourteiUe's gelassen, will aber nicht verfehlen, 
wenigstens an dieser Stelle den mir sehr wahrschein- 
lichen Vermutungen meines yerehrten Mitarbeiters 
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noch einen Platz einzuräumen: Chrest. S. 75'*'^ Z. 10 
empfiehlt er, vor ^^J^f>y^,^ einzuschieben äJI j-jaüb, 
und S. 80*, Z. 2 statt vJU ts^Tv ^^ ^^^^^ ^L? «5^7^» 
d. h. vUj yiJbb. 

Königsberg, 27. November 1888. 

August Müller. 



INHALT. 



Seite 

Grammatik 1 

I. Abschnitt. Allgemeines. Schrift- und Lautlehre ... 3 

Alphabet 6 

Vokale in türkischen Wörtern 10 

Vokale in arabischen und persischen Wörtern .... 14 

Andere Lesezeichen 17 

Zahlbezeichnung. Schriftarten 2 t 

Zur Lautlehre 22 

Betonung SO 

n. Abschnitt. Formenlehre. L Allgemeines 81 

IL Nomen. A. 1. Türkisches Substantivum 34 

A. 2. Persisches Substantivum 37 

A. 3. Arabisches Substantivum 40 

B. 1. Türkisches Adjektivum 48 

B. 2. Fersisches Adjektivum 51 

B. 3. Arabisches Adjektivum 53 

Anhang: Ableitung von türk. Subst u. Adj 56 

C. Zahlwort 58 

D. Pronomen 61 



X Inhalt. 

Seite 

III. Yerbmn. A. Stämme. 1. Artstämme 71 

2. Tempus- nnd Modus-Stämme 77 

B. Endungen für die Personen 85 

Yerbalnomina 88 

Hilfsverba 96 

C. Übersicht über Tempora und Modi des Verbums 100 

D. Die fragende Yerbalform 106 

E. Das persische und das arabische Yerbum . . . 106 
Anhang: Ableitung und Zusammensetzung türk. Yerba 108 
lY. Adverbia und Partikeln 110 

Adverbia 111 

Postpositionen (Präpositionen) 113 

Oonjunctionen 116 

m. Abschnitt. Syntaktische Bemerkungen. 

A. Über den Satzbau im Allgemeinen 118 

B. Einzelbemerkimgen 124 

Yerzeichnis grammat. wichtiger Worte u. Endungen . 131 

Paradigmata 1* 

Paradigma nominis 2* 

Declinatio singularis in conson. desin 2* 

Declinatio singularis in voc. desin 4* 

Declinatio pluralis 5* 

Suffiza nomini 5* 

Casus nom. suff. aucti 7* 

Paradigma stirpium verbi activi 8* 

stirpium verbi passivi 13* 

verbi auziliaris imel^ „esse" 14* 

temp. aux. verbi olmaq „esse" 16* 

verbi affirmativi activi 19* 



n 
n 
n 



Inhalt. XI 

Seite 

Paradigma yerbi affirmatiyi indicat. act 20* 

n n n optat. act 28* 

n n n conditioD. act 80* 

Gerundia 85* 

Paradigma verbi negativi activi 86*^ 

Paradigma verbi afflrmativi passivi 88* 

Litteratnra ottomanica 41* 

Libri grammatici 44* 

liibri lexicologici 46* 

Ohrestomathiae, dialogi eto 47* 

Historica et geographica 48* 

Poesis 52* 

liibri romanenses, fabulae, facetiae, proverbia . . . 53* 

Theologia et iurisprudentia. Varia 55* 

Chrestomathia 57* 

I, Proverbia 59* 

n. Nasreddini facetiae 64* 

m. Fabüla e turcioa MI Noctiam versione 69* 

lY. De expeditione Mohâcsensi cap. XIX . • • . • 75* 

Glossarium 81* 



GRAMMATIK. 



A. Müller, Türk. Gramm. 



ERSTER ABSCHNITT. 
Allgemeines. Schrift- und Lautlelire. 

§ 1. Die osmanische Sprache gehört dem weit 
verzweigten türkischen Sprachstamme an. Die 
Sitze der Türken im weiteren Sinne de» Wortes er- 
strecken sich vom inneren Sibirien (Jakuten) über 
Centralasien (Kirgisen, Özbegen, Turkmenen) 
einerseits in das europäische Russland (Tschu- 
waschen, Baschkiren, sogenannte Tataren)^ 
andererseits nach Persien (IranischeTürken,Aser- 
beiganer) und durch Kleinasien in die Balkanhalb- 
insel (0 s manen) hinein. Unter den Einzelsprachen, 
deren nähere Verwandtschaftsverhältnisse hier un- 
erörtert bleiben, nimmt aus historischen und prak- 
tischen Gründen den ersten Rang ein das s m a n i s ch e, 
welches daher im engeren Sinne gemeinhin als Tür- 
kisch schlechtweg bezeichnet wird. Auch im folgen- 
den ist unter Türkisch stets in diesem engeren Sinne 
das Osmanische zu verstehen. 

1* 
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§ 2. Das Türkische an sich verfügt über folgende 
Laute: 

A. Vokale: aeioöuüy, 

Anmerkung. Von diesen gelten a o u y als 
harte, e i ö ü als weiche Vokale: s. darüber und 
über die Aussprache des y§18. 19. — e ö werden 
im Türkischen in der Regel offen {e fast wie ä) ge- 
sprochen. — Diphthonge in unserem Sinne hat das 
Türkische nicht; die Verbindungen zwischen Vokalen 
und den Lauten v j, wie av ev aj ej öj, gelten als 
Vokal + Consonant, obwohl besonders ej öj fast wie 
ei öi klingen, 

B. Consonanten: b c [sprich tsch] d f g g [sprich 
wie französ. dj\ h § [sprich etwa wie ch in acK] 
j k l m n h [etwa wie n vor g in „gelingen"] p r 
[Zungen-r] s [scharf] S [deutsches sch^ z [sprich wie z 
im Französischen, weiches / im Deutschen] t v [franz. 
r, deutsches w]. 

§ 3. Die Osmanen bedienen sich, wie alle Mo- 
hammedaner, der von rechts nach links laufenden 
arabischen Schrift als der Schrift des Korans. 
Sie haben ferner im Laufe der Zeit eine grosse Anzahl 
von einzelnen Worten, Wortverbindungen und gram- 
matischen Formen aus dem Fersischen und Arabischen 
aufgenommen. Da sich die Ferser ebenfalls der, durch 
einige Zeichen vermehrten, arabischen Schrift bedienen. 



§ 4. Allgememes. Schrift- und Lautlehre. 5 

und die jenen beiden Sprachen entlehnten Worte ihre 
ursprüngliche Schreibung im Gebrauche der Türken 
beibehalten, so umfasst das türkische Alphabet ausser 
den Zeichen, welche den eigentlich türkischen Lauten 
entsprechen, auch diejenigen Buchstaben, durch welche 
specifisch arabische und persische Laute ausgedrückt 
werden. Da aber diese Laute den Türken wenig mund- 
recht waren, haben die betreffenden Buchstaben mit 
einer Ausnahme [§ 5 Nr. 14] ihre ursprüngliche Geltung 
yerloren und werden wie die ihnen nächstverwandten 
türkischen ausgesprochen. Daneben sind einige der- 
selben aber auch für ächttürkische Laute in Gebrauclige- 
kommenals Direktionszeichen für die Aussprache, 
deren Richtigkeit durch die Vieldeutigkeit der arabisch- 
persischen Schrift in vielen Fällen gefährdet ist. 

Anm. Wo es zweckmässig erscheint, bezeichnen 
wir im Folgenden arabische Wörter durch ein vor- 
gesetztes *, persische durch ^. 

§ 4. Das arabisch-türkische Alphabet besteht 
lediglich aus Zeichen für die Consonanten, ein- 
schliesslich der Halbvokale und des dem griechischen 
Spiritus lenis entsprechenden Zeichens für anlauten- 
den Vokal. Durch die Zeichen für diesen Spiritus 
und für die Halbvokale werden im Arabisch-Persischen 
auch die langen Vokale und die Diphthonge 
{ây â^ i, ö, w, au^ ei) bezeichnet. Kurze Vokale 
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kommen in arabischen und persischen Wörtern auf 
solche Weise nicht zum Ausdruck. In türkischen 
Wörtern dienen dieselben Zeichen als Direktions- 
zeichen für die Yokalaussprache, aber ohne dass ihre 
Anwendung einen Schluss auf die Länge des betreffen- 
den Vokales zuliesse. 

Anm. Das Türkische kennt wie jede Sprache den 
Unterschied zwischen langen und kurzen Vokalen. 
Er ist hier aber für Aussprache und Grammatik ebenso 
von untergeordneter Bedeutung wie im Französischen, 
und es darf darauf verzichtet werden, über diesen 
Punkt besondere Regeln aufzustellen, um so .mehr, 
als eine [genaue Kenntnis in dieser Beziehung nur 
durch praktische Übung erlangt werden kann. 

Alphabet. 

§ 5. Das arabisch-persisch-türkische Alphabet be- 
steht aus 33 Buchstaben. Je nach der Stellung des 
betreffenden Zeichens am Anfang, in der Mitte, oder 
am Schlüsse des Wortes pflegt seine Gestalt aus 
kalligraphischen Gründen etwas zu wechseln. Die 
meisten Zeichen werden mit den in demselben Worte 
ihnen vorangehenden und folgenden graphisch ver- 
bunden; bei einigen findet eine Verbindung nur mit 
dem ihnen vorangehenden statt. 
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Allgem. Anm. In der vorhergehenden Tafel sind 
die specifisch arabischen Buchstaben durch f , die spe- 
cifisch persischen durch *, die nur im Persischen und 
Türkischen vorkommenden durch ** bezeichnet. Spe- 
cifisch arabische, welche zur Schreibung rein türkischer 
"Wörter mit verwandt werden, erhalten ff. Die letzte 
Columne enthält den Ziffernwert für den Ausdruck 
von Zahlen durch Buchstaben, der indes neben der 
Verwendung der Zahlzeichen § 16 nur in bestimmten 
Fällen üblich ist. 

Anm. a. Die nicht ursprünglich dem arabischen 
Alphabet angehörigen Zeichen ^^ — . j| (^ tijj werden 

in manchen Handschriften und Drucken durch die 
arabischen, aus denen sie abgeleitet sind (v^ -, \ (J) 

ersetzt. Insbesondere wird (^sehr häufig, (^fast immer 
durch einfaches (J bezeichnet. 

Anm. b. Wie die Tabelle zeigt, falleü in Folge 
des § 3 angedeuteten Verhältnisses in der Aussprache 
zusammen | c (= Spiritus lenis), ^ ^ju ^ (= scharf 5), 
6 \ ^jo Jb (= franz. z), in gewisser Weise auch c \^ 
{=9). O ^ (==^)' gelegentlich (§ 22, ^ ^ » (=ä). 

Anm. c. In arabischen Wörtern findet sich| als 
schliessender Buchstabe häufig ein mit zwei Puncten 
versehenes ». Dasselbe ist wie t zu sprechen und wird 
in der Schreibung der Türken oft durch \;^ ersetzt. 
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An m. d. Aus kalligraphischen Bücksichten wer- 
den in Handschriften allgemein, in Drucken häufig 
und soweit es die typographische Technik gestattet, 
die miteinander zu verbindenden Buchstaben zu be- 
donderen Gruppen vereinigt, die man Ligaturen 
nennt. So schreibt man 2b| statt ^o, ^ statt a.^ 

u. dergl. m. Begelmässig ist statt U so ^ oder V in 
Gebrauch. — Über Besonderheiten in der Wort- 
trennung s. § 26 Anm. b. 

Vokale in türkischen Wörtern. 

§ 6. Der Vokalbezeichnung dienen die Consonanten 
(§ ^) ' ^ (5 » î^ türkischen Wörtern in folgender 
Weise: 

1. I bezeichnet a (seltener e). 

2. ^ ist ö u ü 

3. ^ ist i y (ausnahmsweise e), 

4. 8 bezeichnet am Ende des Wortes a (oft, 
aber neben | 1), e (immer). 

Anm. Von diesem Direktions-» ist wohl zu unter- 
scheiden das in einigen arabischen und persischen 
Wörtern vorkommende s, welches auch am Ende als 
Consonant lautet: »La „König", »L „Weg" — Sâh^ râh, 

5. Jedem Vokalzeichen, mit welchem ein Wort 
beginnen würde, geht der Spiritus lenis I voran: 
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^t „er"; dUbl ejlemek „machen". Für || steht dabei 

\ (deutlicher f § 14): ^^U' ((^Jl) «äwö^ „nehmen". 

6. Die Bezeichnung der Vokale durch Consonanten 
ist selten unbedingt notwendig, für e sogar in der 
Regel ungebräuchlich. Doch findet sie sich meist 
in den Fällen 1. 2, stets in dem Falle 4. 

Ânm. Sehr, vielfach erscheint die Anwendung 
oder Weglassung der Vokalbuchstaben durchaus will- 
kürlich; im allgemeinen sind sie um so üblicher, je 
wichtiger die betreffende Silbe für den Gesamtbestand 
des Wortes erscheint, am häufigsten daher in der 
Stammsilbe. 

7. Aus 5. 6 ergiebt sich, dass einfaches 1 im 

Anfange türkischer Wörter (wo es nicht nach 5 für | 
steht) in der Regel e zu sprechen ist (wie v^^l et 
„Fleisch"); doch steht es gelegentlich auch für i y 
(v:y| it „Hund", neben viyu>l). 

§ 7. I. Für den Anlaut des türkischen Wortes 
ist also folgendes die gewöhnliche Vokalbezeichnung: 

a I (od. I); ^ I (ausnahmsweise j|); i y j| (|); o ö w w A. 
Anm. In einigen Fällen ist, verkehrter Schul« 

etymologie zu Liebe, für anlautendes I das arabische c 

eingetreten: ^ys^ örr^^ „Weib"; au^c ar«&a „Wagen". 

IL Im Inlaut mindert sich die Vieldeutigkeit 

der Zeichen • (5 (§ 6? 2. 3) dadurch , dass a) auf ein 
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*, immer ein harter Vokal folgt; ^j%İİa hatun 

„Gattin" — b) die ursprünglich specifisch arabischen 
Buchstaben jjß io c iS für bez. st ç k nach § 3 über- 
all auch in türkischen Wörtern gebraucht werden, 
sobald ihnen einer der harten Tokale a o u y folgt. 
Sie geben also eine Direktion bei folgendem • auf 

u (unter Ausschluss von ö w), bei folgendem ^ auf 
y (unter Ausschluss yon t), kommen aber auch vor 

1 a regelmässig zur Anwendung. Also yi,Lb tai „Stein" ; 
yc SU „Wasser"; Jy> qol „Arm"; ^L j(i^y „Feind". 
Umgekehrt geben die Buchstaben v::^^(^^^5^A: 
die Direktion auf folgenden weichen Vokal: ^jy)y» 
tütün „Tabak"; viJLo^*A« sürmek „ziehen"; \^S köpek 
„Hund"; tls^sS gige „Nacht". Genau im Sinne dieser 
doppelten Direktion wird übrigens auch dann ge- 
schrieben, wenn der Vokal nicht durch den betr. 
Vokalbuchstaben bezeichnet ist: ^û^^JS gelmek „kom- 
men"; jjj) qyrq „vierzig". 

Anm. a. Bei o (jm ist diese Anwendung doch 
nicht überall durchgedrungen; man [schreibt z. B. 
häufig \^ym sus „still"! anstatt jjö*-*ö|, häufig vö* iuz 
„Salz" anstatt v.^. 

Anm. &. Bei k und g wird derselbe Unterschied 
in der Schreibung auch beobachtet, wenn sie auf den 

betreffenden Vokal folgen: ^Ll fl^;«^ „Fuss", ^^^ 
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u. s. W.; im übrigen ist hier die Anm. a angedeutete 
üngenauigkeit zur Regel geworden — man schreibt 
immer \^^j^^ tutmak „halten"; ^^^^'Lö satmak „ver- 
kaufen". 

Anm. c. Den Wert der Direktionszeichen für die 
Erkenntniss der Aussprache erhöht das Gesetz § 19, 
aus welchem hervorgeht, dass in einem Worte, welches 
auch nur eine Direktion auf harten Vokal aufweist, 
in der Regel sämtliche Vokale hart sind, wie 
sämtliche weich, sofern eine Direktion aufwei- 
chen Vokal gegeben ist. Also viLJb bilmek „wissen"; 
^^j^l almak „nehmen", da (J ^ auch am Ende (Anm.&) 
direktiven Wert haben; is^^S gige, aber auÄÜ baSa 
„dem Kopfe", weil das zweideutige & am Ende (§ 6, 4) 
im ersteren Falle durch das S^, im andern durch das 
I bestimmt wird. 

Anm. d. Trotz aller der verschiedenen Direktions- 
zeichen bleibt die türkische Schrift in einer höchst 
störenden Weise vieldeutig, besonders da . und ^^ in 
den meisten Fällen ihres Vorkommens von vorn herein 
ebenso gut consonantischen als vokalischen Wert 
haben können — •! in der Aussprache ö heisst „er", 
in der Aussprache ev bedeutet es „Haus". Das ara- 
bische Alphabet passt eben hier wie überhaupt nicht 
zu der Sprache des Volkes, von welchem es aus Grün- 
den geschichtlichen Zwanges angenommen worden ist. 
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Um die Nachteile des Übelstandes für uns zu min- 
dern, pflegen wir in Grammatiken und Wörterbüchern 
jedem Worte die ihm gebührende Aussprache in Um- 
schrift hinzuzufügen. — Vgl. übrigens noch das 
§ 20 Anm. b heryorgehobene Missyerhältnis zwischen 
Schreibung und Aussprache. 



Yokale in arabischen und persischen 

Wörtern. 

§ 8. In arabischen und persischen Wörtern 
(§ 4) drückt 1 das â aus, • das û und au^ ^ das î und 
ai; in persischen Wörtern erscheint ausserdem ^ 
für ö, ^^ für e^ welche beiden Vokale dem Arabischen 
(wenigstens dem grammatischen Systeme nach) fehlen. 

Anm. Die dem Persischen eigentümliche Vocal- 
farbung eines auf • folgenden dunklen â (ä) wird 

durch L^ ausgedrückt, das in dem häufigen Worte 
2^1.^ „Alter, Lehrer" von den Türken gradezu o ge- 
sprochen wird: Hoga. 

§ 9. Zur Andeutung [der kurzen Vokale wie zu 
näherer Bezeichnung der langen und der Diphthonge 
(§ 10) wenden die Araber kleine Beistriche über tmd 
unter der Gonsonantschrift an. Es sind folgende, die 
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ihren Platz bei den in der Aussprache ihnen voran- 
gehenden Buchstaben finden: 

-^ Fetha, a, z. B. rXS'kana 
-— Kesre, i, z. B. o^l îti 

-^ Zamma, w, z. B. (y^ujaüdu. 

Wie diese Beispiele zeigen, stellt sich der lange 
Vokal graphisch als die Verbindung des Vokalstriches 
mit dem folgenden entsprechenden Vokalbuchstaben 
(Dehnungszeichen) dar; statt | wird dabei am 
Ende des Wortes in bestimmten Fällen ^^ geschrieben: 

so ^r rama neben I Jl^ âdâ. 

Die zwischenliegenden Vokale e und o werden 
ebenfalls durch die drei Zeichen angedeutet, und zwar 
e je nach der Abtönung durch Fetha oder Kesre, o 
durch Zamma. Zamma, welches arabisches kurzes u 
bezeichnet, wird von den Türken meist wie ü ge- 
sprochen : .jUbJLw sultân. — Persisches â ist immer j— , 
z. B. (jäju jt?^^; die Türken sprechen es aber stets wie L 

Anm. Ä. Beim letzten Gonsonanten des Wortes 
erscheinen öfter die doppelt gesetzten Vokalzeichen 
-^ — — . Dieselben besagen, dass dem betr. Vokale 

ein leises n in der Aussprache folgt: o«x w^w"; aK 

rärnt^x xJLjJoo medînete^. Ist der Schlussconsonant 
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ein andrer als 8, so muss ihm bei -^ noch ein für die 

Aussprache gleichgiltiges | angehängt werden: La^v 
zîçe*^. Auch hier tritt wie im Falle des § öfter ^^ für 

I ein: ^^^)J^ hüde*^.' 

Anm. b. Langes â wird in einigen vielgebrauchten 

Wörtern defektiv (ohne |) geschrieben: aJLJI Alîâhu. 
Man giebt alsdann häufig dem Fetha eine senkrechte 

Stellung: &Jüt. 

§ 10. Bleibt ein Consonant vokallos, so wird 

oberhalb desselben das Zeichen -^ Gezm gesetzt : t^ 
qalre^. Dasselbe erhalten auch die Buchstaben . und 
j^, wenn sie weder selbst vokaltragende Consonanten 

(wie j in O.JU § 9) noch Dehnungszeichen sind, 
sondern dem Ausdruck der Diphthonge (§ 4) dienen 

sollen. Sie haben alsdann Fatha vor sich, das mit ^ 

* o ^ 

das ai, mit • das au ausdrückt: Ju\ zeidu^\ Uo^ 
jauma^ (nach arabischer Aussprache). 

Anm. Über die türkische Aussprache der Diph- 
thonge, welche auch bei den in das Türkische auf- 
genommenen arabischen Worten stattfindet, s. § 2 A 

Anm. Daher Loo türkisch zu sprechen jevmen. 
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Andere Lesezeichen. 

§ 11. Doppelconsonanz wird in der Schrift ge- 
wöhnlich dadurch ausgedrückt, dass über den einmal 
geschriebenen Buchstaben, zwischen ihn und etwaiges 

Fetha oder Zamma, das Zeichen -^ Teidtd tritt: LLo 

minna, 

Anm. Verdoppelung eines Consonanten ist nur 
möglich, wenn ihm ein (in der Regel kurzer) Vokal 
vorangeht. Hat ein Buchstabe Tesdid nach vokal- 
losem Consonanten, so ist dies ein Zeichen, dass 
der vorangehende Laut dem folgenden assimiliert 
ist. In diesem Falle bleibt das Gezm über dem 

ersten Buchstaben weg: jJUl essümmü (das / ist dem 
$ assimiliert.) 

§ 12. a) Um anzudeuten, dass 1 nicht Dehnungs- 
buchstabe, noch in der Weise von § 13 verschliflfen, 
sondern wirklicher Consonant (Spiritus lenis) ist, wird 
es mit dem Zeichen p. Hemze versehen, welches stets 
zwischen dem Consonanten und seinem Vokalzeichen 

steht: ^\ 'ajju^^ ^\ \fku^^ ^J 'uqia. Auch . und ^ 

erhalten Hemze, wenn sie, wie im Arabischen häufig 

geschieht, in der Schrift an die Stelle von | treten: 

8,lsS jaqrduhu ; das j verliert in diesem Falle in der 

A. Müller, Türk. Gramm. 2 
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correctesten Schreibart seine Punkte: SuLbİA Mtfatu*^. 
Vielfach, insbesondere unmittelbar neben einem wei- 
teiren | . ^^ wird statt I ' C ^5 blosses '^ geschrieben: 

b) Im Persischen wird mit Hamza das s versehen, 
welches am Schlüsse vieler Wörter den Auslaut a 
oder ^(§6,4) darstellt, sofern zu diesem vokalischen 
Auslaut das Bildungselement -t (§ 32) hinzutritt: 

^LkJLww 8 jUü bende-i Sultân „der Sklave des Sultans." 
Ähnlich auslautendes ^^: (^^Ä^-iAj telhi-i merg „die 
Bitterkeit des Todes." Missbräuchlich wird auch die 
arabische (§ 34 Anm. V) und türkische Endung & bis- 
weilen mit Hamza versehen, wo ihr ein -ji folgen sollte: 

x*;,*kAk,u.,y Qostanünijje'i statt ^-j&aa°. 

§ 13. Im Arabischen werden häufig Wörter, die 
mit einem | (d. h. Spiritus lenis nebst Vokal) anfangen, 
in der Weise mit dem vorhergehenden Worte ver- 
schliffen, dass der Endvokal des letzteren den Laut 
des I samt dessen Vokale verdrängt. In diesem Falle 
erhält das I statt des ihm eigentlich gebührenden 
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Vokalzeichens ein -^^ Vash So aJÜI iXle 'ahdu-Uâhi 
„der Knecht AUah's", „Abdallah", statt aJjl cXl^ 
äbdu allâhu 
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§ 14. Wo in der Schreibung ein hemziertes (§ 12) 
Elif mit einem Dehnungs-Elif (§ 9) zusammentreffen 

würde , schreibt man statt beider ein I , d. h. Elif mit 
Meäda, Das Medda ersetzt beginnendes Hemze der 
Verbindung 'eî, während schliessendes nackt hinzuge- 
fügt wird: 51 'âde^ aber jsIä ğ^e. 

Anm. In türkischen (und ebenso in per* 

sischen) Wörtern bezeichnet I das ablautende a nach 
§6,5. 

§ 15. I. Die Anwendung der arabischen Vokal- 
und Lesezeichen ist auch bei Worten, die aus dem 
Arabischen ins Türkische herübergenommen sind, eine 
vereinzelte und willkürliche. Mit einer gewissen 
Regelmässigkeit setzt man nur das p. in der persischen 

Endung s § 12 b; häufig das -^ in der Endung L^ 

(§ 9 Anm. a\ das | § 14 (in arabischen, persischen und 
türkischen Wörtern), gelegentlich Gezm und Tesdid 
§ 10. 11, selten das arabische Hemze und Vasl § 12. 
13 und die sonstigen Vokalzeichen § 9. Es ist hier 
alles in das, gewöhnlich durch den Wunsch. nach 
Vermeidung von Zweideutigkeiten geleitete Belieben 
des Schreibenden gestellt. 

Anm. Die vermöge der Seltenheit der Vokal- 
setzung bei den arabischen Wörtern entstehende ün- 
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Sicherheit der Lesuûg wird auch hier durch eine ge- 
wisse orthographische Direktion gemindert. Die 
Araber sprechen die Buchstaben ^-^»jöjjöiöibc^- 

mit besonderer Artikulation aus, deren Einfluss die 
benachbarten Vokale unterliegen. Von diesem Ein- 
flüsse ist auch im Türkischen, obwohl hier jene be- 
sondere Artikulation nach § 3 nicht stattfindet, so viel 
in Geltung geblieben, dass die auf diese Gonsonanten 
unmittelbar folgenden Vokale hart gesprochen zu 
werden pflegen: Jyî qavl „Rede"; vä^w^oÄ. hazret „Ex- 
cellenz" ; yAjuc ÇO,ğyr „klein" — gegenüber ^^^ kesret 
„Menge", Jki kohl u» s. w. Ferner haben ^ und c 
die Neigung, den ihnen folgenden Vokal zu trüben: 

o^ högget „Beweis", ^^ öw!*r „Leben". Steht e, dessen 
eigentümliche Artikulation dem Türken Schwierig- 
keit bereitet, am Ende des Wortes, so verliert der 
Spiritus lenis, den es im Türkischen meist darstellt, 
häuflg seinen Gonsonantwert: aj Jo l)edi\ fast wie hedi. 

II. Heutzutage gar nicht üblich ist die Verwen- 
dung der im Vorhergehenden nicht hierfür besonders 
bezeichneten Lesehilfen bei türkischen Wörtern. In 
älteren Handschriften, besonders schwierigerer poeti- 
scher und ähnlicher Texte, findet eine solche Ver- 
wendung in ausgedehntem Masse statt: doch ist 
näheres darüber nicht dieses Ortes. 
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Zahibezeiclinung. Schriftarten. 

§ 16. Statt der § 5 erwähnten Bezeichnung der 
Ziffern durch Buchstaben ist im gewöhnlichen Ge- 
brauche üblicher die Anwendung des unseren Zahl- 
zeichen entsprechenden Ziffernsystems, das die Türken, 
wie wir, Yon den Arabern überkommen haben. Die 
Gestalten der Ziffern sind folgende: 

t f i" 1« (l) d *! V A ^ ♦ 
123 4 567890 

Zusammengesetzte Zahlen ordnen sich wie bei 
uns, also i"dVAi^ 35 784. 

§ 17. Die arabisch-persisch-türkische Schrift hat 
sich im Laufe der Zeit zu einer grösseren Anzahl ver- 
schiedener Züge ausgebildet, die teils nach Ländern 
und Provinzen, teils nach Zeitperioden, teils nach 
Berufskreisen starke Ungleichheiten aufweisen. Im 
Gebrauche der Türken sind besonders das in Drucken, 
Koranhandschriften u. A. übliche Nesf^y welchem auch 
die in diesem Buche angewandte Druckschrift ent- 
spricht; das persische Tdliq^ für poetische Werke be- 
liebt, mit seiner weniger vornehmen Abart, dem 
Nestdliq (d. h. Nesfi-tdl%q)\ das in den Kanzleien 
(Diwanen) übliche, stark verschnörkelte und darum 
schwer zu lesende Dirvâni\ ausserdem Neben- und 
Übergangsarten mancherlei. 
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Zur Lautlehre. 

§ 18. Unter den türkischen Vokalen ist dem West- 
europäer fremdartig das y. Dasselbe lautet etwa 
zwischen i, ü und ö: es entspricht dem ähnlichen 
Laute der slawischen Sprachen (dem russischen bi) 
ziemlich genau. 

§ 19. Das Türkische wird, wie seine sämtlichen 
Verwandten, in seinem Lautbestande von dem Gegen- 
satze der harten Vokale zu den weichen (§ 2) be- 
herrscht. Dieser Gegensatz macht sich in dem Ge- 
setze geltend, dass in einem Worte, dessen 
Stammsilbe einen harten Vokal hat, auch 
sämtliche zu derselben hinzutretende Ab- 
leitungssilben harteVokale erhalten müssen, 
wie umgekehrt weicher Vokal der Stammsilbe 
weiche Vokale in allen übrigen Silben des- 
selben Wortes bedingt. Grammatisch gelten dem- 
entsprechend in allen Beugungselementen für gleich- 
wertig insbesondere a und e, i und y: ob im gegebenen 
Falle die betreffende Endung mit a oder mit e, mit i 
oder y gesprochen wird, hängt lediglich von der voka- 
lischen Qualität der Stammsilbe ab und ist für die 
Bedeutung überall gleichgiltig. So kann die Stamm- 
silbe vL jaz nur Endungen mit a oder y zu sich neh- 
men : (3^\L jazmaq (mit ^ nach § 7 Anm. b) „schrei- 
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ben", ,34>\L jazdy »er hat geschrieben**; umgekehrt 
ßind bei einer Wurzel wie sev nur Endungen mit e 
oder i möglich: dLo^dUM sevmek (mit vfJL nach § 7) „lieben**, 
^OyM sevdi „er liebte**. So ferner von /l3>J> ü^rq 
^L9*«3' qorqar „er fürchtet**, aber von Y sS g^r k^S 
görür „er sieht** u. s. w. Man bezeichnet dieses Gesetz 
als das der Vokalharmonie; es hat sich im Osma- 
nischen je länger je ausschliesslicher durchgesetzt 
(vgl. § 20 Anm. c) , so dass nur in bestimmten, nicht 
eben zahlreichen Fällen Ausnahmen von demselben 
noch vorkommen. 

Anm. Diese Ausnahmen umfassen 1) einige Fälle, 
in welchen das betreffende Wort in seiner jetzigen 
Gestalt einen mehrsilbigen Stamm (§ 26 Anm. ä) dar-» 
zustellen scheint, dessen zweites Element jedenfalls 
nicht als ein lediglich formatives aufgefasst werden 
kann, z. B. vä>j«x 'avret „Weib" (§7 1 Anm.), UJ( elma 
„Apfel**, — 2) einige grammatische Endungen, in 
welchen ein bestimmter Vokal so fest sitzt, dass er 
dem Einflüsse der Vokalharmonie bisher widerstanden 
hat: so insbesondere das Praesenssuffix j^ör, das auch 
bei weicher Stammsilbe sein o behält: syjyM sevijor 
„er liebt**. 

§ 20. In dem Streben nach Ausgleichung der 
Vokale innerhalb desselben Wortes ist das Türkische 
noch einen Schritt weiter gegangen. Hat die Stamm- 
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Silbe eines Wortes einen der dunklen Vokale o u bez w. 
ö ü, ^0 pflegt ein in [dem hinzutretenden Bildungs- 
elemente enthaltenes y bezw. i sich seinerseits in u 
bezw. ü zu verdunkeln. So lautet von Jy» qol „Arm" 
der Genitiv ^.J» qoluh (neben v^mmU haSyh von ^U 
bai „Kopf") , von ^S gün „Tag" der Genitiv iS^yS^ 
günuh (neben ^1 elih von J| el „Hand"). Doch ist 
dies Gesetz, welches man in der Begel mit unter den 
Begriff der Yokalharmonie stellt, bei weitem nicht 
so weit über den Bereich der ganzen Wortbildung hin- 
durchgedrungen, wie das in § 19 dargelegte. 

Anm. a. So findet sich z. B. in der Nominal- 
flexion für ^»Aä* und ^-*m»a* (Parad. S. 4*. 6*) neben 
der Aussprache qapuju bezw. qapusu auch qapuji^ 
qapusi u. dergl. m. 

Anm. b. Gelegentlich wirkt umgekehrt ein a 
bezw. e der Stammsilbe dahin, ein folgendes ü zu i 
oder y aufzuhellen: statt ^.-j^nL) Jazup „schreibend", 
\^JS gelüp „kommend" findet sich in der Rede des 
gewöhnlichen Lebens oft die Aussprache yaz^p, gelip. 
So wird das häufige Wort «jl ejü „gut" stets eji ge- 
sprochen u. dergl. m. 

Anm. c, Dass erst allmählich die Vokalharmonie 
im Sinne dieses wie des vorhergehenden § ihre jetzige 
Ausdehnung im Türkischen gewonnen hat, ergiebt sich 
fichon aus der Orthographie. Man schreibt (Anm. V) 
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•jf, spricht aber eß; umgekehrt lautet ^£ûJ•\ oldu 
(Anm. ä). Auch hierdurch mehrt sich wieder die Viel- 
deutigkeit der Schrift im Verhältnis zur Aussprache 
§ 7 II Anm. d. 

§ 21. Die Härte, bezw. Weichheit der Vokale er- 
streckt ihren Einfluss vielfach auf die Aussprache der 
ihnen benachbarten Consonanten. Insbesondere ist 
dies der Fall bei den gutturalen Mutae k und g. Bei 
harten Vokalen lauten sie tiefer aus der Kehle heraus 
(ijyH Joq „ist nicht", f^^yS qomaq „stehen", wo das q 
einen, in solchem Falle auch uns nicht fremden Mittel- 
laut zwischen k und g darstellt) ; nach a erhält dabei 
das g eine ähnliche Aspiration, wie in unserem „Tag" 
nach der nordostdeutschen Aussprache (pLb tagh^ bezw. 
nach § 22, 3 b dagh „Berg"). Umgekehrt lauten k g 
vor weichen Vokalen A:*, g*^ d. h. fast wie kj^ gj {^S 
l^öpek^ fast wie kjöpek „Hund"; ^S g*ün^ fast wie 
gjün „Tag"), und nach weichen Vokalen wird aus g 
geradezu/, das sich weiterhin vollkommen vokalisiert 
und endlich ganz verflüchtigt: v^, ursprünglich }>eg^ 
dann hej oder &^e, schliesslich }>i „Herr". Dies findet 
auch zwischen zwei Vokalen statt: v^X^ hejih^ dann 
fast wie heih „des Herren"; ^JQ ßgirmi „zwanzig", 
heute in der Regel ßrmi gesprochen. Eine ähnliche 
Verflüchtigung des t s. Parad. S. 16*, Nr. 3. 

Anm. a. Insofern A:^ nach § 7 II bei harten Vokalen 
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^ £, bei weichen vi) geschrieben werden, entspricht 
kraft des Obigen hier der Verschiedenheit der Schrei- 
bung auch ein Unterschied im Laute. 

Anm. b. Wie das c wird hie und da, doch in der 
Regel nur nach o, auch das ,v in der Aussprache 
aspiriert: iL^yjJoqsa oder (Yeraltet) johsa. 

§ 22. In der Hauptsache unabhängig von der 
Qualität der benachbarten Vokale finden noch mancher- 
lei andere Lautveränderungen mehr oder weniger 
regelmässig statt, yon denen wir einige der häufigsten 
im Folgenden zusammenstellen: 

1. Anlautendes • _ wird in der Regel, inlauten- 
des gelegentlich zu einfachem h: AiLs» hânum „Gattin^; 
^^(> da^y, daffa neben ü&D daha (und verkürzt S4> dah) 
„auch". 

2. Das (S{Ş(^9yr nun d. h. „dumpfes n"), welches nie 
im Anlaute des Wortes steht^ hat seinen ursprünglich 
unserem n vor g ähnlichen Laut regelmässig auf- 
gegeben und klingt wie gewöhnliches n, 

3. a) Auslautende Media wird häufig zur Tenuis, 
b) anlautende oder c) zwischen zwei Vokalen inlautende 
Tenuis vielfach zur Media : a) ^y^ sevip „geliebt habend** 

— b) jiLb taiodiQx ^föi „Stein", auu ^^J9e oder e?ep^ „Hügel" 

— c) iöüLsl ö;*äf^t/;/„desFu8ses" neben «wLsl ßi^Q. »Fuss" ; 
iSS^Sk^öpejih (weil nach § 21 sich das ^ weiter zu/ er- 
weich t)„des Hundes" neben >djiSk*öpek „Hund"; — t kann 
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SO ZU d werden, auch wenn ihm ein Consonant vorher- 
geht: (^DxJJ qurdun „desWolfes** neben c^^Jf qurt^oU^. 

Anm. a. An dieser Stelle scheint sich ein ge- 
wisser Unterschied zwischen Nomen und Verbum 
zu markieren, insofern der Übergang der Tenuis 
in die Media beim Verbum sehr viel seltener statt- 
findet: jzwar bildet ^i)^\ etmek (oder dUjül itmek) 
„machen" den Aor. % Jol ider „er macht**, in der Regel 
aber bildet man wie von viJL^Xsl „stossen** den Aor, ^jül 
iter „er stösst.** Umgekehrt behalten Nomina aus- 
lautende Tenuis nach Vokal bei Antreten vokalisierter 
Endung nur selten: ^J oq „Pfeil**, Genit. ^^••I oquh^ 
VÄ>| et^ Fleisch** Gen. <^i etin\ nach Consonanten bleibt 
k immer, t häufig: oJI alt „unten**, »JOaJI altynda 
„unter ihm.** Vgl. § 30 Anm. 

Anm. h. In der Schrift werden von diesen Laut- 
veränderungen nur der Wechsel zwischen q und ^, t 
und rf in § c regelmässig ausgedrückt; im übrigen 
fehlt hier wieder jede Folgerichtigkeit, man findet 
statt yiLb auch jiİD, statt äjJ auch auD geschrieben. 

4. Consonanten verschiedener Articulationsstellen 
pflegen, wo sie ohne zwischentretenden. Vokal zu- 
sammentreffen, sich mehr oder weniger einander zu 
assimilieren. Insbesondere pflegt dies in der Sprache 
des gewöhnlichen Lebens stattzufinden: ^JücT (eigent- 
lich gitdi) „er kam** lautet da gitti; statt Jbl anlar 
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sagt man annar^ statt J.jJülmI Ystanbol heisst es Fstam- 
böl, (^Juot imdi wird oft indi gesprochen u. s. w. 

Anm. Auch sonst finden sich in der Sprache 
des gewöhnlichen Lebens zahlreiche Assimilationen, 
Schwächungen, Umsetzungen von Lauten u. dergl., 
auf welche an dieser Stelle nicht näher eingegangen 
wird, um so weniger, als die besseren Lexika auch 
hierüber Aufschluss geben. Einiges der Art ist sehr 
häufig, so sagt man z. B. regelmässig ekmek statt etmek 
viJL#j| „Brod", Vielfach dringen solche Veränderungen 
der Worte auch in die Schreibung ein: es findet sich 
oft genug gradezu viJUl^l statt dU->i geschrieben; indes, 
wie in allen diesen Fällen, ebensowenig mit einiger 
Begelmässigkeit wie oben § 22^ 3 Anm. b. 

§ 23. Beim Zusammentreffen zweier Vokale 
im Innern desselben Wortes geht der Spiritus lenis, 
welchen der Hiatus bei genauer Aussprache darstellt, 
leicht in ein j joder (seltener) v über. Beim Nomen 
ist dies regelmässig der Fall, und es erscheint dann 
immer y an dieser Stelle: yxS qapu „Thor," Dativ &j^aİ> 
qapuja (nicht qapu-a)^ Accusativ ^,yt^ qapuju (nicht 
qapu'u). Beim Verbum findet sich statt ^ gelegent- 
lich y ^%\ ola „möge er sein", w«J*l olajyz oder v^if^f 
olavuz „mögen wir sein." 

Anm. a. Beim Nomen wird statt ^& e-ji nach 

§ 12 b missbräuchlich auch & geschrieben; nicht nur 
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İn diesem Falle aber ist die Aussprache eine zwischen 
eji und «, ajy und ay schwebende; vielfach — z. B. in 
(^JuJ«t olaydy — lässt sich gar nicht unterscheiden, 
ob der Übergangslaut ein j oder ein Spiritus lenis ist. 

Anm. p. Seltner ist es, dass von zwei zusammen- 
treffenden Vokalen einer den andern verdrängt, wie 
in i»&i«l olam (neben iv:>^*l olajym), 

§ 24. I. Die bisher erörterten Lautgesetze sind 
zunächst für die ächttürkischen Wörter mass- 
gebend. Insbesondere unterliegen arabische und per- 
sische Wörter an sich nicht dem Zwange der Vokal- 
harmonie: 1«;% ^^^ hazret „Excellenz"; ^-Jua^ä hüsna 
»Schöne;" Jo.tjLâ» l}odâvend „Herrscher," Treten 
an solche Wörter türkische Endungen, so richten sich 
deren Vokale nach dem letzten Vokale des Wortes: 
hazret-ler „Excellenzen." 

Anm. Über denEinfluss, denin arabischen Wörtern 
gewisse Consonanten auf die ihnen benachbarten Vokale 
üben, vergl. § 15 I Anm. 

IL Die § 21. 22 erörterten Lautgesetze haben auf 
die arabischen und persischen Wörter in einigen Fällen 
ihren Einfluss mit zu erstrecken begonnen. Ins- 
besondere wird anlautendes k g auch hier, vorzüglich 
vor langen Vokalen, mit * gesprochen: ^^A^ k^amil 
„vollkommen", ^JüSk^Uk „Gartenhaus" u.s. w.; auch 
im Inlaute ist die Schwächung des g beliebt: S\ eger 
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(persisch) „wenn", spr. ejer^ eer, er. — Assimilation 
im Innern des Wortes und Schärfang der Media zur 
Tenuis ist auch nicht selten: «^^IJüüI ipiiââ „Anfang"; 
d^\^l^âH (neben genauerem k*âğyd) „Papier." 

Betonung. 

§ 25. Die einzelnen Worte haben im Türkischen 
in der Regel auf der letzten Silbe den Hauptton. 
Enthält das Wort unter den vorhergehenden Silben 
eine oder mehrere, welche durch consonantische Po- 
sition (im Sinne des Lateinischen) lang sind, so erhalten 
diese einen Gegenton, der je nach der Art des 
Wortes und des Zusammenhanges der Rede dem Haupt- 
ton oft nahe kommt oder denselben sogar überwiegt: 
^^dJS geldi y^^9,m^^ imFluss der Rede gewöhnlich ^^/r/t. 
Im Allgemeinen spricht der Türke ähnlich wie der Fran- 
zose fast ausschliesslich mit Satzaccent, im Inneren 
des Satzes bezw. Satzteiles mit schwebendem Ton. 

Anm. a. Hie und da' ruht der Ton des einzelnen 
Wortes auf der vorletzten, besonders wo ein begriff- 
licher Unterschied von einem sonst gleichlautenden 
dadurch zum Ausdruck kommt: äjo«^ sivme „liebe 
nicht" gegenüber sevmS „das Lieben." 

Anm. K In der Umschreibung wird im Folgenden 
der Hauptton durch einen Akut (e), der Gegenton 
durch einen Gravis (e) bezeichnet. 



ZWEITER ABSCHNITT. 



Formenlehre. 



I. ALLGEMEINES. 

§ 26. Das Türkische gehört zu den sogenannten 
agglutinierenden Sprachen, in welchen keine so 
vollkommene Verschmelzung der Wurzel mit den 
grammatischen Endungen stattfindet, wie in den uns 
geläufigenflectierenden Sprachen. Vielmehr werden 
an die in der Mehrzahl der Fälle einsilbige Wurzel 
die ebenfalls einsilbig sich darstellenden Flexions- 
zusätze einzeln oder in der Mehrzahl nacheinander an- 
gehängt, ohne dass, abgesehen von dem Gesetze der 
Vokalharmonie § 19 f. und den verhältnismässig ge- 
ringfügigen Lautveränderungen § 21 ff., ein Teil des 
Wortes zum anderen in ein Verhältnis gegenseitiger 
Beeinflussung träte. So bleibt die Verbindung zwischen 
den einzelnen Bestandteilen des Wortes eine ziemlich 
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lose; sie erscheinen wie bereit, in jedem Augenblicke 
auseinanderzufallen und neue Verbindungen einzu- 
gehen. So ist es in manchen Fällen schwierig, die 
Grenze zwischen unselbständigen grammatischen En- 
dungen und selbständigen Worten mit Deutlichkeit zu 
erkennen, um so mehr, als das Türkische durchgehends 
das Begierende dem Begierten nachsetzt, und somit 
die aus diesem Grunde an Stelle unserer Präpo- 
sitionen dem Nomen nachzusetzenden Postposi- 
tionen (§93) von den eigentlichen Casusendungen 
(§ 29) principiell kaum verschieden sind. 

Anm. a. Mehrsilbige Wurzeln sind zwar auch 
nicht gerade selten, scheinen aber vielfach (wenn 
auch keineswegs immer) aus der Zusammensetzung 
mehrerer einsilbiger Bestandteile hervorgegangen 
zu sein. 

Anm. t. Die verhältnismässig bedeutende Selb- 
ständigkeit der einzelnen Endungen zeigt sich noch 
in der Schrift darin, dass oft genug der eigentliche 
Wortstamm mit einem der Schlussbuchstaben § 5 
endigt, welchem das Weitere mit neuem Ansatz folgt, 
wie bei siiLö-»«^ sevegek „er wird lieben", ^t>iLb*f 
odadan „aus dem Zimmer". Umgekehrt schreibt man 
bisweilen ein selbständiges Wort mit einem vorher- 
gehenden zusammen, wenn sie durch einen gemein- 
schaftlichen Satzton (§ 25) zu einer gewissen Einheit 
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verbunden sind, wie 5 JUuw s^nde y^du auch" (für ^ä^D^jua* 
sen dahä § 22, 1). 

Anm. c. Somit wäre es ebenso berechtigt, die 
Casusendung (§ 29) ^d Anm. b als eine Postposition 
zu bezeichnen, wie man die überaus häufige Postposi- 
tion aJbl ild „mit", die unter Weglassung des i oft 
mit ihrem Nomen verschmolzen wird (hJjlJJ olmagle 
„mit dem Sein") zu den Casusendungen zählen 
könnte. Doch spricht gegen beide Auffassungen, dass 
sich in der Regel, wie die Beispiele zeigen, nicht aJLjl, 
wohl aber ^t> der Vokalharmonie fügt, in deren 
Durchführung wir meist ein Kennzeichen für die 
wirkliche Worteinheit erblicken müssen. 

Anm. d. Da nach dem § alle Endungen und son- 
stigen Bestimmungen der Wurzel angehängt werden, 
so bildet die letztere unter allen Umständen den An- 
fang des Wortes, das wegen der Selbständigkeit und 
Unveränderlichkeit seiner einzelnen Bestandteile in 
die letzteren stets ohne Mühe zerlegt werden kann. 
So fehlt es in der türkischen Grammatik durchaus 
an sog. Unregelmässigkeiten, ein Vorteil für die 
Praxis, der nur durch die UnvoUkommenheit der 
Schrift grösstenteils wieder verloren geht. 



A. Müller, Türk. Gramm. 
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n. NOMEN. 

A. 1. TÜBKISCHES SUBSTANTİVUM. 

Artikel. Geschlecht. 

§ 27. Das Türkische ermangelt des hestimmten 
Artikels sowie jeder Geschlechtsbezeichnung 
durch Endungen u. dergl. Sofern das Geschlecht nicht 
im Begriffe des Wortes liegt (*| er „Mann" ^\U qary 
„Weib**), aber der nötigen Deutlichkeit wegen be- 
zeichnet werden soll, geschieht dies durch Verbindung 
des betreffenden Nomens mit einem solchen Worte. 
Hierzu sind bei Menschen J „Mann", ^^ü> „Frau", 
bezw. Jlc.I oğul „Sohn", y^i* qyz „Mädchen", bei Tieren 
^1 oder vil/*! erkek „Männchen", ^--iäot> tf/^t „Weibchen", 
in Gebrauch; z. B. jjik^.l oglan „Kind" — jj^^l ^1 
„Knabe", ,j5k^^l vi> „Jungfrau" u. s. w. 

Anm. Der unbestimmte Artikel kann durch das 

Zahlwort ^ lir (§ 48) ersetzt werden : *j| a^aw „Mensch", 
„der Mensch", „ein Mensch"; *dI jJ „ein Mensch". 

Zahl. 

§ 28. Die Mehrheit wird durch Anhängung der 
Silbe J lar, ler (§ 19) an den Singular gebildet: A ev 
„Haus", J^l evler „Häuser"; cUb dag{^ 22, 8 b) „Berg", 



§ 29. Türk. Sabstantiynm. — Casua. 35 

JULb dağlar „Berge« ; ^^Xj^kiiah „Buch", JJj^ldtäb- 
lar „Bücher«; ^ äjLä. liâne „Haus", JaulÄ Qaneler 
„Häuser« (§ 24 I). 



Casus. 

§ 29. Das Türkische hat sieben Casus: Nomi- 
nativ, Genitiv, Dativ, Accusativ, Vocativ, Ablativ, 
Locativ. Der Nominativ wie der ihm gleichlautende 
Vocativ entbehren der Endung;. der Genitiv geht 
(vgl. § 19) nach Consonanten auf (^ in, yh, nach Vo- 
kalen auf (^ nih, nyn^ der Dativ auf & ^, a, der Accu- 
sativ auf j^ i, y aus; der AblativundLocativwerden 
durch Anfügung der selbständigeren (§ 26 Anm. h. c) 
Endungen ^D den, dan, bezw. »d d^, da gebildet. 
Der Bedeutung nach entsprechen Nominativ, Vocativ, 
Genitiv und Accusativ ziemlich genau den gleichen 
Casus unserer Sprachen; der Dativ verbindet mit der 
uns geläufigen Bedeutung noch die eines Ortscasus 
auf die Frage wohin? (*-j-ä ieh*r „die Stadt«, »wJ-ä 
Sehr^ „nach der Stadt«); der Ablativ steht als Orts- 
casus auf die Frage woher? (^jD%-j-ä Sehirdän „von 
der Stadt«, „aus der Stadt«), der Locativ auf die Frage 
wo ? (»4>wj-Ä Şehirdi „in der Stadt«). Natürlich werden 
diese örtlichen Bedeutungen dann weiter auf die Zeit 
und auf abstracte Verhältnisse übertragen. 

8* 
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Anm. a, Dass ^ö und »d nicht blos als Post- 
positionen (§ 26) sondern als richtige Casus- 
endungen gelten müssen, zeigen sie dadurch, dass 
ihre Vokale sich nach denen des betreffenden Nomons 
richten; vgl. § 26 Anm- c. 

Anm. &. Die Bedeutung des Vocativs kann durch 

vorgesetztes | (vor Consonanten), ^| ej»* (vor Vokalen) 

„o" kenntlicher gemacht werden: ^jUaJLw I a sultân 
„o Sultan"; *Jüil ^\ ej efendim „o mein Herr." öfter 
steht so auch arabisches L> ja „o". 

Anm. c. Das Wort yc şu „Wasser" nimmt gegen 
die Regel des § im Genitiv nicht die Endung v^, 
sondern iS^ woraus nach § 23 (^ wird: ^S^yc sujuh^ 
wie Dat. iuyo suja nach § 30. 

Anm. d. Über die Vervollständigung des Genitiv- 
ausdruckes s. § 55. 

Anm. e. Die Genitivendung wird in dem Falle 
§ 55 fortgelassen; auch der Accusativ lautet nach § 97 
häufig wie der Nominativ. 

§ 30. Die Verbindung der Endungen mit dem 
Wortstamm ergiebt sich aus den Paradigmen Tab. I AB 
S. 2*— 5*. Zu beachten sind dabei die Regeln der Vokal- 
harmonie § 19. 20, sowie die Lautgesetze § 22, nach 
welchen die Worte auf ^v \*} diese Buchstaben beim 
Antritt vokalischer Endungen in l (^ verwandeln, 
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wie vâ» in demselben Falle zu 4> wird; und § 23, dem- 
zufolge zwischen zwei etwa zusammentreffende Vokale 

ein ^ tritt. — über die Schreibung & statt ^ä vgl. 
§ 12 b; 23 Anm. a. 

Anm. Der Übergang des ^v in c zwischen zwei 
Vokalen findet regelmässig auch in arabischen und 
persischen Wörtern statt, z. B. * ^H-fÄ»! öäwö^ „dumm", 
Gen. (^JL«^I ahmagyh. Doch bilden einige türkische 
wie Fremdwörter hier eine Ausnahme, wie ^A oq 
„Pfeil", Gen. \ğ,^M und immer bleibt ^ nach § 22, 8 
Anm. a wenn*es verdoppelt ist oder [ihm ein andrer 
Consonant vorhergeht: * (3JL&. l^alq „Creatur", Gen. 

vfJLiü^ ialqyn; ^ ^j^. haqq „Wahrheit", Gen. ijî£^ 
haqqyh, — Bei t scheint keine feste Regel zu gelten, 
neben ^ v:>jl*« Gen. (öJuuai und vä>*JJ Gen. <öi>;y»* haben 

wir vä>| Gen. ^SoS (Parad. Tab. I A); v^J at „Pferd", 

Gen. {ğ^\ atyh. 



A. 2. PEESISOHEB SUBSTANTIVUM. 

§ 31. Das persische Substantivum ermangelt, wie 
das türkische, des Artikels und der Geschlechts- 
bezeichnung. Von den ihm eignenden Plural- 
endungen ^1 ân (für belebte Wesen) und hâ (für un- 
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belebte Gegenstände) ist nur die erstere ins Türkische 
übergegangen; persische Worte für unbelebte Wesen 
bilden ihre Mehrheit lediglich auf türkische Weise 
mit J § 28, welches übrigens auch statt der Endung 
ân in den meisten Fällen eintritt. Beispiele: y^j^\ esb 



,,Pferd", Plur. ,jLu«| esbân oder JLm*! esbier; cb bâç 
„Garten", PI. JLiL bağlar. 

An m. Die Endung & e zahlreicher persischer 
Nomina ist aus ursprünglichem ek oder eg hervor- 
gegangen. Dies wird als eg vor der Pluralendung be- 
ständig erhalten, also z. B. sjuü bende Sklave, PI. 
^jK'jUü bendeg^ân. Man beachte aber, dass in Worten 
auf 'âh das h wurzelhaft, also vor der Personalendung 
nicht durch g zu ersetzen ist: »La Sah „König", PI. 
^jÜuLä Sâhân. 

§32. Von derpersischen Casusbezeichnung hat 
dasT. lediglich den Genitivausdruck übernommen. 
Derselbe besteht in der Einfügung eines /, bezw. y zwi- 
schen dem regierenden Nomen und dem auf dasselbe 
folgenden Genitiv. Dieses «, y wird in der Schrift in 
der Regel nicht, selten durch arabisches -^ (§ 9) unter 
dem Schlussbuchstaben des ersten Wortes bezeichnet: 
(j) )^. (oder jjv K Jo) peder-i zen „Vater der Frau" 

(„Schwiegervater"). — Endigt das Wort auf & ^ (§ 31 

Aum.), bezw. ^5 /, so wird nach § 12 b & {ei, eji, vgl. 
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§ 23 Anm. a), bezw. ^ (it, iß) geschrieben; geht es 
auf einen anderen Vokal aus , so erhält dieser ein ^ 
angesetzt, welches manche dann ebenfalls mit » be- 
zeichnen: ^UaJLu/ »Jüü hende-i sultân „der Sklave des 

Sultans«; J^^^* § 12b; ^^^ ^^^ (oder ^^^) rû-i 
zemîn „das Antlitz der Erde". — Man bezeichnet diese 
Verbindung als [persische] izafet (§ 37, Anm. «, 2). 

Anm. ö. Geht das erste Wort auf consonantisches 
^ y bezw. auf »t âh (§31 Anm.) aus, so wird natür- 
lich kein x^ gesetzt: jjjyo\ z^L^ Mh-i zemîn „der König 

der Erde«; v-jücit y>o pertev-i âfitâb „der Strahl der 

Sonne«. 

Anm. b. In manchen Fällen, wo die beiden Be- 
standteile der izafet vollkommen eins geworden sind, 
also eine Art zusammengesetzten Wortes entstanden 
ist, kann das i wegbleiben ; dann werden häufig beide 
Worte auch in eins zusammengeschrieben: ^JUuJöL& 
lahbender „König (d. h. Verwalter) des Hafens" d. h. 
„kaufmännischer Agent, Consul". — Zusammengesetzte 
Nomina sind auch sonst im Persischen überaus häufig; 
sie können aus zwei persischen oder einem persischen 
und einem arabischen Bestandteile gebildet sein, wie 
(5«^ ^wj i?m-n/y „feengesichtig", .fo ^jLjä. gihân-dâr 
„weltbeherrschend", ^Lof ^ hi-amân „schutzlos" 
(wörtl. „ohne Sicherheit", ,jLo| ist arabisch). Die für 
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diese Zusammensetzungen massgebenden Gesetze bil- 
den ein umfangreiches Kapitel der persischen Gram- 
matik, das hier übergangen werden kann, weil die 
betr. Ausdrücke sich in den türkischen Wörterbüchern 
finden; bemerkt sei nur noch, dass auch aus türki- 
schen Wörtern solche Verbindungen erwachsen , z. B. 
yjjS *jyov> demir qapu „Eisenthor**, ^jLü» *jyov> demir 
qapan „eisenfassend** d. h.^Magnet** u. s. w. 



A. 3. ABABISCHES SUBSTANTIVUM:. 

Artikel. Geschlecht. 

§ 33. Der bestimmte Artikel lautet im Ara- 
bischen Jl al, el^ im Zusammenhang mit einem vorher- 
gehenden Worte jT(§ 13), z. B. ^^\SÇ\ eUkitâb „das 

Buch"; JCJl ouo beitü H-mâl „die Staatskasse". 
Einem folgenden VÄ)vd)v>öx\(jwijÄ^^iibJ 
^ wird das J des Artikels assimiliert (§ 11 Anm.): 

v^*^l s\ö dâru ddarb (Prägehaus) „Münze". 

Anm. Die in das Türkische herübergenommenen 
arabischen Worte stehen meist doch, wie die ächt- 
türkischen § 27, ohne den arabischen Artikel, der nur 
in den Fällen § 37 Anm. a, 2 und § 46 Anm. b regel- 
mässig zur Anwendung kommt. 
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§ 34. Das Arabische unterscheidet ein männ- 
liches und ein weibliches Geschlecht. Daserstere 
wird niemals, das letztere nicht immer äusserlich 
kenntlich gemacht. Doch gehen die meisten femininen 
Substantiva des Arabischen auf die Endung »,^^ -et 
(§ 5 Anm. c\ türkisch oft ^-^-^ geschrieben), nicht 
wenige auf L^^ oder ^ "- -4 (§ 9) aus, wie 8v>Ijl*« 
(vä)«>Ijlaa;) se âdet „Glückseligkeit**; Ljv> dünja „Welt", 
{£yji3 feiwa „Kechtsgutachten*. 

Anm. a. Die nicht durch eine der genannten 
Endungen gekennzeichneten Feminina, die sich äusser- 
lich Yon Masculinen in nichts unterscheiden j werden 
im türkischen Sprachgebrauch meist, obwohl nicht 
immer, als Masculina behandelt; nur die natürlichen 

Feminina (wie If ümm „Mutter") sowie ^a^äj nefs 
„Seele" haben auch hier stets feminine Geltung. 

Anm. &. Die Endung ä.^^ ei wird im Arabischen 
in bestimmten Fällen, im Türkischen sehr häufig zu 

}iA- ^; über die Schreibung & s. § 12, b unter Ver- 
gleichung von § 38 Anm. &. 

Zahl. 

§ 35. Das Arabische hat drei Numeri: Singular, 
Dual, Plural. Der Singular geht auf die einfache 
Casusendung (Nom. ® w**, Gen. - - T, Acc. L-^ «**) aus. 
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die im Türkischen meist weggelassen wird: ar. ^jtjM 
ne/su^ (§ 9 Anm. ä) „Seele" (Nominativ), türk. ^j*fcÂ3 
nefs. Der Dual bildet sich, indem an den ohne Casus- 
endung gesprochenen Singular die Endung ^f -ân 

oder jjJ^— '^i^ tritt, vor welcher ein etwaiges & nach 
§ 5 Anm. c wieder x geschrieben werden muss: v^JU 

5w/5 „Drittel", ^jLiJLjÄM/ftfn „zwei Drittel"; »tyot imrde 

ji ^ 

„Weib", ^jjötj^ot imraetein „zwei Weiber". 

§ 36. Die Pluralbildung geschieht im Arabi- 
schen auf zwei verschiedene Arten, nach der Weise des 
heilen und der des gebrochnen Plurals (PL sanus^ 
PL fr actus). Beide Arten sind in einer grossen Anzahl 
von Fällen in das Türkische übergegangen, obwohl 
hier doch, insbesondere in der gewöhnlichen Eede, 
meist die türkische Pluralbildung § 28 vorgezogen wird. 

1. Einige Substantiva und viele substantivierte 
Adjektiva bilden einen Fluralis sanus. Dies ge- 
schieht beim Mas.culinum, indem an die im Wesent- 
lichen unveränderte Form des ohne Casusendung ge- 
sprochenen Singulars die Endung ^« wn, häufiger 
^jL in gehängt wird, beim Femininum, indem die En- 

düng IL et in ^| ât übergeht: aJjix muallim „Lehrer", 
PI. i^Aff^ muallimûn, häufiger ^jjlJLjl^ muallimin; 
gjuis^' ateh^ „Schwelle" (§ 34 Anm. b), PI. ^^^Läa 'atebât. 
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Ân m. Einige arabische Feminina bilden den PL 
mit der Masculinendung, wie kjLw sene „Jahr**, ^^juum 
sinin; Feminina ohne singulare Femininendung können 
im PI. ât bekommen: eK6 zirâ^ »Elle", v^^LftKo zirâ'^ât 

2. Bei weitem die meisten Substantiva und 
viele Adjektiva ziehen die Formen des Plural i s 
fractus vor. Diese Formen sind äusserst zahlreich 
und in ihrer Gestalt nur bedingt an gewisse Regeln 
gebunden; da sie in den Wörterbüchern einzeln ver- 
zeichnet zu sein pflegen, werden in Anm. a nur die 
häufigsten ohne weiteres Eingehen auf das Einzelne 
aufgeführt. 

Anm. a. Zur paradigmatischen Darstellung der 
Wortformen bedienen sich die Araber der Wurzel Jjii 

(als Verbum JJü „thun") , die auch im Folgenden in 
der Weise angewandt wird, dass vor einem Gedanken- 
strich die Singularform, hinter demselben die Plural- 
form steht, die für jene Singularform die üblichste ist. 

d ^ 9 4 

1. JJii — Jyü, wie yj3 qab*r „Grab" ^^* qubur; bei 

• oder ^ als 2. Radical meist JLjüI, wie v^^i* 
sevb „Kleid" u>l*i*t eşvâb. 

2. J^, Jlä3, Jii, jJii — JLiit, wie Jlw sirr „Ge- 

heimnis" .1^1 esrar, JüL* qufl „Schloss" aqfal 
u. 8. w. 
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3. Ûjlİ, &Lü — Jüii, wie s JJb beldd (§ 34 Anin. b) 

„Stadt" oiL? Wâd\ «uiC raqaU „Nacken« v^U\ 
riqab. 

4. idii — Jüii, wie .^MftV wt m^^ (§ 34) „Wohlthat« 



ivx3 mam. 



o9 ^y 

5. SJLÂi — Jüii, wie «Lo\ rö^&i^ „Rang" ^\ rüteb. 

6. Jlki, JLii — &Xaİİ oder ^j^lUi» wie ^jUv z«»4« 

„Zeit" jüuovl ezminä, *iLi ^m/^îiw „Bursche" ^jUJLc 
gilman, 

7. JLii, Juüii — jJii, wie v^UrArt7â& „Buch" v^ 

A:ä^M&, (3^5-1© tariq^ »Weg" ijJö .^wr«^. 

8. Jjü — ^İ^JLaİİ, wie (>^4^ aiww^f „Pfeiler" SiX«^! 

9. Formen 7. 8 mit Femininendung & — JoLii, wie 

auoUx Umâmd „Turban" f^L^ 'amalim. 

10. J^li, 3LULi — J^t^, wie vaAiJr>U '^fi/*^^ „Wohl- 

wollen" .ft^ity^ ^avätif. 

11. ^^JLii — j^Lii, j^Lii, wie ^^yti Aft;^ „Rechts- 

gutachten" ^«Lxi /<?/4ri oder feiâvâ. 

12. Andere aus 4 Buchstaben (die Femininendung 

ausgeschlossen) bestehende — JJÜii, wie Ji^ 
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mesgid „Moschee" mesâgid; ^İJujo iw^&m „Gebäude" 
^Ljo mebânî. 

13. Solche , die (einschliesslich der Dehnungszeichen 

§ 9) aus 5 Buchstaben bestehen — JuJLii, seltner 

&JÜLİİ, wie Juvjb' tilmiz „Schüler" juuoîüj telâmîz 

od. sjuo^* ielamizi, 

Anm. &. Gelegentlich finden sich Abweichungen 
von den. in Anm. a aufgestellten Eegeln; auch haben 
manche Nomina mehrere PI. fracti, vielfach mit gleich- 
zeitigem Unterschiede in der Bedeutung, wie v:;^ "beji 
„Haus", „Verspaar" (in einem Gedichte), PI. v;:^«jo 
büjüt „Häuser", v^dLuI ebjâi „Verspaare". — Andere 

als die in Anm. a genannten Formen sind z. B. ^kjti, 
wie ^jyo|^»»fr „Befehlshaber, Emir" \ufMımerâ^ ^y^'^älm 

„Gottesgelehrter" LJLä 'ulemd; JL*i, wie ^[fk*âtib 

„Schreiber" {^[x^ küttâb, — Manchmal gehören be- 
stimmte Formen auch zu anderen als den angeführten 
Singularen: Ll^v zevâjâ „Winkel", Sing, au^tv zaviß. 

Anm. c. Gebrochen heissen diese Plurale, weil 
sie vielfach so weit von der Form der Singulare sich 
entfernen, dass es fast aussieht, als ob die letztere 
habe zerbrochen werden müssen, um aus den einzelnen 
Teilen die Pluralform neu zusammenzusetzen. Obwohl 
sie im Türkischen als wirkliche Plurale gebraucht 
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werden, sind sie doch ursprünglich Collectiybil- 
dungen und gelten grammatisch meist als Feminina 
singularis (vgl. § 46 Anm. a), wie sie auch die Casus- 
endungen des Singularis (§ 35) aufweisen. 

Anm. d. Das Arabische hat noch eine Anzahl 
vollständig unregelmässiger (meist heteroklitischer) 
Plurale, wie ^Ij nas „Menschen" (zum Sg. ^^Luol 
insân)\ über diese gibt das Lexicon Aufschluss. 

§ 37. Die im Arabischen ursprünglich vorhandenen 
Casusunterschiede hat das Türkische fast überall 
fallen lassen. Insbesondere im Dual und Plural 
erscheinen nach § 35, 36 die arabischen Formen für 
den Nominativ {ân^ bezw. un) denen für Genitiv- 
Accusativ {ein, bezw. in) vollkommen gleichbedeutend. 
Im Singular haben sich Spuren der § 35 angedeuteten 
arabischen Flexion in den Anm. a erörterten Fällen 
erhalten; über die Einordnung arabischer Worte in 
persische Verbindungen s. § 38. 

Anm. ö. 1. Eine Anzahl arabischer Accusative 
auf \A- an (en), welche vermöge der im Ar. dem Casus 
eignenden adverbialen Bedeutung im Laufe der Sprach- 
entwicklung fast zu wirklichen Adverbien geworden 
waren, sind als solche unter Beibehaltung der Endung 
L-^ ins Türkische übergegangen: Lo»j jevmen „eines 
Tages"; ÜLä. hâlan „jetzt" (verkürzt hâla „noch"). 
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2. Wenn im Arabischen ein Nomen ein folgendes 
im Genitiv sich unterordnet (XiLöt idâfet, türk. izafet 
a Verbindung"), so werden die Casusendungen (§ 35) 
des ersten verkürzt: Nom. -^ u, Gen. -^ i, Acc. -^ ö, 
und der etwa dem zweiten Worte vorgesetzte Artikel 
wird mit der Endung des ersten nach § 13 verschliffep: 

Nom. JUJI ouo „das Schatzhaus", Gen. JUJt ouu, 

Acc. JUit ouu. Derartige Verbindungen sind in einer 
Anzahl von Fällen als einheitliche Ganze ins Türkische 
übernommen worden, erscheinen aber dann regel- 
mässig ohne Endung (§ 35) am Schlüsse des zweiten 
und mit dem Vokal u am Ende des ersten Wortes, 
ohne Kücksicht darauf, ob das Ganze in dem türkischen 
Zusammenhange als Nominativ vorkommt, oder durch 
eine am Schluss hinzugefügte türkische Casusendung 
eine anderweitige syntaktische Stellung erhalten hat. 

So lautet z. B. der arabische Eigenname jJÜI Jux 
(Gen. adUt Jux» Acc. aJUl Jux) im Türkischen im Nom. 
äJUI Jux Abdullah, im Gen. ^^LjJUI Jux Äbdulla- 
hin u. s. w. 

§ 38. Auch arabische Wörter können unter sich 
und mit persischen Wörtern nach persischer Art 
(§ 32) verbunden werden : * ^UaJLw« * v^^jxiÄ. hazret-i 

sultân „die Majestät des Sultans"; * *Jlx ^ »Lt Säh-y 
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'4/d»t„der König der Welt"; ^^Ljä. ^ > ^\3 qazi'% gihân 
„der Richter der Welt«. Ein acht türkisches Wort 
darf aber weder als erstes, noch als zweites 
Glied einer arabischen oder persischen 
izafet verwandt werden. Dagegen ist zwischen 
arabischen und persischen Wörtern stets auch der 
türkische Genitivausdruck § 55 zulässig. 

Anm. a. Die Schreibung des i geschieht in ara- 
bischen Wörtern nach den Regeln des § 32. Doch 

wird für â-i statt ^| oder ^t auch ^f (od. *^| § 14) 
geschrieben, wie ^L^ »\jLßC şafâ-i ^atyr „Ungetrübt- 
heit des Herzens" („Ruhe"); war das auslautende 
â nach § 9 durch ^-^ ausgedrückt, so steht neben 
t>^ auch ^t: ouu »>^^âa^ oder ouu ^^jjuo rndna-i beit 
„der Sinn des Verspaars." — 

Anm. b. Die arabischen Feminina auf & (o^) 

können mit dem i der izafet die Form k oder v:>. er- 

halten: v-jUJ^aİa^P şahîfe-ikitâb „das Blatt des Buches"; 
oJ^Lo vİajIn rajet-i zalâlet „die Fahne des Irrwahns". 



-* 'I* 



B. 1. TÜRKISCHES ADJEKTIVtJM. 

§ 39. Das türkische Adjektivum ist in allen Fällen 
unveränderlich; es steht als Attribut vor, als Prädikat 
nach seinem Beziehungsworte, das auch ein arabisches 
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oder persisches Nomen sein kann: J.t {J\yS^ güzel evler 
„schöne Häuser"; ^Lul {}\S güzel ehj ât „schöne Vers- 
paare;" )Ju^l \y** i^^Jio doru söz agydyr „das 
wahre Wort ist (§ 82 Anm. ä) bitter." 

Anm. Adjektiva, die substantivisch gebraucht 
werden, unterliegen natürlich denselben Verände- 
rungen wie die Substantiva: J.l ulu „ein Grosser (Vor- 
nehmer)", (S^yi^S ulunun „eines Grossen" u. s. w. — 
Über zusammengesetzte Adjektive s. § 43 Anm a, 

§ 40. 1. Der türkische Comparativ wird durch 
Anhängung der Silbe ^^ rek .j; raq gebildet: ^}\S 
güzel „schön", \^J\S' güzelrek „schöner"; ^jjüLiLÄ 
sasqyn „verwirrt", ,j( JuüLäLä saSqynraq „verwirrter". 

2. Gebräuchlicher als diese jetzt veraltete Aus- 
drucksweise ist es indes, dem Ablativ des Wortes, mit 
dessen Begriff ein anderer verglichen wird, den ein- 
fachen Positiv nachzusetzen: vjyo «jJûl andan büjuk 
„grösser als er" (wörtlich „von ihm aus [betrachtet] 
gross"); JU>Lb jjJJLj baldan tatly „süsser als Honig." 

Anm. Vielfach genügt in einem bestimmten Zu- 
sammenhange das einfache Adjektivum auch für den 
Comparativ ; deutlicher wird der Ausdruck, wenn dem 
Adjektiv das Adverbium Udo daha (§ 22, i) „auch", 
„noch" vorgesetzt wird: ^^\^\ Ü^O daha uzun „noch 
länger". Diese Verstärkung findet oft auch bei der 

A. Müller, Türk. Gramm. 4 



50 § 41. Türkisches Adjektivum. 

im Paragraphen angedeuteten Ausdruckweise statt: 
^JJ^5^L^0 ijJ^' y^ ^^ andan daha güzel dir „er ist 
schöner als jener** (wörtlich: „er Ton jienem aus noch 
schön ist"). 

§ 41. Der Superlativ wird da, wo er absolut 
einen sehr hohen Grad einer Eigenschaft ausdrückt, 
durch Vorsetzung von {ğ\ eh „sehr", oder i^^ coq 
„viel", db pek „sehr", * o^L^ gäjet „äusserst", * »OÜ\ 
2:ı;'ârf^ „sehr", oder von Ausdrücken wie iJbl oljL^ (§ 93 
b. c) gäjet ile „mit dem äussersten [Grade]", aJbf Ü^f 
ifrat i7^„mitUbermass" umschrieben — wie \j\S{S\ ^^ 
güzel „der schönste", Jv^^aJLbl^t ifrdtle (§ 93 b. c) güzel 
„ausserordentlich schön". Als eigentlicher Yerglei- 
chungsgrad pflegt er durch den einfachen Positiv, bez w. 
die genitivische Construction § 99 ersetzt zu werden. 

Anm. Um die vollständige Erreichung des in dem 
Adjektiv liegenden Begrifi'es auszudrücken, wird in 
ächttürkischer Rede dem Adjektiv häufig eine Silbe 
vorgesetzt, die aus dem Anfangsbuchstaben des Ad- 
jektivs, einem der Harmonie § 19. 20 entsprechenden 
Vokale und einem der Buchstaben \^, -», v oder ^j« 

besteht: ^f aq „weiss" — ^\ i^T ap aq „ganz weiss'""; 
jL«j ^os „leer" — ji^ ^»^ hom hos „ganz leer"; ^J«ju 
hüjük „gross" — ^ys? V? ^w^ hiijük „ganz gross" ; ^^.Lo 
mavi „himmelblau" — \S^^ u*'^ ^^^ mavi „ganz 
himmelblau*. 
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§ 42. Den Steigerungsausdrücken steht im Tür- 
kischen ein besonderer Verkleinerungsgrad gegen- 
über, welcher besagt, dass die betreffende Eigenschaft 
nur in geringem Masse, oder nur ein wenig mehr, als 
in einem anderen Falle, vorhanden ist. Dies wird 
durch Anhängung der Silben siJL^ /Ş.^ ğek (nach e 
der vorhergehenden Silbe gik)^ gaq (nach a: gyq) oder 

atÄ». ge ga ausgedrückt, z.B. ^^j^^il agyrgaq „ein wenig 
schwer"; a^*j>t ^^e^^ „ziemlich gut", „ein wenig besser". 
Deutlicher wird der Ausdruck der geringen Steigerung 
durch die § 40, 2 beschriebene Construction: ^(S^\ 
\s>^^\ andan ejige „etwas besser als jener". 

B. 2. PEESISCHES ADJEKTIVUM. 

§ 43. Persische Adjektiva können attributiv wie 
die türkischen vor persischen, arabischen und tür- 
kischen Substantiven stehen : ^ aüol^ sLum sijâh ğâme, 
*jj*;LJ »Llau sijâh libâs, *au«s«l »Lu« sijah urubd „ein 
schwarzes Gewand". Sie können aber auch nach per- 
sischer Weise mit persischen und arabischen (nicht 
mit türkischen, vgl. § 38.46) Substantiven so verbunden 
werden, dass sie diesen unter Einfügung des i der 

izafet (§ 32) folgen: »L-yy jj**LJ Ubâ's-i sijâh^ »Llu* aucU^ 

gâme-i sijâh. Steht in diesem Falle das Substantivum 
im Plural, so erhält das persische Adjektiv die per- 
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sische Pluralendung (§ 31): ^jt;5^v> ijLov>%jo tnerdü^ 

mân-i dilâverân „tapfere Männer". Als Prädikat bleibt 
indes auch das persische Adjektiv meist unverändert. 

Anma. Das Persische ist sehr reich an Adjektiven 
mannigfacher Bildung. Dieselbe erfolgt a) durch 
Endungen, wie ^ î (^xIjjuä Urâzî „schirasisch", „aus 
Schiras"), ^jl in (wie ^s\ zer-in „golden"), auf- âne 
(wie äjULsj^O „derwischartig") u. a. m.; b) durch Z u- 
sammensetzung. Diese geschieht hauptsächlich 
durch Verbindung von 1) Nominal- und Verbalwurzel, 
wie Uj«^ rû-nümâ „gesichtszeigend" (d. h. „unver- 
schleiert"); — 2) Substantiv und Substantiv (welche in 
der Zusammensetzung ohne Weiteres adjektivische Be- 
deutung annehmen), wie «xsLo mâh-rû „mondgesichtig" 
{mäh „Mond", ru „Gesicht"); — 3) Adjektiv und Sub- 
stantiv, wie *^ÄÄ »Lam* sijâh ceSm „schwarzäugig" (eig. 
„Schwarzauge"). Da bei 2), zum Teil auch bei 3) die 
Bedeutung eine andere wird, wenn man die Verbindung 
durch das i der izafet trennt (.^ 5L0 „der Mond des 

Gesichtes", *jää sLum »das Schwarze des Auges" so 

gut, wie „der schwarz von Auge ist"), so ist die Mög- 
lichkeit solcher Zusammensetzungen wohl im Auge 
zu behalten; für das Einzelne sei auch hier auf die 
Wörterbücher verwiesen, indes nur noch bemerkt 
wird, dass auch arabische Wörter mit der Endung 
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'<ine yersehen, bezw. als Bestandteile der Zusammen- 
setzungen verwandt werden können. — Übrigens 
werden ähnliche Zusammensetzungen auch aus tür- 
kischen Wörtern gebildet: Jo ^y\%S uzun-qol »lang- 
armig" {uzun „lang", qol „Arm"). — 4) Adverbium 
und Substantiv oder Adjektiv (auch arab.): slsfXj nâ- 
câr („nicht-Mittel") „hilflos"; * J^^b na-maqbul „un- 
angenehm"; * li«^^ bî-rvefâ („ohne Treue") „treulos". 
Anm. b. Das Persische steigert die Adjektiva durch 
Anhängung der Silbe o ter für den Comparativ, ^j^o 
terin für den Superlativ: Üb bala „hoch" J>i(b balater 
„höher", ^jjoü(b balaterin „der höchste". Vgl. § 46 
Anm. c. 

B. 3. ABABI8CHES ADJEKTIVUM. 

§ 44. Die arabischen Adjektiva sind mit wenigen 
Ausnahmen im Stande Femininformen zu bilden. 
Dieselben erhalten meist die Endung îL-^ (§ 34), in 
türkischer Aussprache hier immer &^^ ^, ä (vgl. § 34 
Anni.&), wie >^L vâzyh „deutlich", Fem. 2;^L vâzyhd, 

Anm. a. Die Adjektiva der Form JJüT(vgl. § 36, 2 
Anm. a) bilden ihre Feminina in dem Falle § 46 Anm. c 

nach der Form ^Joii, in an ^-^i . i nach ^JLii, wie ^JLcTf 

^höher" Fem. LJLä; w^^I „iü '• iw>Ä.. Diese kommen 
aber im türkischen Sprachgebrauche nur selten vor. 
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Anm,b. Über die verschiedenen Formen der son- 
ßtigen arabischen Adjektiva kann hier Näheres nicht 
gegeben werden; doch mag erwähnt sein, dass von 
jedem arabischen (nicht persischen oder türkischen) 
Worte ein Adjektivum relativum auf 4 gebildet 

werden kann: C>1^ „Araber" ^Zi „arabisch" (in 

türkischer Aussprache ^arebî). 

§ 45. Die arabischen Adjektiva bilden in manchen 
Fällen Plurales sani, in anderen aber Plurales 
fracti, beide äusserlich von denen der Substantiva 
§ 36 in der Regel nicht verschieden. 

§ 46. Das arabische Adjektivum kann attributiv 
nach Art des türkischen sowohl vor arabische und 
persische, wie vor türkische Substantive treten, 
und bleibt in diesem Falle wie jenes unverändert: 
* ouu Ä^l^ vasy hejt, ^ jû\j>. ä*mI^ vasy^ Mne,^ ^\ «^|^ 
vasy ev „ein geräumiges Haus". Es kann aber auch 
nach persischerWeise einem persischen oder arabischen 
(nicht einem türkischen, vgl. § 38.. 43) Substantivum 
in der izafet (43) folgen: dann bleibt es nach dem 
persischen Substantiv (entsprechend der Regel des 
persischen Adjektivs) unverändert, dem arabischen 
aber muss es in Genus und Numerus folgen. Also 

mMi\^ äjIä hane-i vdsy „ein grosses Haus"; dagegen 

zwar İUmS^ ouu hejt-i vasy , aber &^L 8^LA^ ibâr^-i 
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vâzyha „ein deutlicher Ausdruck", ij^j-*)^ 

mu allimeinri merqumein „die beiden (§ 35) bespro- 

chenen Lehrer", ^jyojj^jo ^jjlJLajo mu'allimîn-i mer- 
qümin „die (§ 36) besprochenen Lehrer", j^I^^^jjlJLjuo 
muallimîn-i kiram „die ausgezeichneten Lehrer" (^f^i^ 
Plur. fractus § 36, 2 Anm. ö, 3), v^i^Uilv väjIJLo 5«/«- 
vaW zâkijât „fromme Gebete". • 

Anm. a. Indes tritt zu einem PL fractus, der 
keine vernunftbegabten Creaturen bezeichnet, das Ad- 
jektivum entweder nach § 36, 2 Anm. c im Femininum 

Singularis oder ebenfalls im PL fractus: «lÜIäjo ^yol 

ûmûr-i mühimme „wichtige Angelegenheiten"; J^Lwwuo 
^ui mesail'i setta „verschiedene Fragen" (^ä-ä ist PL 
fr.). Das Fem. Sing, ist gestattet auch beim PL 
san. fem. und beim PL fract., der vernunftbegabte 

Creaturen bezeichnet: äa^K v^i^lJLo, »s^-^^iÄuo j^LaİöI 
atibbâ-i meşhur e „berühmte Arzte". 

Anm. &. Das Arabische liebt Verbindungenzwischen 
einem Adjektiv und einem genitivischen Substantiv, 

wie jv^uäJI ^i^S „freigebig von Natur" (vgl. das la- 

teinische patiens laboris.) Solche werden als einheit- 
liche Ganze mit dem arabischen Artikel (§ 33 Anm.) 
ins Türkische übernommen: kerîmü '§'Sijem, 

Anm. c. Die im Arabischen übliche Steigerungs- 
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form (für Comparativ und Superlativ) lautet Masc. 

Jiil, Fem. , Jlii. Im Türkischen finden sich beide, 
doch besonders das Fem., selten. Auch hier ist die 
Anm. b erwähnte Verbindung üblich; ^j«Lül ^^il 
ekrem ün-nâs „der edelste der Menschen". — Steige- 
rung arabischer Adjektiva kann auch mit dem per- 
sischen yj § 43 Anm. b erfolgen: J> ***,!. vâsyter 
„geräumiger'*. 



Anhang zu II AB: Ableitung von türkischen 
Substantiven und Adjektiven. 

§ 47. Das Türkische leitet von türkischen, per- 
sischen und arabischen Nominibus vermittelst einiger 
Endungen neue Substantive und ^Adjektive in grosser 
Zahl ab. Diese Endungen sind: 

a) für Substantive 1. ^^ gi^ gy (gü, gii § 20) zur 
Bezeichnung Eines, der mit der betreffenden Sache zu 
thun hat, sie verfertigt, verkauft u. dergl.: ^x^^gv 
qahvegi „Kafieekoch"; ^^y^y^ tütüngü „Tabaksver- 
käufer«, „Pfeifenstopfer« (fjy:^^::^ „Rauch«, „Tabak"); 
^yj jolgu „Reisender« (J^ „Weg«); ^^ääJL balyqgy 
„Fischer« (^^Jb „Fisch"). — Nach harten l\ nso- 
nanten wird bisweilen auch ci u. s. w. gesprochen, 
wie ^^Äjj^l oqcy „Schütze« (^^) „Pfeil"). 
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2. viU lik, lük, ^ lyq, luq zur Bildung von Ab- 
stracten: sûSisS güzellik „Schänheit" (J)*5^ güzel 

„schön"); (jJUi aqlyq „Weisse" (^jl „weiss"); ;jJL;Cm<^4> 
dostluq „Freundschaft" (^s:>^.4> „Freund"). 

Anm. Häufig geht hier die Abstractbedeutung 
durch eine leichte Begriffswendung wieder ins Concrete 
über, wie ^^Jdj^ g^ünlük „Tagereise" (^^ „Tag"); 
düaUyuyc mehlik „Eichenwald" (auiuyo „Eiche"). 

3. \d^ gik, rS^ gyq, zur Bildung von Deminu- 
tiven (vgl. 42): viLaSf;«^ ^avretgik „Weibchen" (§ 7, 1 
Anm.; §19 Anm.); ^j^ •^UTAri^â&^y^ „Büchlein" (^^^UT 
„Buch"). — Bisw.i^ i wird zum Ausdrucke der Zärtlich- 
keit der Demin.i ivG'^dung noch v iz, yz angefügt, wie 
üCr^t elgâiz (so l* i t Vokalwechsel) „Händchen". 

Anm. Schliesst das mehr als einsilbige Stammwort 
mit vJ li*, so fällt dies vor ^^^^ aus, z. B. viLssu^ 
k^öpegik „Hündchen" (v£Jb*î' k^öpek „Hund"). 

b) für Adjektive 1. ^^, J //, /w, /y, lu zur Ab- 
leitung von Adjectiva relativaim weitesten Sinne: 
Ju^SgümüSlü „silbern" (jjÄuc^„Silber"); yXj\^ ganly 
„beseelt" (^ ^Lä- „Seole"); JL.\ zor/i^ „stark" (^ >^) 
„Kraft"); Jclj /^w/« „Ic.'nbegabt" (^ ^ „Leib"). 

Anm. Diese Adjektive werden im Gebrauch häufig 

wieder zu Substantiven, z. B. JLjI atly „Reiter" (v^i^l 
„Pferd"); JbUift o.manhj „Osmane"; j3öJ3 Fyndyqly 
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„Nussdorf" (Name eines Konstantinopler Viertels, von 
ijjOi „Haselnuss"). , 

2. 2^ ge, ga (oder &£>. ce^ 6a\ dient im Anschluss 
an die Verkleinerungswörter § 42 zur Bildung von 
Adjektiven, die eine Zugehörigkeit zu der betreffenden 

Art bezeichnen: 2LSXi)l aqcä [so gesprochen] „weiss- 

lich" (^i| „weiss") ; &4v5o turkge „türkisch". 

Anm. Auch hier gilt die Regel a. 3, Anm. — Die 
betreffenden Adjektiva können wie die unter 1 Anm. 
substantivisch werden: so bedeutet aLSiöt gewöhnlich 
„Weissling" d. h. kleines Silberstück (= 1 Asper == 
V3 Para.) 

2. ^ji^und yww s. § 92 b. c. 

C. ZAHLWORT. 

§ 48. Die Grundzahlen des Türkischen sind 
folgende: 



1 
2 
3 

4 


J^S iki 

VÄ*jt> {si>s^S) dört 


8 

9 

10 

20 


üCaw seMz 
\Ji^ doquz 

^gxi^ y/m2(vgl.§21) 


5 


(jio hes 


30 


\y>,l 0«MZ 


6 

7 


(^xJT älty 
j54Xj jeäi 


40 
50 


^\ elli 
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60 yiu^l altmyS 80 ^LjC^ seksen 

70 yÄ-#Jü jetmü 90 ^jLuJLb doqsan 

100 ist v^ yüz, 200 v^jJol /A-O'w^, 300 v^aä.^|u.s.w. 
1000 ^^ &m, 2000 iJs^ ,jGI u. s. w.; 100000 
iS^ \yH ; 1 000 000 ^yxLo miljdn. 

Bei der Zusammensetzung geht immer die grössere 
Zahl voran, eine Verbindungspartikel (wie unser „und") 
fehlt überall: 

11 ^ ^y\ 24 ^^0 ^^ 

12 ^.»u^l 101 ^^^ 

999 )y^ ^LwwJLb \«.j\ JLb 

111 763 ^^1 ^;ä^| ^;J;^tX^ ^ ^ ^^1 );J 

„Wie viel?" ist \j qac, — Man merke, dass das 

dem Zahlwort folgende Gezählte correcter Weise im 
Singular bleibt. 

Anm. In seltenen Fällen werden auch die ara- 
bischen und persischen Zahlen gebraucht; sie bleiben 
dem Wörterbuch überlassen. 

§ 49. Die Ordnungszajilen werden gebildet 
durch Anhängung der Endung ^^ ngi, bezw. ingi, 
üngü, ynğy, ungu an die Grundzahlen, wobei das v;i> 
von \::^sö nach § 22, 3 c zu ö wird: ^^3^5-? biringi, 
* 'IjI ikingi, ^ää.«I ücüngi, ^^t>^t> dördüngü] so 
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auch <A^iv qacyngy „der Wievielste?" — Neben 
^aâo ist viUI ilk (eig. „der Vorderste") in Gebrauch. 
Anm. Auch hier finden sich zwar nicht die per- 
sischen, aber die arabischen Zahlen, doch ebenfalls 
nicht grade häufig, mit Ausnahme etwa des arabischen 

J.l „erster", das unter Anfügung der Partikel ki § 58 
^jG.I evvelki lautet. Auc'i über diese gibt das Wörter- 
buch Auskunft; im All'^oinoinen sei bemerkt, dass die 

weiteren arabischen Ordnungszahlen die Form Jk^Li 

haben, wie ^U şâni „zweiter", oJü şâliş „dritter" u.s.w. 

§50. Bruchzahlen. „Hälfte" (V2) ist j^^Lyöryw, 
j^^L jary\ Y2 (nach ganzen Zahlen) /Vyssu İucuq\ die 
übrigen Bruchzahlen werden durch den Locativ (§ 29) 
des Nenners mit folgendem o ausgedrückt: o 5j^«f 
ücdS hir 73, jj 5jo\(> V^ ^' s. w. 

Anm. Für „Hälfte" ist auch persisches jva3 nim 
und arabisches i_r^_> nyş/' in Gebrauch; weiter bis 
zehn die arabischen Bruchzahlen, die alle die Form 



6 o' 



Jüii haben: oJLS suis 1/3, mJ\ ruJ) 74 u. s. w., wie sie 
das Wörterbuch aufführt. 

§ 51. Distributivzahlen werden gebildet durch 
Anhängung von s er^ nach auslautendem i von w^ Ser 
an die Grundzahlen: ^o birer Je einer", wtäuJot ikiSer 
„je zwei", >t>;4> dörder (wie § 49) „je vier". Soll die 
Teilung einer grösseren Zahl in eine entsprechende 
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Menge gleichgrosser Quantitäten ausgedrückt wer- 
den, so wird die Distributivzahl wiederholt: ^.AJot 
yjCJIi^ wMüJot ikiSer ikiSer gelimz „kommt je zwei und 
zwei!" 

Anm. Bei den Zahlen für mehrere Hundert oder 
Tauseqd tritt das -er, -Ser an die erste, bei weiter 
zusammengesetzten Zahlen derart an die erste und 

letzte Zahl: v^Jo wmjuJI aliySer hin „je 6000"; ^ösö 

y^jii\ JJI W dörder jüz elli altyhr „je 456". 



D. PRONOMEN. 



Personalpronomen. 



§ 52. Das selbständige Personalpronomen, 
welches auch in der 3. Person für alle drei Geschlechter 
dieselbe Form hat, lautet: 



Sg. Nom. 
Gen. 
Dat. 
Acc. 
Abi. 
Loc. 



3. Person. 
^1 Ö, J^l Ol 

iS^\ anyh 
(j| aTid 
^^ÂMt seni ^1 any 

^Juü benden ^jJuLy« senden jjjol anddn 
5jüü bendS sJüLm sende 5jot andd 



1. Person. 

^ hen 
ivjü lenim 
Uo band 
beni 



2. Person. 
^^wM sen 
{^J,jM senin 
Lx4w sah d 
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§ 53. Pronomen personale. 



PL Nom. 

Gen. 
Dat. 
Acc. 
Abi. 
Loc. 



1. Person. 
biz 



f 



2. Person. 



SIZ 



bizim 



»yj bizd 



(^y4M sizin 
yyjM sizS 

f^«iAM sızı 



3. Person. 

Jbl anlär 
annar (§ 22, 4) 

i^Jbl anlaryii 
»Jbl anlar d 
(^JLjI anlary 



j^t>-o bizden ^t>yA« sizden ^t>Jbl anlardan 



»JvJ ^^-z^^^' 



'>^ 



^ybi 



5«ze?^' S(>Jüt anlar dd 



Anm. öf. Man sieht, dass abgesehen vom Gen. 
und Dat. Sing, und Gen. Plur. die Flexion des Pro- 
nomens der des Substantivums vollkommen ent- 
spricht. — Neben yj und -y^ [finden sich auch Jyp 
bizler, J-^ sizlär. — Statt des an- wird in der 3. P. 
oft on- gesprochen. 

Anm. b. Das Pronomen der 3. Person dient auch 
als Demonstrativum im Sinne von „der", „die", „das"; 
„derjenige" u. s. w.; „jener" u. s. w. 

§ 53. Das Pronomen possessivum ist im Tür- 
kischen insofern unselbständig, als es enklitisch an 
das zugehörige Nomen herantritt und mit diesem in 
ein Wort zusammengeschrieben wird: <oü^ kitab 
„Buch", ajI-^ kitâbym „mein Buch". Es wird daher 
als Suffix bezeichnet; seine Formen sind folgende: 
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Sing. Plur. 

1. P. * im, ym, um, um yo imiz^ ymyz, ümüz, umvz 

2. P. (^ in, yfiy ün, ufi -Siniz, yhyz, ünüz, unuz 

3. P. ^ i, y, ü, u j^ od. j^J leri, lary. 

Bei der Anfügung der Suffixe an ein vokalisch 
endigendes Wort wird der anlautende Vokal der Suf- 
fixe der 1. und 2. Person von dem auslautenden Vokale 
des Nomens verdrängt: yj? qapu „Thor", ^^^ qapum 
„mein Thor" u. s. w.; statt des Suffixes ^ der 3. er- 
scheint aber in diesem Falle ^u* si, sy, sä, su : ^^«jû? 
qapusu „sein Thor". — Das Einzelne ergibt das Para- 
digma Tab. IC d.e (S. 6*). 

Anm. a. Man sieht, dass bei der Anhängung der 
Suffixe Gelegenheit zum Zweifel sich findet 1. in der 
2. Sing., deren Form (ğ mit der gleichlautenden Ge- 
nitivendung consonantisch auslautender Nomina (§ 29) 
verwechselt werden kann; 2. bei der Verbindung des 
Suffixes der 3. Sing, mit einem Plural, bez w. der 3. 
Plur. mit einem Singular: in beiden Fällen entsteht 
der Wortausgang (^ J, und da auch ^ an sich schon 
die Stelle des Suffixes der 3. Plur. vertreten kann, so 
kommt eine dritte Möglichkeit hinzu, j^ JbbcS^ kann 
daher sein a) kitäb-lary „Über eorüm" — b) kitäblar-y 
„libri eins" — c) kitäblar-y „libri eorum". Die Lösung 
solcher Zweifel kann nur der jedesmalige Zusammen- 
hang ergeben. 
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Anm. h. Das Wort ^^jOi) efendi „Herr" lässt 

beim Antreten vokalischer Suffixe das ^^ in der 

Schreibang fallen: j*jail efendim „mein Herr" u. s. w. 

— Einige Worte wie Jlİ.I ogul „Sohn" unterdrücken 

vor vokalischem Suffixe den zweiten Vokal: J^.t oglu 
„sein Sohn". 

Anm. c. Das Suffix ^^^ wird öfter noch einmal 
an ein schon vorhandenes Suffix der 3. P. ^^ an- 
gehängt: 4AA,;w „einer davon" u. s. w. Doch gilt dies 
in den meisten Fällen für vulgär und unrichtig. 

Anm. d. Nur in bestimmten, im Ganzen in das 
Türkische übergegahgenen Verbindungen finden sich 
auch arabische Suffixe, natürlich allein an arabischen 
Worten, vor. Es sind dies die Suffixe der 3. Person 

Sing. Masc. » oder 5, Fem. L^, Plur. Masc. Isd oder 

jjjç, die ausser in einigen, hier nicht zu behandelnden 

frommen Redensarten, an arabischen Präpositionen 
sich finden; s. darüber § 93 d Anm. c. 

§ 54. Jedes mit einem Possessivsuffix versehene 
Wort kann wiederum dekliniert werden, wie ein be- 
liebiges suffixloses Wort. Dabei ist nur zu beachten, 
dass das Suffix der 3. j^, ^^ nicht allein im Genitiv, 
(§ 29) sondern auch in den folgenden Casus vor der 
Casusendung ein ^ erfordert, welches im Dat. Acc. 
die Stelle des eingeschobenen j § 29 einnimmt, nicht 
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weniger aber vor den Endungen ^4>, 54> bleibt. Also 
regelmässig ^yfS „mein Thor", Gen. JSsjo^ qapumuh 
u. s.w.; f£^yj^ „dein Thor**, Gen. v^ylxS^öpwÄwäu. s. w.; 
aber ^^m/^aä „sein Thor", Gen. JsJuA,y^ qapnsunuh, Dat. 
iü^MiyjJs qapusunä, AbL ^JUum^* qapusundän, u. s. w. 
Mit Pluralsuffix: ^^J^yi* qapulary „pörtae eorum", 
Gen. i^JüJ^'. Abi. ^jd^jiytf' Wie das Beispiel, 
bezw. das Paradigma S. 7* zeigt, fallt dabei in 
der Regel das ^^ des Suffixes in der Schrift beim 
Singularsuffix überall, beim Pluralsuffix im Abi. Loc. 
fort; doch kommen auch Schreibungen wie ^jb^JJ» 
qadryny „seine Quantität" vor. — Übrigens wird statt 
der Accusative auf ^ ini u. s. w. bisweilen eine ver- 
kürzte Form auf ^jjL (m, yn, ün, w«) gebraucht: ^,av«aj 
qapusun „portam eins" (^^Ju» wie oben). 

§ 55. Die Possessivsuffixe dienen im T. ausser 
ihrer nächstliegenden Function zu einer ständigen 
und in keinem Falle zu vernachlässigenden Vervoll- 
ständigung des Genitiv au sdruckes. Da nach all- 
gemeinem Gesetze des T. (§ 26) das regierende Nomen 
dem von ihm abhängigen Genitive folgen muss, so 
erfordert es die Deutlichkeit, dass ein auf den Genitiv 
bezügliches und mitihm übereinstimmendes Possessiv- 
suffix dem regierenden Nomen angehängt werde. So 
heisst „das Haus des Vaters" ^.t v^LL laba-nyh ev-i 
(vgl. unsere vulgäre Redeweise „des Vaters sein Haus"); 

A. Müller, Ttirk. Gramm. 5 



6 6 § 55. 56. Genitivausdruck. Pronomen reflexivum. 

-vji^>* iğy^ iehrİH qapusu „das Thor der Stadt". 
Folgen mehrere Genitive in gegenseitiger Abhängig- 
keit, 80 kann nach dem Masse der Deutlichkeit die 
Genitivendung, nicht aber das Suffix weggelassen 
werden. Ausser diesem Falle bleibt die Genitivendung 
weg, sobald der Genitiv unbestimmt ist (im Deutschen 

keinen Artikel haben würde): f^\y*f Jüj) atalar sözü 
„Wort von Vorfahren", „Sprichwort"; ^--ib ^^jo Mh 
baSy „Befehlshaber von Tausend" (d. h. „Oberst"), 
-äU (^Juo wäre „der Befehlshaber der [bekannten] 
Tausend". Vgl. auch § 97. 

Anm. a. Diese unbestimmte Verbindung ersetzt 
dem T. in vielen Fällen die Wortzusammensetzung 
(obwohl diese nach persischem Muster möglich ist, 
§ 32 Anm. b); man spricht dann beides auch eng zu- 
sammen^ sagt daher in obigem mit halber Assimilation 
(§ 22, 4) für „Oberst" bimbaschy. 

Anm. b, Soll das Suffix einer einfachen Possessiv- 
verbindung betont werden, so kann ihr das selbstän- 
dige Pronomen im Genitiv vorangehen: ajUl^ aJo 
benim kitâbym „mein Buch". In diesem Falle 'kann 
das Suffix fehlen: .1 j^Jü „mein Haus". 

Anm. c. Über die substantivischen Personal- 
pronomina s. § 58. 

§ 56. Das Reflexivpronomen entsteht durch 
Verbindung von • JU5^, j^Jüi^ (kendu) kendi „selbst" 
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mit den Possessivsnffixen. Dieselbe folgt den Regeln 
§ 53; also *• Ja^od. j^:? jar(auch j*ja^wie § 53 Anm.fe) 
„ich selbst" n. s. w. Wo es die Deutlichkeit erlaubt, 
kann auch .joS^ ohne das Suffix stehen; es wird 
ebenso wie seine suffigierten Formen regelmässig 
dekliniert: ifJ^^^dJS kendisinä (§ 54) „sibi" u. s. w. 

Anm. „Selbst" wird bisweilen auch durch das 
persische öys^ §^e^ ausgedrückt, während .JOS' öfter 
für das gewöhnliche Pronomen der 3. P. eintritt. 

§ 57. Als Demonstrativpronomen für das 
Entferntere („jener") dient das Personalpronomen der 
3. Person (§ 52 Anm. b)\ den näheren Hinweis drücken 
aus yj bu „dieser" und ^ Su „dieser da" u. s, w., 
welche dekliniert werden: 



Sing. 


Nom. 


.•.^*" 


WM ^U 




Gen. 


iS^y^ bunun 


iS^rn^ Sunun 




Dat. 


UİJ bum 


li^ Sunä (Tgl. § 52) 




Acc. 


^V ^^"""^ 


^y^ Sunü 




Abi. 


jjjü^ bundan 


^Jü^ Sundan 




Loc. 


5jO»j bundä 


54X3.^ Sundd 


Plur. 


Nom. 


Jb«j bunlar 


Jb«^ Sunlär u. s. w. 



Amn. a. Natürlich gilt diese Flexion nur für den 
Fall, dass ^ und y^ substantivisch stehen; in adjek- 
tivischer Funktion sind sie nach § 39 unveränderlich ; 
JA y^ bu evler „diese Häuser". — Anderweite Formen 
sind 5-^1 iSbu und das seltenere J^ SoL 



5* 
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§ 58. Eines Relativpronomens in unserem Sinne 
entbehrt das T.; seiner allgemeinen Gewohnheit nach 
drückt es auch die Beziehung einer Person oder Sache 
durch eine hinten antretende Silhe aus. Dies ist ^ 
ki^ das zwar seihständig auftritt, sich z. B. der Vokal- 
harmonie nicht fügt, doch mit dem Worte, dem es an- 
gehängt ist, zusammengeschriehen wird. Es bezeichnet 
ganz allgemein denjenigen oder dasjenige, welchem 
die zu beschreibende Eigenschaft, Handlung oder Sache 
zugeteilt wird, bzw. angehört, und tritt stets an den 
Genitiv oder Locativ, z. B. ^JüübjUil efendiniftki 
„einem Herren gehörig**, ^S»4>.| evdeki „im Hause be- 
findlich" („häuslich"), x^lijüü bendeki „bei mir befind- 
lich." So ist •! ^jCxJüjOil »das Haus welches dem 
Herren gehört", und so kommt bei der Verbindung 
des ^^mit dem Genitiv der Personalpronomina die 
Bedeutung unseres substantivischen Possessivpro- 
nomens heraus: ^-X*Jü benimki „der mir gehörige" d. h. 
„der Meinige" u. s. w. Das ^ kann in jeder seiner 
Zusammensetzungen, sobald dieselbe nicht als voran- 
stehendes Adjektiv (§ 39) unveränderlich ist, dekliniert 
werden: vs^kJuJC^Jü benimkinin „des Meinigen" u. s. w. 

Anm. Bisweilen findet sich neben der Relativ- 
construction § 58 und dem am häufigsten unsere Re- 
lativsätze vertretenden Gebrauch der Parti cipien § 102 
die Anwendung des persischen Relativums ä5^ ki. 



«*» 
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Dasselbe ist nicht sowohl ein Pronomen, als vielmehr 
ein blosses Zeichen der Relation (vgl. § 94, 2), das 
an den Anfang des Satzes tritt, dem aber zur ge- 
naueren Bezeichnung des syntaktischen Verhältnisses 
überall, wo es die Deutlichkeit erfordert, ein ent- 
sprechendes Pronomen — selbständiges oder Suffix 
— nachfolgen muss. Beim Nominativ ist dies nicht 
nötig, wohl aber vielfach bei den übrigen Casus, z. B. 

(•jJI ääSI ,j JoI äT^^^J^I Ol Mi ki andan aqce aldym 
„der Jemand, von dem (eig. etwa „was von ihm") ich 
das Geld bekommen habe". 

§ 59. Die Fragepronomina sind: ^^kimy^Yfer'i^ 
*^* qdngy (gewöhnlich hdngy gesprochen) „welcher?" 
„was für einer?" aü nâ „was?" „was für ein . . . ?" Sie 
werden, insoweit sie nicht adjektivisch stehen (§ 39), 
regelmässig dekliniert; doch ist zu beachten, dass xj 
in der Schrift häufig das 2^ fallen lässt; so immer Jb 
neler „was für Sachen?" und auu nej6 (Dativ, § 29) in 
der Bedeutung „wozu?" „weshalb?" 

Anm. a, ,^kj3 erhält auch Suffixe: v*aAa>' hdn- 
gymyz „welcher von uns?" u. s. w. — äj wird eben- 
falls mit Suffixen versehen, z. B. ^^ nem „was, [das] 
mein [ist]" in Sätzen wie ^L *aü eig. „was [das] mein 
[ist], ist vorhanden?" L L § 84b) — d.h. „was habe ich?" 
Es dient ferner, meist unter Verlust des & ^, zu zahl- 
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reichen Zusammensetzungen fragender Art, wie ^ 
nicün (aus jj^-äjI äj § 93 d Anm.), eig. „wegen was ?" 
d. h. „weswegen?" Jl*û3 naşl (aus * JuöI «i „was für 
ein Ursprung?") „welcher Art?" „wie?" u. s. w. — Für 
„was?" ist in einigen Ausdrücken auch das persische 
&fi^ et üblich. 

V 

Anm. b. Die Fragewörter sind auch als Inde- 
finit a im Gebrauch, haben dann aber meist das 
persische ySt her („Jeder", „Alles") vor sich: f^>S^ 
„Jeder, der", aü ^ (oder ää. ^ Anm. ä) „Alles was". 
-^— ä^ TÛİİ dem Suffix der 3. Person ^^jS kimi be- 
deutet, doppelt gesetzt „der eine — der andre". — 
Eine andere Zusammensetzung ist K^M^kimse^ eig. ^^ 
auwol kirn is6 „wer es auch sei" (Parad. S. 15*), oder jcJm^ 
kimesne „Jemand, irgend Einer" (persisch ^j^S^ kes)^ 
2Uuaö ytesn^ (pers. ^aä- ciz) „Etwas". „Einiges" heisst 
&^s<a3 nice. — Die Verneinung des Indefinitums ge- 
schieht durch das auch allein gebräuchliche per- 
sische ^jjo hîc „Nichts": iUwuii^^pjiP „Niemand". 
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IIL VERBUM. 

A. STÄMME. 

1. Artstämme. 

§ 60. Von der in der Mehrzahl der Fälle zunächst 
einsilbig (§ 26) erscheinenden Wurzel werden ver- 
schiedene Stämme abgeleitet, die theoretisch jede 
Wurzel vollzählig bilden kann: thatsächlich sind von 
den meisten Wurzeln immer nur bestimmte Stämme 
im Gebrauch; über diesen Punkt giebt das Wörter- 
buch Auskunft. 

A n m. Die einzelnen Stämme werden im Folgenden, 
damit keine in der Sprache selbständig nicht vor- 
handene Formen gebildet werden, im Infinitiv auf- 
geführt: derselbe hat nach § 77 die Endung dUo mek 
od. ^^j^ maq^ die an den reinen Stamm antritt. 

§ 61. Der Grundstamm, von welchem die Formen 
des einfachen Verbums ausgehen, ist zunächst iden- 
tisch mit der Wurzel. 

Anm. Ein Unterschied zwischen Wurzel und 
Grundstamm tritt erst bei den abgeleiteten Verben 
§ 89 hervor. 

§ 62. Jede Wurzel kann ein Reflexivum auf j 
in, ün, yn, un (nach Vokalen n), und ein Reciprocum 
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auf A iSj ü^, y^, uS (nach Vokalen S) bilden, Beispiele: 
sjJUXj!» cek-mek „ziehen", viJLjjC>. cek-in-mek „sich zu- 
rückziehen"; (3^J) qomaq „setzen", (a-»j«j) qonmaq 
„sich s."; v£JLo«jutf sev-mek „lieben", ^^4j>^,^w sev-iS-mek 
„einander lieben"; «o-J^j hul-maq „finden", /^.^jj^j 
bul-un-maq „sich finden", ,^j.|jäJ*j bul-uS-maq „zu- 
sammentreflFen" ; ^4^4,^^^ söjlemek „reden", dU^Jb.^ 
sößeSmek „sich unterreden". 

Anm. a. Das nach unserer Anschauung im Re- 
flexivum liegende Pronomen kann nicht nur, wie im 
Obigen, als Accusativ, sondern auch als Dativ ge- 
dacht sein: dUo^dw« sev-mek „lieben", ^»3>^ sev-in-mek 
„sich über etwas freuen" (eig. „etwas für sich gern 
haben"). 

Anm. b. Das v:i> des Verbs viL^t itmek, etmek, 
„machen" geht nach § 22, 3 vor vokalischer Endung in 
t> über: dLitVjl edinmek „sich verschafi'en", dLi-^Jul 
idUmek „einander machen". 

Anm. c. Das Reflexivum tritt unter Umständen 
für das Passivum ein; s. § 64 Anm. b, 

Anm. d. Die Combination der Reflexiv- und Reci- 
prok-Endung (nach der Norm dUjÄJ«-ww seviniSmek) wird 
als zulässig angeführt, ist aber in jedem Falle sehr 
vereinzelt. 

§ 63. Vom Grundstamm wie von den § 62 be- 
schriebenen Stämmen werden Causativstämme ge- 
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bildet. Dies geschieht in der Mehrzahl der Fälle durch 
Anhängung der Endung *t> dir, dür, dyr, dur, welche 
Intransitiya zu Transitiven, Transitiva zu doppelt 
Transitiven, bezw. wirklichen Gausativen macht; z. B* 
dLo.^ sev-mek „lieben", dUo^ *>•-»*< sev-dir-mek „lieben 
machen", dLo^4X3*dww sev-in-dir-mek „erfreuen" (eig. „Je- 
mand sich freuen machen" § 62 Anm. a), dLo^Jui«jMM 
sev-ü'dir-mek „befreunden" (eig. „bewirken, dass — 
zwei oder mehrere — einander lieben"). 

Anm. öf. Folgt die Silbe ^o auf ein y^y, so tritt 
in der Aussprache zunächst die Assimilation § 22, 4 

ein: ^^^jfl atmaq „werfen", ^^J^^Jul atiyrmaq, das in 

Folge dieser Aussprache gelegentlich auch tŞ^^Jİ 
geschrieben und eventuell, unter Vernachlässigung der 
Doppelconsonanz, ungenau aiyrmaq gesprochen wird. 
Eine ähnliche Schreibung, bezw. Aussprache ist ständig 
bei einer ganzen Anzahl von Gausativen, wie ^^ş^ JjL? 
halyrmaq „versenken" zu ^^^jL batmaq „versinken"; 
zu vfJUJüu bitmek „wachsen" dUo^^Jü bitirmek (vgl. über 
die Schreibung § 6, e und § 20, A. &); umgekehrt hat 
sich in \âjo s d^ gidermek „beseitigen" (zu ^^jiSgilmek 
„weggehen") das t dem d assimiliert. — Weggefallen 
ist der letzte Radical in ^^ŞJO^ jJU qaldyrmaq „erheben" 
von ^^^^liüU qälqmaq „aufstehen", und in yûjosyj:^ ge- 
tirmek „bringen" von A„JS gelmek (= ^geltirmek für 
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*ffeldirmek); umgekehrt fällt nach den Consonanten 
sr d** l3 A ^^^^S ^ÄS t> weg: (3*^«f ucmaq „fliegen", 
ucurmaq\ viU-&«t> düzmek „fallen" düSürmek\ ly^Jio 
dogmaq „geboren werden", ^^j^^.o dogurmaq; ^^.JUsf^ 
cyqmaq „herauskommen" cS^^Iää^ cyqarmaq (mit ar 
statt yr, vielleicht durch die Analogie § 68). 

Anm. h. Geht ein mehrsilbiger Grundstamm 
auf einen Vokal oder auf * r aus, so tritt zur Bildung 
des Causativs nicht ^o, sondern ^:y ^ an den Grund- 
stamm: ^^Şjo«j,f ujumaq „schlafen", ^^^^'^.1 yjutmaq 
„einschläfern"; ıŞJ0^lwAö sararmaq „gelb werden", 
(^J^\lwO sarartmaq „gelb machen" — gegenüber dL^j 
jemek „essen", dLo*Joy^<?/rm^A: „füttern"; ^^^sjio dur- 
maq „stehen", ^^^*4>^•-b durdurmaq „zurückhalten" (eig. 
„stehen machen"). Doch finden sich Ausnahmen, wie 

(34j\«İ9 durutmaq „stehen lassen"; \^^^j3\ aqytmaq 

„fliessen machen" (von (ÖMfi)! aqmaq „fliessen") u. a. m. 

Vor Vokalen geht dieses ^^ nach § 22, 3 regelmässig 

* 

in t> über. 

Anm. c. Von den Causativen werden Causative 
zweiten Grades gebildet, indem an" die Silbe ^ o noch 
ein v:i?, bezw. an ^-j noch ein ^o gehängt wird. Hier- 
durch werden Intransitiva doppelt transitiv: viJLoyS^ 
gezmek „spazieren", Gaus. I. y^.,^'S gezdirmek „spa- 
zieren führen", Gaus. II. y^^.ö'Sgezdirimek „spazieren 
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führen lassen". Auf gleiche Weise kann dann auch 
das Caus. II noch zu einem Gaus. III gemacht werden: 
\djOKiXSsö''yS^ çezdiridirmek „Jemanden wohin spazieren 
führen lassen". Auch bei Transitiven finden sich 
solche vervielfältigte Causativa mit entsprechenden 
Bedeutungen. 

Anm. d. Umkehrung der Reihenfolge in der An- 
ordnung der Stammsuffixe § 62. 63 (wie dUi^O«^ 
sevdirinmek, viJU-&^^>y*w sevdirismek) wird von Einigen 
als zulässig bezeichnet, kommt aber im türkischen 
Sprachgebrauch nicht oder doch höchst selten vor. 

Anm. e. Über Causative von Passiven s. § 64 
Anm. c. 

§ 64. Von sämtlichen § 61 — 63 genannten Stäm- 
men können Passiva durch Anhängung der Endung 
JL //, yl, iil, ul abgeleitet werden: viLo«^ sev-mek „lieben", 
>iJUJ«-w sev'il-mek „geliebt werden" u. s. w.: s. das Para- 
digma Tab. III AB S. 12* f. 

Anm. a. Das ^:y der Causativa § 63 Anm. &, so- 
wie der Verba vIUjüI itmek (etmek) „machen", viJUju5^ 

gitmek „gehen", ^iL^XjMj^ iSitmek „hören", ^j^^J aut- 
maq „[ein Kind] hopsen lassen" wird vor folgendem 
Vokale nach § 22, 3 zu o : v^UJjul edilmek u. s. w.; 
^j«4jy9.f oqutmaq (eig. „lesen machen") „unterrichten": 
i^^Joy)«! oqudulmaq u. s. w. 
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Anm. b. Bei Stämmen, welche auf einen Vokal 
oder ein J / ausgehen, sind diese Passiva nicht üblich, 
vielmehr übernehmen bei solchen die Reflexiva § 62 
die Function von Passiven mit: ^^yS qomaq „setzen", 
\^^^yS qonmaq „sich setzen" und „gesetzt werden"; 
\^j^mj bulmaq „finden", j^t^K^ bulunmaq „sich finden", 
„gefunden werden.". In diesem Falle kann bei voka- 
lisch ausgehender Wurzel zu deutlicherer Bezeichnung 
des Passivs die Silbe JL dem jl des Reflexivs noch fol- 
gen: dUj Jemek „essen", Refl. dUi^ jenmek „sich essen 
lassen", „essbar sein", Pass. >^\4J>Jb jenilmek „gegessen 
werden". 

Anm. c. Von dem Passivum wird in seltenen 
Fällen wieder ein Causativum (§ 63) abgeleitet; vgl. 
über die Form und den Bedeutungsunterschied vom 
Passiv des Causativs die Paradigmen Tab. III Bb, oc ß 
(S. 13*). 

§ 65. Von allen § 61 — 64 aufgeführten Stämmen 
leitet man weiter ab 

a) die verneinte Form durch Hinzufügung der 
Silbe iuo, bez w. -x-, -Lo- me, ma, z. B. viLo«-«! sev-mek 
„lieben", dL^jo«^ sev-me-mek „nicht lieben"; {^'Xj^JO^- 
maq „schreiben", (S-^^^L jaz-ma-maq „nicht schrei- 
ben" u. s. w. (Parad. Tab. II— III, S. 8*— 13*). 

b) die Unmöglichkeitsform durch Einschub 
der Silbe n e, a (bei hartem Vokalismus auch f ge- 
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schrieben) yor dem negativen me, ma § a: ^L^i^yt^ 
sev-eme-mek „nicht lieben können", ^^^Lo8\Lj (oder 
t&4jot\L>) jaz-ama-maq „nicht schreiben können" (Par. 
Tab. II— III, S. 8*— 13*). 

Anm. Bei vokalischem Auslaut des Verbal- 
stammes tritt nach § 23 ein j zwischen beide Vokale : 
iSjo«i**| oqumaq „lesen", {^%4joiuJi^^ oqujamamaq „nicht 
lesen können". — ^:d wird in den § 64 Anm. a er- 
wähnten Fällen auch hier zu öi v^JU^sJot idememek 
„nicht machen können"; ^^j^^soJJ.Io^wrfamäfWaf^ „nicht 
unterrichten können". 



2. Tempus- und Modus-Stämme. 

§ 66. Der blosse Verbalstamm dient im T. als 
Stamm des Imperativs und ist mit dessen 2. Sing, 
identisch: vdU*^ sev-mek (§ 60 Anm.), Imperat. ^^ 
sev „liebe-"; ^^^vU jaz-maq^ Impt. sL^jaz „schreibe"; 
üje^ säv-me „liebe nicht" (§ 65; vergl. § 76 und sevme 
§ 77 Anm. a); ^^Jjo^JuäjJ) qo-n-us-dur-maq (Gausativ 
des Reciproks vom Reflexiv zu ^a^«j) „setzen", also 
eig. „veranlassen, dass man sich zu einander hinsetzt" 
d. h. „mit einander bekannt machen"), Impt. ^Jk.4äJ«i* 
qonuSdur „mache bekannt". 

Anm. Wie hier, so ist überall die Flexion der 
abgeleiteten Verbalstämme mit der des Grundstammes 
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vollkommen identisch, mit Ausnahme des Falles 
§ 68, !• Der Einfachheit wegen sollen indes die zu 
gebenden Beispiele im Folgenden vorzüglich dem 
Grundstamme entnommen werden. 

§ 67. Die Stämme der übrigen Modi und Tempora 
bilden sich wiederum durch Endungen, welche an die 
einzelnen Verbalstämme antreten. Diese Endungen 
stellen, da im Türkischen zwischen Verbalstamm 
und Verbum finitum ein Unterschied ursprüng- 
lich nicht bestand und die 3. Person Singularis mit 
dem reinen Modus-, bezw. Tempusstamm grundsätz- 
lich zusammenfällt, in mehreren Fällen gleichzeitig 
sowohl die 3. Person Sing, des betreffenden Modus, 
bezw. Tempus, wie ein Participium, bezw. Gerundium 
oder sonstiges Verbalnomen (§ 77 flf.) dar. Die ein- 
zelnen Stämme fallen zumeist in das Gebiet des In- 
dikativs, zum kleineren Theil in den Bereich des 
Conditionalis und des Optativs. 

Anm. Vor vokalisch anlautenden Endungen geht 
in den § 64 Anm. a bezeichneten Fällen das v;i> eben- 
falls in t> über. 

Indikativ. 

§ 68. 1. Aorist. Derselbe endigt auf ^, d. h. 
nach Vokalen auf r, nach Consonanten zunächst auf 
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er, bezw. ar\ doch lautet die Endung nicht selten ir 
(wr), bezw. yr (ur), in welchem Falle sie gewöhnlich 
%, geschrieben wird. So la^yS qo-maq „setzen", ^Jî 
qor\ viLo«jwM sev-mek „lieben" ^y^f sev-er; ^iL^xi^ git-mek 
„gehen" ^J<jS^gid'er; dLJb bil-mek „wissen" * Jb bil-ir; 
\^g^tÄ£^ cyq-inaq „herauskommen" ^Ül>» cyq-ar; ç^^J.I 
ol-maq „sein" . J.f ol-ur. Bei den negativen Stämmen 
§ 65 a. b erscheint an Stelle des ^ ein \ z, also ye*^u/ 
sev-me-z, vLoUää. cyq-ma-ma-z. 

Die Bedeutung des Aorists ist die eines Prae- 
sens, welches allgemeine, nicht auf den Zeitpunkt der 
augenblicklichen Gegenwart beschränkte Geltung hat 
(daher in der Regel in Sprichwörtern u.dergl. gebraucht 
wird), und die eines ähnlich allgemeinen, bezw. ver- 
mutungsweise geäusserten Futurums; auch als eine 
Art Praesens historicum ist er in Erzählungen 
und Beschreibungen in Gebrauch. Also von siLo^jT 
g'örniek „sehen" ksS g^örur (§ 67) „ein sehender" (der 
Sehvermögen besitzt, in der Gegenwart zu sehen im 
Stande ist, also es auch in der Zukunft vermutlich 
können wird) — bezw. „er sieht" (ist im Besitze der 
Sehkraft, pflegt zu sehen, „sieht" allgemein und über- 
haupt), „wird sehen", bezw. „zu sehen vermögen"; 
negativ -^sS g^örmez „einer der nicht sieht" (d. h. 
etwa blind oder dauernd unachtsam ist) — bezw. „er 
sieht nicht" (kann nicht sehen, ist blind u. s. w.) , „er 
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wird nicht zu sehen in der Lage sein", „wird wohl 
nicht sehen können" u. s. w. 

Anm. Welcher der beiden Vokale e oder i, a oder 
y dem r vorhergeht^ hängt yon dem Lautbestande der 
Wurzel ab. Mehrsilbige Stämme erfordern «, bezw. 
y (nach ö ü der Wurzel ö, nach o .u dagegen u § 20) 
in der Endung: /^^|.^Lb tanySmaq „sich beraten** 
sy&iJ^ tanySyr; dLo.ycS^ „bringen", ..yXS^ getirir; 
;^ I ^ L ; bulunmaq „sich finden", ^%âJ«-^ bulunur. Ein- 
silbige Stämme haben e, a, wie *^^u/ sev-er, ^\L> jaz-ar, 
doch weisen manche, die auf einen der Gonsonanten 
r l n ausgehen, das i (m), bezw. y (m) auf, wie \iUJJ^ 

gelmek „kommen" kAS^ gelir, ^^^1 almaq „nehmen" 

^ J| alyr. Das Einzelne geben die Wörterbücher. 

§ 69. 2. Präsens. Endung .^ J^or, welche sich 
nach § 19 Anm. der Vokalharmonie nicht unterordnet; 
bei consonantisch endigender Wurzel ijor, iîjor bezw, 
yjor, ujor (§ 20). Beispiele: ^y^^y^ sev-ijor, ^^JuJ^ 

{/id'ijor, ^^^b jazyjor\ (^JUI aglamaq „weinen", 

j^JL&l agla-jor. 

Die Bedeutung ist zunächst die eines be- 
stimmten, auf den dem Redenden gegenwärtigen 
Augenblick gehenden Präsens: sy?\y^ g*örüjor „er 
sieht", nämlich eben jetzt; negativ sy/^^ S^ g^örmejor 
^er sieht nicht" (im Augenblick.) Doch ist die Form 
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auch für d as allgemeine Präsens gebräuchlich ; sie hat 
keine parti cipiale Geltung, ausser in der gelegentlich 
vorkommenden Verbindung mit j^jGI § 103 Anm. 

Anm. Die ursprüngliche, übrigens noch jetzt 
vielfach angewandte Form des Präsens ist ejor, ajor 
(geschrieben wie *»j8«jmm), nach Vokalen mit ein- 
geschobenem j (§ 23) wie ^yeuJL^f aglajajor. In ihr 
steckt vermutlich das Gerundium § 80, 2, das laut- 
lich mit dem Optativ § 74 zusammenfällt. 

§ 70. 3. Futurum. Endung dl^^ — , ;3ä»& — 
egek, agaq; nach Vokalen mit eingeschobenem ^ "^^^9 
jj^aü. So ûj^nym sev-egek, viJL^sJu^ giä-egek, 
(^^^s\L) jaz-agaq, (^^baAtI agla-jagaq. Ist auch als 
Participium, bez w. Infinitiv im Gebrauch. — Vergl. 
das Verbalnomen auf ä § 80, 2. 

Der Bedeutung nach bezeichnet das Futurum 
die Zukunft in bestimmter, der Allgemeinheit des 
Aorists entgegengesetzter Weise: dl^sju^ „das Kom- 
men werden" oder „einer der kommen wird" — bez w. 
„er wird kommen" (sicher zu erwartender Weise); 
daher steht es auch in bestimmt erteilten Befehlen. 

§ 71. 4. Necessitativus. Endung Joo (oder 
mit lediglich orthographischer Verschiedenheit JLo) 
-meli, 'tnaly: Joo^^ sev-meli^ JoovU jaz-maly. 

Die Bedeutung ist die unseres „muss": J^^juS^ 
gitmeli „er (oder unpersönlich „man") muss gehen" 

A. Müller, Türk. Gramm. Q 
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(auch in dem bei uns üblichen Sinne einer notwendi- 
gen Vermutung, wie Jk^J«! *4>l o •->! viJb .1 o J»^A: eji 
bir adäm olmaly „er muss ein sehr guter Mann sein**). 
— Bisweilen als Participium in Gebrauch. 

§ 72. 5. Praeteritum. Endung ^^o di, dy (du), 
z. B. ^öyMj sev'di, ^OüS'gtt'di (gitti § 22, 4); (^t>)Lj 
jaz-dy^ v5^5' o/-rfw. Ohne parti cipiale Geltung. 

6. Per fek tum. Endung jiuc »it^, myS (muS)^ wie 

^JjjiyM sev-miS, (jjîüciL^I ağla-myS, yäjovb jaz-myS, (jä^^I 
ol-muL Auch als Participium, bezw. Infinitiv im Ge- 
brauch. 

In der Bedeutung, welche im Allgemeinen der 
des lateinischen Perfekts gleicht, unterscheiden sich 
Praeteritum und Perfektum so, dass jenes zu- 
nächst Vorgänge berichtet, welche der Redende als 
Augenzeuge erlebt hat, während dieses von Dingen 
handelt, welche der Redende nur von Hörensagen 
weiss, oder aus späterer Sachlage erschliesst. Es will 
z. B. jemand mit dem DampfschiflF abfahren, verspätet 
sich aber und sieht, wie er an den ihm bekannten 
Landungsplatz des Dampfers kommt, dass derselbe 
leer ist — er wird ausrufen ^Jth^j^ \yA^ vapör gitmii 
„der Dampfer ist [richtig] abgegangen 1" — während 
ein Bekannter, welcher früher da war und der Ab- 
fahrt des Schiffes beigewohnt hat, den Näherkommen- 
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den mit dem Worte empfangen wird ^Jüö'j.jL vapör 
gitti „der Dampfer ist [jetzt] fortl" Giebt es hiernach 
eine Reihe von Fällen, wo man nur Praeteritum oder 
Perfektum anwenden kann, so überwiegt doch die 
Anzahl derjenigen, wo beide Tempora möglich sind: 
denn das Praeteritum ist überall auch da zulässig, wo 
der Redende sich so lebhaft in die Sachlage hinein- 

I 

yersetzt, dass sie ihm fast wie einem Augenzeugen 
gegenwärtig ist. So pflegen insbesondere historische 
Erzählungen auch aus entfernteren Zeiten im Prae- 
teritum zu verlaufen , insofern die betreffenden That- 
sachen dem Erzähler feststehen, während derselbe 
durch den Gebrauch des Perfektums gewissermassen 
andeuten würde, dass er lediglich fremder Autorität 
folge, oder die Sache aus bestimmten Umständen er- 
schlossen habe. 

Anm. Aus letzterem Sprachgebrauche erklärt es 
sich, dass [neuere Grammatiker das Perfekt vielfach 
als „Dubitativus" bezeichnen. Schon das obige Bei- 
spiel erweist, wie irreleitend der Ausdruck ist. Man 
wird eine unverbürgt scheinende Thatsache allerdings 
niemals durch das Praeteritum ausdrücken, gebraucht 
aber das Perfekt in zahlreichen, ja vielleicht in der 
Mehrzahl der Fälle ohne weiteres da, wo das be- 
sprochene Ereignis durch die Umstände oder sonstwie 
dem Redenden ganz unzweifelhaft ist, nur dass er 

6* 
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andeuten will, er sei nicht selbst dabei gewesen. 
Ebensogut wie das Perfektum könnte man auch den 
Aorist § 68 als „Dubitativus** bezeichnen. 

Gonditionalis. 

§ 73. Die Endung des Gonditionalis ist auM. -se, 
'Sa, wie K-Myw seV'Se, ilmJJ ol-sa. Er bezeichnet eine 
bedingte Handlung (und zwar ohne die Not- 
wendigkeit der Vorausschickung einer Gonditional- 
partikel für das „wenn"); also „wenn er liebte", „wenn 
er wäre". 

Anm. Doch ist der einfache Gonditionalis nur 
als Hypotheticus im Gebrauch, s. § 85, Nr. 27. 

Optativ. 

§ 74. Der Optativ hat die Endung & — ^, d: n^^ 
seV'ä, aJ.I ol-ä (auch )fJ geschrieben), bei vokalisch 
ausgehender Wurzel nach § 23 wie iUySm\ oqu-jä, 
auJb^ söße-j^; ilkJ^\ olma-ja (Neg., § 65 a). Der 
Optativ steht in unabhängigen Sätzen da, wo es 
sich um den Ausdruck eines Wunsches oder einer 
Hoffnung (unter Umständen auch eines Befehls) 
handelt; in abhängigen überall, wo die Abhängig- 
keit der Handlung im Sinne einer Absicht, Möglich- 
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keit, Befürchtung u. ş, w. bezeichnet werden soll. 
Auch in Bedingungssätzen ist er vielfach neben dem 
Conditionalis in Gebrauch; über die 1. Plur. s. § 75 
Anm. c, 

B. ENDUNGEN FtJB DIE PERSONEN UND DIE VEBBAL- 

N OMINA. HILFSVEBBA. 

§ 75. Das Türkische besitzt drei Reihen von 
Personalendungen. 

a) Sing. 1. I* (vgl. § 20) im (um), ym (um) 

2. ^j^ sin (sün), syn (sun) 

3. — 

Plur. 1. \ iz (üz\ yz (uz) 

2. yyw siz (süz)^ syz (suz) oder üCw« sihit 

(sünüz), synyz (suhuz). 

3. J ler, lar 

b) Sing. 1. ^ m Plur. l. \^, ^ k q 

2. {ğ n 2. :^mz (hüz), hyz(mz) 

3. — ^' r^ ^^^' ^^^ 

c) Sing. 2. — oder Jji w, bezw. in (ün), yh (uii) 

3. ^^y*i sin (sün), syn (sun) 
Plur. 2. \pniz (nilz)^ nyz (nuz\ bezw. ihiz u. s.w. 

3. Jbyww sinler (sünler), synlar (şunlar). 
Von mesen Reihen eignet c) dem Imperativ, 
b) dem Praeteritum und Conditionalis, a) den übrigen 
Zeiten und dem Optativ. 



■■■ıifariaL wC tt aa tİiİî wlbst dsbei gewesen 
tWn aB g i:: vtü Lk rarf-ecrzs kOnjıte man aaclt de. 



; ~i. r-jf tJLÎTZi i*i Cvi ii:iöDalis ist »^ - 
-«L VM ■ -, «n-AT. &_*.< c'-M. Er beseichnet e 
>*-i-ix^€ Eililıış xiti ZWU ohne die >■' 
^KbİLTİ:«:; i-iT T:r»*»:i;;k-=r^ euer CoDditio 
yamcfl a^ sat ^wiz^L' : aIm .»eaa er liebte'^, ,w 
er wi«^*- 

ä:b„ İK'i'ı iîz ^!r c:-:ach« Condittonalis 
ût ET7*:-ü:)f-ı::^ İ3. G««r«s;â. $~ § 85, Nr. 27. 



ş 74. Der Oj-udr İMt die Eadıuıg « — e, fi: 
**r-e. a}jl W-« lAs^-h îLt çeschriebeni, bei Tok^ 
aa&çfîıeader Wunel nA.:b ğ 23 wie Ukİ»! o 
fc*ij y ti.^yf. kaJ^I fri»*v* '^'eg-. § 6ö a), 
OptAtiT s]«hı ia anablıAB^işen Sätien âft, ' 
nch un des Aasdnick eines Wunsches oder 
Hoffnane lont^r rrasûotiea «ach eines Bei 



: a. Ferbnm. findoiifSD f. f|. Pir««ififtfi ii, il \ ut Im • . . ♦ 

-^^ ^ Bedimne^f^Htx^i M ^r fiilin, h m..|u.m m . 
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heitssilbe J ausgedrückt wird, und dass dieses J in 
den Fällen § 82 Anm. b seine Stelle wechseln kann. 

Anm. b. Die Endung der 1, Sing, bei a) wird mit 
dem vokalischen Auslaut des Optativs (§ 74) bisweilen 
in eine Silbe zusammengezogen, wobei der Vokal der 
Endung von dem des Stammes verdrängt wird: ^äJ.! 
ola-m neben j%->«J*l olä'ym u. s. w. 

Anm. c. Im Conditionalis schreibt man statt 
^buM, — u. s. W. meist mit Unterdrückung des & wie 
j^jw* — u. s. W. — Das auslautende ^ des Praeteritums 
§ 72 fällt vor den Endungen «», i^, ij, ^ in der Schrifi 
stets aus: ^iiJCİ' gitti „er ging", aber ^i^jiT gittim „ich 
ging"; dagegen wieder -JSi^dJ^ gittiniz, yX^JüS^gittiler. 

Anm. d. Im Aorist des Negativstammes wird die 
1. Sing, und Plur. gewöhnlich in der Weise gebildet, 
dass ^ me-m statt ^yo mez-im und yjjo me-jiz statt 
vyc mez-iz eintritt: a^^^w sev-me-m statt (•yo^^w sev- 
mezdim, oyoyww sev-me-Jiz statt vyo«^ sev-mez-iz, 

§ 77. Die Infinitive des T. sind gleichmässig 
verbaler und nominaler Natur, können nach Art der 
Nomina flektiert werden und Suffixe (§ 53) erhalten, 
haben aber niemals einen Plural. — Der reine, d. h. 
von jeder zeitlichen Färbung freie Infinitiv endigt auf 
viJLo, ^^: NiJLo«^ sev-mek „lieben"; ^3>o\L jaz-maq 
„schreiben" (Genitiv ^^jCc.^ sevfnejih, viüuisL jazma- 
gyn u. s. w. nach § 30). Der Infinitiv des Futurs 
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hat die Form des Stammes § 70 (viJl^»«^, (3^^<sl-^» 
Genit. ^öAä.»\L3 u. s. w.), der des Perfekts schliesst 
sich an die Form des Praeteritums § 72 an, lautet 
aber mit weiterer Endung wie vjj»^ sev-di-k^ l3^3^ 
jaz'dy-q, 

Anm. a. 1. Eine andere Form des reinen Infini- 
tivs hat die Endung ^uo me^ md statt viLo ^^jjo, wie 
aüo»^ sev-me „das Lieben", iuo;L jaz-md „das Schrei- 
ben" (vgl. über das anders betonte sevme, j'dzma § 66). 
In dieser Bildung überwiegt der Nominalbegriflf und 

» man hat sie daher wohl als Nomen verbale dem 
eigentlichen Infinitiv gegenübergestellt. Das N. v. 
wird bisweilen in der Bedeutung wieder concret und 
bezeichnet alsdann das Ergebnis der betr. Handlung, 
z. B. Äi«\L „Schreibung", dann „das Geschriebene". — 

• Andere Verbalnomina, welche zunächst den Begriff 
der Handlung substantivisch ausdrücken, endigen 
2. auf jiw iS y§, z. B. jisL „Schrift" (auch vom Passiv- 
stamme § 64, wie jjiJbvL jazyly§ „Schrift", „Ortho- 
graphie") — 3. auf ^ im, ym, wie jjl alym „Kauf" (zu 

ia^\ „nehmen", „kaufen") — 4. auf ^ i y, wie 

^\L j'azy „Schrift" — u. A. m. 
, Anm. &. Vom eigentlichen Infinitiv kann durch 

Anhängung der Silbe yiJÜ ;jJ (§ 47 a 2) ein Abstractum 

gebildet werden. So zu A^m^ kesmek „schneiden", 
' dXS<4,A^ kesmektik „die Schneiderei", d. h. „das grade 
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beim Schneiden Sein", bezw. „der Zustand, in dem 
man sich beim Schneiden befindet". Diese Worte sind 
reine Substantiva, können daher nicht nur singula- 
rische Casus- und Suffixformen, sondern auch Plurale 
bilden. 

Anm. c. Über die Weiterbildung des Infinitivs 
.zum Gerundium jJjJCo u.s.w. § 80, 4; über die Verbal- 
nomina auf & § 80, 2; 90 a. 

Anm. d. Sobald der Infinitiv Perfecti voka- 
lische Suffixe erhält (vgl. § 102), pflegt der vor dem 
viJL, bezw. c (welches alsdann nach § 77 an die Stelle 
des ^k- tritt) stehende Vokal durch a (selten .) in der 
Schrift bezeichnet zu werden: ijjüüt ettik „gemacht 
haben", ^Cj JOül ettiji „sein Gemachthaben", d. h. „dass 
er gemacht hat"; |V4>;L, aber^u4>\L (selten ^^t>vb) 
jazdygy „dass er geschrieben hat". 

§ 78. Das gewöhnliche Participium des Activs 
hat die Endung ^ en (auch ^-1 geschrieben), ^.f an: 
^ym seven „liebend"; ^Ivb jazan „schreibend". 
Bei vokalisch ausgehender Verbalwurzel wird nach 
§ 23 j eingeschoben: jjL>^*«l oqu-jan „lesend"; ^^jyo«^ 
(^Lyo^^) sevmejen „nicht liebend". Das Ptc. enthält, 
wie der reine Infinitiv § 77, keine direkte Zeitangabe, 
kann aber als Participium Praesentis bezeichnet 
werden, insofern es stets die Gleichzeitigkeit mit der 
Haupthandlung andeutet. Daneben sind als weitere 
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Parti cip ia für das Praesens der Stamm des Aorists 
syMj § 68, für das Futurum der Stamm, bezw. Infini- 
tiv des Futurs v>JIä.»^ § 70, 77, für das Perfekt der 
Stamm des Perfekts ^J:^^^ § 72, endlich für das 
Praeteritum die Infinitivform auf ijj ^^j § 77 in 
Gebrauch, und zwar die Participia Futuri und Prae- 
teriti in activer und passiver Bedeutung: vİİa.»«-*** 
sevegek „einer der lieben wird", v^L^auo jejegek „ess- 
bar", ijiPvLj jazdyq „einer der geschrieben hat" und 
„etwas, das geschrieben ist", „geschrieben". 

Anm. ö. • Participiale Geltung hat in einigen 
Fällen auch der Stamm des Necessitativs § 71. 

Anm. 1). Wie die Verbalnomina § 77 Anm. a zu 
den Infinitiven, so verhalten sich zu den Participien 
die Verbaladjectiva. Dieselben entstehen 1. durch 
Anfügung der Silbe ^sj igt (ügü), ygy (ugu) an den 
Grundstamm des Verbums (vgl. die Endung ^^ § 47 a 
1), z. B. ^y^' sev'igi „Liebender", „Liebhaber"; 
is=^'^,J^^'yyy »Schreibender", „Abschreiber (Copist)"; 
^sjojil oqu'jugu (§ 23) „Lesender", „Vorleser". Wie die 
Beispiele zeigen, erscheinen diese Adjektive im Sprach- 
gebrauch überall substantivisch. — Andere Verbal- 
adjektive gehen aus 2. auf ^gen ^Li gan, zur Bezeich- 
nung einer verstärkten Thätigkeit, wie von v^JU^ajäoI 
isiime/c „hören" ^jXxjuiol iSitgen „scharf hörend", „auf- 
horchend"; von ^jjoJyc solumaq „schnaufen" ^LcJyö 
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soluğan „stark schnaufend", „asthmatisch"; — 3. auf dLj 
ik (ük) f^ yq {uq)y wie von viJLo.^y^ cürümek „faulen" 

^5^r^ cwrwAr „verfault", „faul"; von ^^^ä-I acmaq 

„öffnen" ^^aä^I acyq „offen" — 4. auf ^^jS kin (kün\ 
^jLİ gyn (gun), wie von ^iL^^S kesmek „schneiden" 
^^jkŞL*S keskin „schneidig", „scharf" — 5. auf J ^^ 
wie J<j'XjJ(^zyly [vgl. § 77 Anna. ö4] „aufgeschrieben", 
Jl^j^-au sevirn-li „angenehm" u. A. m. Doch sind diese 
genauer als von Substantiven abgeleitete Adjektiva 
(§ 47 b 1) anzusehen. 

79. Einen sehr breiten Baum nehmen im Sprach- 
gebrauche die Gerundia ein, durch deren Anwen- 
dung das T. die meisten Nebensätze anderer Sprachen 
sich erspart. Der Ausdruck „Gerundium" ist hier für 
Verbalformen zu verstehen, welche nach Art des latei- 
nischen Gerundiums Siuî -o (amando „durch Lieben", 
„liebender Weise" u. s. w.), bezw. lateinischer Parti- 
cipia im Ablativus absolutus und des französischen 
Ger nd i f den Verbalbegriff mit Einschluss derjenigen 
Beziehung ausdrücken, welche wir durch eine Con- 
junction mit dem von ihr abhängigen Verbum finitum 

andeuten, z. B.: ^jjJCo*^ sevme-jin „weil liebt" 

(oder „geliebt hat"). Das Subjekt wird dabei nicht be- 
sonders ausgedrückt, sondern aus dem Hauptsatze 
ergänzt, sobald es in dem letzteren auch vorkommt, 

• » • 

z. B.: .4> &^>jLto ^^yc (5r^ SJlİ\^ halyğyn ömrü 
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sudan cyqinge dir „des Fisches | sein Leben [§ 55] | 
aus dem Wasser | bis herauskommend | ist" d. h. 
„der Fisch lebt (nur), bis er aus dem Wasser kommt". 
Sind aber die beiden Subjekte verschieden, so nimmt 
das Gerundium das seinige vor sich, wie jede andere 
Verbalform; vgl. das Beispiel § 80, 3 a. Die Gerundia 
sind (wie das franz. Gerondif) durchaus unveränder- 
lich und unterscheiden sich dadurch, wie durch die 
eben beschriebene syntaktische Stellung scharf von 
den Participien, welche adjektivisch oder substan- 
tivisch, niemals aber in solcher Weise verbal ge- 
braucht werden. 

§ 80. Die einzelnen Formen des Gerundiums sind 
folgende: 

1. mit der Endung «^. [§ 22, s a] üp {ip\ up (yp)^ 
die regelmässig so mit . geschrieben wird, wie ^^%m^ 
seV'üp, ^^^'Xjjaz'up (selten «^^^wy u. ä.). Die Bedeutung 
entspricht der des Particips auf ^ § 78, insofern von 
mehreren Verben, die in beiordnender Construction 
in demselben Tempus stehen würden, die dem letzten 
vorhergehenden die Form dieses Gerundiums anzu- 
nehmen pflegen; doch liegt immer* der Gedanke zu 
Grunde, dass die Handlung, welche durch die Gerun- 
dialfor m bezeichnet wird, der des finiten Verbs voran- 
geht: söuS^^yXS^ffelip gider „er kommt und geht", ^yiS 
^ÖM^gelip gitti „er ist gekommen und gegangen". 



- -i^=' — _i t^i-a. w:r'L zl i^ Faile § 105 hän. 

- H' 1(2- l^iiiir ».-■ «, firaiell dem Optat 

"— - «i- - i!-'. ^-TTea r«i«ü::eü der Fntnrendiu 

». ^ t: i e~«» j-jg.j. iim Laieiniscben Germ 
=:s _m I_e->^^-. -:a. > ür«":«.-: dab«- ähnlich de. 
lin :n.i3i fciz 1 i ~*, HCTw. İiü Genndiiim 1, Dt 
i»*- .i-r 3^jnf ^j:-^ xIi-:iı*i:;şeB Daaer, bezu 

- -i " narr i;x F;r;5ew«iiden hinzutritt 
k- ti'zr.^^ >c »e-^a âiTî kr Fall, wenn das Gerun 
la .r-^;««r-n:»siSia i-j-r-I: -iüt -^ 5I| wiederhol) 
.-;; ,-* «^ iL-S yiV yi-V ffür ,lachend lachend 
u: ;-- 11.— •â.u^E';-:!!! Lfc:i?C\ kommt er". 

■ ILr ı>;îiı w-::tirii Zism Tön A reA", s. raj 

- ; ^ . " w^; '"'-.-- siewt-ret. jjSjlj jaza-raq 
-I .:e iate;:iJ'is*rn^ r»4s«' oder Verlängernng der 
z .'.'i-i-x "»«^-..ii*:, »>f luf '•-t'j iltjijy-« säre-rek 
mt'rim .1* a lliüfüi Tn;:>«i bin ich angekommen". 

*":■; 1 aa üö !• x.vi âie Silbe ^ ü }y tritt, so 
■i lo.-ior-'rii.s- Lü* t:- lîeaı beieichneten Anfang ' 
-i.-w Z-- nitıiî Ä* A^iisiäe die dnrch das Haupt- , 



i. Mh ieai i "" ioai. *i 4 erw.ilui'rtii ' ^rnai- 
nciäL İKİ c 7 -»iicrJi-a ra> anuneıu'.ıaâ u-^a i.«e 

/iaf-*|«f. TşL Oft Jinr-miuEg § TOu unt*fr»fa »Jk»!!- 
iaca aik .^aiiL-, .lamittelbmr nat'h<l»ini* trat^pre- 
:iiau. z. B. ^S^ ,^ ^İAİSJ gelitj^k brn çittim 
jobiitt er gftkaiiRn«a. war. bin iih şegan^en*^. 

V mi a^ -ntf^ eine Vokalhannouie), wie yVirmr 
ifln-flof, ıi;,^^Vi3-ı^, mit der Beileutung ^so lange 
als-, ^ iaiiç 2Î>% .wann* (s. d. Beispiel § 79). 
Vi ^ M 

i Vom rm-^L IndüitİT (§77) ist abgeleitet da» 

Genmdimıı auf ^»a t«, y«, wie ^j^ym sevme j -in, 

^iijM3Miy-fn \'^ 22,3). Ihm eignet die Bedeutunp; 

' ,wegöi des lieWs (Schreibens)**; „weil . • . . H*'^'^ 

«schrabtr. bezw. .geliebt (geschrieben) bat**. 

5. Vom InfinitİTus Praeteriti (§ 77) wird dufb 
die Eodimg is^'ge.ça (vgl. § 47 b, 2) ein O^v. i.*' b d* r 

mit der Bedeutimg „in dem Masse wie • . . * ,^'' ''^^ 

wie bearbeitend | dich | ein Je.kr \^r\\' 'î «^^ ^''' 
demJSjsse, wie du das Studium Uv-r.v.^- *"'^ ''''^' , 
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Hilfsverba. 



§ 81. Zur Vervollständigung der bisher beschrie- 
benen Verbalformen hat das T. durch Zusammen- 
setzung der verschiedenen Tempus- und Modusstämme 
mit einigen Hilfsverben ein umfangreiches System von 
Zeiten und Modi ausgebildet, wie es in gleich feiner 
Vollendung gewiss wenige, vielleicht keine andere 
Sprache besitzt. Diese Hilfsverben stellen im Wesent- 
lichen unser Verbum substantivum „sein" dar; wir 
behandeln sie hier gleich auch in ihrem selbständigen 
Auftreten , und knüpfen daran einige verwandte Bil- 
dungen, die sich, wie das Hauptverbum für „sein" selbst, 
als Verba defectiva bezeichnen lassen. 

§ 82. Der älteste Ausdruck des Verbum sub- 
stantivum geschieht durch Ableitungen von der 
Wurzel i „sein" (esse). Ein vollständiges Verbum 
hat sich aus derselben nicht gebildet; die vorhandenen 
Formen führt das Par. Tab. IV (S. 14* f.) auf. Wie der 
Augenschein lehrt, sind die meisten derselben durch 
Verbindung der Wurzel, bezw. der von dieser nach 
§ 72. 73 abgeleiteten Tempus- und Modus-Stämme mit 
den Personalendungen § 75 gebildet; doch treten im 
Präsens für die 2. Sing, und Plur. die einfachen, hier 
mit dem Begriffe der Existenz stillschweigend ausge- 
' statteten Pronominal wurzeln § 75 a, für die 3. Sing. 
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die stammfremde Form ^t> dir, für die 3. Plur. deren 
Plural At> dirler ein. Die Bildungen Tab. IV Nr. 4, 
6, 7 (Parad. S. 14* f.) sind aus den betr. Stämmen und 
den einfachen Zeiten bezw. Modi zusammengesetzt. 

Die Bedeutungen der einzelnen Formen sind: 
Praesens „ich bin", Perfectum „ich war", „ich bin ge- 
wesen", Praeteritum desgl. (vgl. § 72); Perf. praeter, 
„ich war gewesen", Cond. praes. „wenn ich bin (war)", 
Cond. perf. „wenn ich gewesen bin", Cond. hypoth. 
praet. „wenn ich gewesen wäre". Das Nomen verbale 
gehört dem Praeteritum an (§ 77) „gewesen sein"; 
das Gerundium (§ 103 Anm.) hat eigene, vereinzelte 
Bildung, die Bedeutung „im Sein" kommt mit 80, 2 
überein. 

Anm. a. Bei der selbständigen Verwendung des 
Verbums treten die Praesensformen in der Regel en- 
klitisch an das vorhergehende Wort, mit dem sie als- 
dann in vereinfachter Orthographie zusammenge- 
schrieben werden: Sing. 1. P. a-uK' ^jj ben k^âtibim 
„ich bin ein Schreiber", 2. P. ^,,mj3^ ^ju« sen k^âtih- 
m,3.P. .Jcob' ^1 ö k^âiibdir] PL 1. P. yüfe' w ^«'^ k^âtib-iz, 

2.P. üslvwyol^ yM SİZ k^âtibsihiz, 3. P. J*<Xoİ^ Jbl anlar 
k*âtibdirler. Häufig passen sie sich dabei den Vokalen 
des Wortes, dem sie angehängt werden, an: > jJ.I oldur 
„ist jener". — In ähnlicher Weise können bei derZu- 

A. Müller, Türk. Gramm. 7 
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sammensetzung von Bildungen dieser Wurzel mit an- 
deren derselben oder sonstiger Verbalwurzeln die 
Formen von dli-sl* vorn verkürzt und mit dem ersten 
Bestandteil der Zusammensetzung in der Schrift ver- 
bunden werden; s. die Paradigmen IV, 4. 6. 7 (Parad. 
S. 14* f.), V A 6. 8 (S. 17*), V B 12 (S. 18*), VI C 11 
(S. 23*) u. 8. w. 

Anm. b. Bei der Zusammensetzung der Formen 
Parad. IV 2. 3 (S. 14*) mit den Stämmen anderer Verba 
kann die Pluralendung J beliebig an den ersten oder 
zweiten Teil der Zusammensetzung treten : JL> Jot yyity** 
oder ;5 Jul J)yity^ P^^- S. 24*. Wo *Jul u. s.w. IV, 3 
an den auf dieselben Endungen ausgehenden Praeteri- 
tums-Stamm |»4>«^ u. s. w. § 72 tritt, kann sogar die 
Personalendung in gleicher Weise den Platz wechseln: 
^5 Jul |*t>yi*» oder j* Jut>^ Parad. VI D 19 (S. 25*). 

§ 83. Das ebenfalls zur Umschreibung einer An- 
zahl von Verbalformen gebrauchte Verbum ^^-^J^l 
olmaq „sein" „werden" mit seinem Reflexivum (§ 62) 
iS^äI olunmaq „in einen Zustand geraten" „sein", 
„werden" unterscheidet sich in seiner Flexion nirgends 
von einem der gewöhnlichen Verba. Im Parad. V 
(S. 16* ff.) sind diejenigen Formen besonders dar- 
gestellt, welche zu ümschreibungszwecken dienen. 

Anm. In einigen Fällen wird auch ^^^^yi bulunmaq 
„sich finden" (§ 62) zu Umschreibungen benützt. 
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§ 84. Zum Ausdrucke unseres Verbum substan- 
tivum dienen in bestimmten Fällen ferner: 

a) das Verneinungswort J<5^ [degil^ in gewöhn- 
licher Aussprache] dejil, de'iL Es wird nach der § 82 
Anm. a beschriebenen Weise flektiert: äJSt^ detlim 
„ich bin nicht**, 2.P. ^jwuJL5l> deilsin^ 3. P. * JJLSb detldir 
u. s. w. Weitere Tempora hat es, sofern solche durch 
Zusammensetzung mit den Formen von viJUjl* gebildet 
werden können: *Jul J^ deilidim, contrahiert *jJi3 
deildim „ich war nicht" u. s. w- 

b) die Wurzeln *L var „ist vorhanden", ,v*j Joq 
„ist nicht vorhanden". Diese kommen nur in der 
3. Person Sing, vor, in welcher ihre Grundform häufig 
durch Hinzufügung von .*> § 82 Anm. «vermehrt 
wird: *4>*L vardyr, sd3jjjoqdur. Ihre weiteren Tem- 
pora bilden sie durch Zusammensetzung mit den Formen 
von viJUjt* oder ^^^J.l: j^Jul ^t. var idi „es war vor- 
handen", auyjLft^ jogysä (§ 22, 3; vgl. auch § 92 g) 
„wenn nicht vorhanden ist" u. s. w. 

Anm. Mit dem Genitiv des Personalpronomens 
§ 52 oder mit suffigierten Substantiven § 53 zusammen 
gewinnen *L und ^k-^ die Bedeutung unseres „haben", 
bezw. „nicht haben"; z. B. ^1, j^jü }>enim var „mei [d. h. 

meum] est" = „ich habe" ; ^o iS^\ anyn joq „eins non 
est" = „er hat nicht"; .L |%X^i ekmejim (§ 22, 4 A.) var 
„mein Brot ist vorhanden" = „ich habe Brot" u. s. w. 

7* 




100 § 85. Übersicht über die Tempora and Modi des Yerbums. 

C. ÜBEKSICHT ÜBEK DIE TEMPORA UND MODI DES 

VERBUMS. 

§ 85. Aus dem Bisherigen ergiebt sich die Bildung 
und Bedeutung der in den Parad. Tab. VI (S. 19* ff.) 
zusammengestellten Yerbalformen. Zur Erleichterung 
des Verständnisses der Bedeutungswendungen indess 
wird hier noch ein Überblick über sämtliche Tempora 
und Modi gegeben; von jedem derselben wird die 
Grundform (3. bezw. 2. Sing.) angeführt unter Hinzu- 
fügung der Nummern der betreffenden Paragraphen 
der Grammatik und — nach einem Gedankenstrich — 
der Seitenzahl des Paradigmas. Die Umschreibung der 
Bedeutungen kann freilich nur eine ganz annähernde 
sein; eine wirklich ausreichende Klarstellung der 
feineren Begriffswendungen ist ohne ausführliche Er- 
örterungen unmöglich. 

1. Indikativ. 

a. Grundformen. 

1. Aorist (68—20*). 
syM „er liebt", „wird lieben" (unbestimmt). 

2. Praesens (69—20*). 

\y^,y»M „er liebt" (im Augenblick oder allgemein). 

3. Futurum (70—21*). 

vİİa.»^ „er wird lieben" (in einer bestimmten Zukunft). 



§ 85. Übersicht über die Tempora und Modi des Verbums. 101 

4. Necessitativ (71—21*). 
fj^joy^ „er muss lieben". 

5. Praeteritum (72 — 22*). 
f^i>y^ »er liebte", „er hat geliebt". 

6. Perfekt (72—22*). 
(jÄjo^^ „er liebte", er hat geliebt". 
Vgl. zum Unterschied der beiden § 72 mit der Anm. 

b. Mit viJL^jl* (82, Anm. ab) zusammengesetzte 

Formen. 

7. Aor. praet. (68 — 23*) ^^tX^I >^ od. '^^(^.yM* 

8. Aor. perf. (68 — 23*) (jÄ^jI \y^ od. yäuo.^ 

9. Praes. praet. (69 — 24*) j^Jul ;^^ od. ^ösyji^yM* 

10. Praes. perf. (69 — 24*) (jÄ-»jI ;^^ od. ^ß^^^jy^ 
Alle vier haben die Bedeutung des lateinischen 

Imperfects mit den durch die Begriffsfärbungen 
1. 2. 5. 6. bedingten Unterschieden, also etwa 

7: „er pflegte zu lieben, wie ich aus eigner Wahr- 
nehmung weiss". 
8: „er pflegte zu lieben, wie ich von Hörensagen 

(od. dergl.) weiss". 
9: ^er liebte (grade, einmal, gleichzeitig mit 
einer andern Handlung), wie ich aus eigner 
Wahrnehmung weiss". 
10: „er liebte (wie 9), wie ich von Hörens, weiss". 

11. Fut. praeteritum (70 — 25*) ^5^.' "^^^y^ 
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12. Fut. perfectum (70—25*) yjUjl vdLö-s^ 

13. Nbccss. praeteritus (71 — 25*) vSJ^' J>^y^ 

14. Necess. perfectus (71 — 25*) ij^?.^ J^y^ 
Die Bedeutung ist bei 11. 12 „er war im Be- 
griff zu lieben" (11: „wie ich aus eig.Wahrn. weiss" ; 
12: „wie ich von Hörens, weiss"); bei 13. 14 „er hätte 
lieben müssen" (mit ähnlichem Unterschiede). 

15. Plusquampraeteritum (72 — 25*) ^^Jol ^öy*i 

16. Perf. praeteritum (72 — 25*) ^5^.' iß' ^y^ 

17. Plusquamperfectum (72 — 25*) [J^\ J^ioy^ß 
Die Bedeutung ist „er hatte geliebt"; der 

Unterschied etwa: 

15. „er hatte geliebt, wie ich weiss"; 

16. „er war, wie ich weiss, einer, der, wie sich ergab, 

geliebt hatte"; 

17. „er war, wie sich ergibt, einer, von dem man 

Grund hatte anzunehmen, dass er geliebt hatte". 

c. Umschreibende Formen. 

18. Aor. cum. perf. (72—26*). 
s J.t Jlii^yM «er ist (unbestimmt) einer, von dem sich 

annehmen lässt, dass er geliebt hat*'. 

19. Praes. cum perf. (72—26*). 
)t^î' (jÄ^^-u* »er ist (im gegenwärtigen Augenblick) 

einer, von dem s. ann. 1., dass u. s. w." 

18. 19 demnach etwa == „er kann geliebt haben". 
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20. Necess. cum praes. (71 — 26*). 
JUJ^t 5jjCo^AM (Inf. im Locativ, vgl. § 77) „er muss 

wohl (§ 71) im Zustand des Liebens 
sich befinden«. 

21. Necess. cum fut. (70 — 26*). 

JlJ.I \Û£>>}iyM »er muss im Begrifif sein zu liebend 

22. Necess. cum perf. (72 — 26*). 
J^^J.t j^y*i „er muss wohl geliebt haben". 

23. Praeter, cum praes. (72 — 27*). 
(^jJ.I 5jJCo^ (vgl. Nr. 20) „er begann zu lieben". 

Anm. Mit dem Aorist so nur negativ ^^JJ^I y^y*** 
„er ist Nicht -liebender geworden" (hat aufgehört zu 
lieben; Parad. S. 39*). 

24. Praeter, cum fut. (70—27*). 
^jJ.I dLÄ»5«dw/ „er wollte lieben [aber . . .]" 

25. Praeter, cum perf. (72—27*). 
[^^JoJ^] v5<J^;' ij^y** «er hat lieb gewonnen" (ist 

Liebhaber geworden, vgl. Nr. 18). 

Anm. Nr. 23 — 25 auch plusquamperfectisch mit 
^^Jol v5J^^I stät^ (^jJ^I; bei 25 steht in diesem 
Falle ausser jenem ebenfalls ^^Jol ,^JüJ.^ (§ 83 
Anm.); s. Parad. S. 27*. 
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2. Conditionalis. 
a, Indicativus in hypothesi. 

26. Die hierhergehörigen Formen Parad. S. 30* — 
33* stellen die oben unter Nr. 1 — 13. 18. 25 an- 
gedeuteten Begriffe im indikativischen Bedingungs- 
satze (Conditionalsatze) unter der Kategorie der 
Wirklichkeit oder doch der Möglichkeit dar, wie Aor. 
iUMbjl sytM „wenn er liebt" (unbest.), Praeter. ^i>yjM 
aukol „wenn er geliebt hat" u. s. w. 

Anm. Nr. 25 wird hier gleichfalls ausser mit ^^-J^t 
auch mit ^jj 1 1 ^ <> (§ 83 Anm.) umschrieben: Jln^y^ 
aukul (^Joü^ „wenn er als einer, der lieb gewonnen 
hatte, erfunden wurde". Die beim Indikativ nicht ver- 
tretene Form &M^. J.l vİJLa.5«-u; Par. S. 33* Nr. 14/3 be- 
deutet „wenn er in die Lage kommt, lieben zu wollen". 

b. Hypotheticus. 

27. Die Formen Par. S. 33* — 35* werden in den in 
engerem Sinne hypothetischen Sätzen gebraucht, 
d. h. sie dienen zum Ausdrucke einer als unmöglich 
gedachten Voraussetzung. Die Zeit, in welche diese 
Voraussetzung gelegt wird, ist bei dem Hypoth. prae- 
sentis }s^yM „wenn er liebte [er thut es aber nicht]" 
die Gegenwart (= Aor. oder Praes. oben Nr. 1.2); 
beim Hypoth. praeter., praes. cum perf., praet. cum 
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perf. die Vergangenheit mit den aus Nr. 5. 18/19. 
25 sich ergebenden zeitlichen Begriffswendungen: 
^ Juua/^ „wenn er geliebt hätte" ;.auJ^I (jiuo^ „wenn 
[Grund zu der Annahme wäre, dass] er geliebt hätte" 
u. s. w. Endlich futurisch: ^uJ.I dLsk-s«^ „si ama- 
turus esset", ^J^jua^J«! J^^hyjM „si amaturus fuisset". 

3. Optativ. 

28. Praesens (§ 74—28*). 
Hy^ „möge er lieben !" (er füllbarer Wunsch). 
Anm. Die 1. Plur. Opt. auf äj § 75 Anm. b be- 
zeichnet immer eine Aufforderung: jU»«^ sevelim 
„amemus" d. h. „wir wollen lieben", „lasst uns lieben". 

29. Praeteritum (72—28*). 
^Ju^AM „möchte er doch geliebt haben!" (un- 
erfüllbarer Wunsch). 
30. Perfectum (72—29*). 
urrt ;m- = 29, m. Bezug auf d. Rede e. Dritten. 

31. Praes. cum perf. (72—29*). 

aJ.I fJjjoyM „möge er geliebt haben!" (erfüllbar). 

32. Praet. cum perf. (72—29*). 
^JuJ.I ijj^yw „möchte er doch geliebt haben" (un- 
erfüllbar, stärker als 29. 30).; 

Über den Imperativ s. § 66; über die Infini- 
tive viLc^, My^, dL:Ä^5^, di>^ § 77; die Parti- 
cipien ,j^, syjM, vİJLa.5^, fJj^xyM^^ djy** § 78; die 
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Gerundia v^^^, s^, djS^, vl^^) ^^^t^9 
,jjjCe^, &^!L5b^ § 80; vgl. das Par. S. 19*. 35*. 

D. DIB FRAGENDE VERBALFOEM. 

§ 86. Soll ein Verbum fragend gebraucht wer- 
den, 80" tritt die Fragepartikel ^ mi, my an dasselbe, 
und zwar hinter die Endungen § 75 b, aber vor die 
Endungen § 75 a; wie ^^j^vL jazclyn-my „hast du ge- 
schrieben?" — aber jj,AA<jyo J\L> yö^öV-my-^yn „schreibst 
jdu?" Wird aber nicht nach dem Begriffe des Verbums, 
sondern nach einem anderen Worte gefragt, so tritt 
^ an dieses: ^^JlXxJ^ÄJiUw.o hur saj a gitdihmi heilst 
„Bist du nach Brussa gereist [oder etwa zu Haus 
geblieben]?", dagegen t^jucS^ ^auiuw.o bursajdmy 
giidih „Bist du nach Brussa [oder nach einem andern 
Orte] gereist?" 

E. DAS PERSISCHE UND DAS ARABISCHE VERBUM. 

§ 87. Von persischen Verbalformen kommen 
nur gelegentlich einige Participia vor, aktive auf 
-ende (z. B. »Jû«^ revende „gehend"), und passive 
auf -endide (z. B. »JuJuLwwuj pesendide „gepriesen") 
oder in anderer Gestalt, über welche die Wörter- 
bücher Auskunft geben. 

§ 88. Auch das arabische Verbum ist im T. 
fast ausschliesslich durch seine Infinitive und Par- 
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ticipien vertreten. Diese sind nun allerdings sehr 
zahlreich; da sie ebenfalls in den Wörterbüchern auf- 
geführt werden, brauchen sie hier nicht ausführlich 
behandelt zu werden. 

Anm. Das Arabische leitet, wie das T., von jeder 
Verbalwurzel eine Anzahl anderer Stämme ab, welche 
bestimmte Modificationen der Handlung andeuten. 
Dieselben pflegen mit römischen Ziffern als I, II u.s.w. 
bezeichnet zu werden; die wichtigsten ihrer Infinitive 

und Participien folgen hier, von dem Paradigma JJti 
(§ 36, 2 Anm. a) gebildet: 

I. Grundstamm: Infinitive vielgestaltig; Partie. 

act. Jk^U (wie wajIS' „schreibend", „Schreiber"); 

pass. J Jlâ« (wie v^JjCo „geschrieben"). 

IL Steigerungsstamm(mitInten8İv-bezw.Causativ- 

bedeutung): Inf. Joulw (wie JülJo „YervoUkomm- 



-^ <l ^ 



^ o 



nung") oder äJaü* (wie &aâ.4ûj „Reinigung") ; Part, 
act. Jüiajo (wie jjüuo „Lehrer"). 

♦ III. Einwirkungsstamm: Inf. JLii (wie JUcS „Be- 

*^ .»» 

kämpfung") od. xiiU^ (wie aJUîUİ „Schlägerei"). 

* IV. Causativstamm: Inf. JLiil (wie cU^I^ „Hören- 

9 9 

machen", „Erzählen"); Part. act. Jlaajo (wie Jo^iwo 
' „stützend"), pass. Jüiâjo (wie Juw» „gestützt"). 
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^ «» i«» .-?.-«•*«• 



V. Reflexiv zu II: Inf. Jib (wie »yij „Entfer- 

nung"), Ptc. act. JüüLäÄo (wie ^Ux „verspätet"). 

VI. Reflexiv zu III: Inf. jiüj (wie jj\p „Fort- 

Pflanzung"), Partie, act. Jl^Laä^ (wie äjUüüo 

„auf einander folgend"). 

VII. Reflexiv-Passiv zu I: Inf. JUijj (wie .L«XM 

„Gebrochensein"), Partie. J^aäJuo (wie Jc*ûâJuo 
„getrennt"). 

VIII. Reflexiv zu I: Inf. JLixil (wie eUxa.| „Ver- 
Sammlung"), Partie, act. JotXi^o (wie .^.^âJüLo 



, «^ 6 



Jüixix 



„auserwählt" — dann Eigenname). 
X. Reflexiv zu IV: Inf JüLftZwwl^ (wie ^^LâsO^J 



o ^ 



o > , . -» -- o > 



„Lauterkeit"), Partie. Jütftju*<ü0 (wie Jaüu^uo „be- 
reit"). 

Anhang zu III: Ableitung und Zusammen- 
setzung türkischer Verba. 

§ 89. Das T. leitet in zahlreichen Fällen Verba 
▼on Substantiven und Adjektiven ab. Einige der Haupt- 
fälle sind: 
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a) die Bildung von Verben durch Anfügung eines 
JL ^le-, 'la- an ein Substantivum, wie viJUJ^t ejerlemek 
»satteln" von S\ ejer „Sattel". Diese Verba sind stets 
transitiv, doch bilden sie regelmässige Reflexiva wie 
vdUjü.t evlenmek „heiraten" von .1 ev „Haus" (eig. „sich 
ein Haus machen"). 

b) die Ableitung von Verben durch Anhängung 
der Silbe jJL -len-, -lan- an Adjektive im intransi- 
tiven, von xJL -let-, -lat- im transitiven Sinne, wie 
^j^^i|,A^iv[ t^ tatlylanmaq „süss werden", ^^^^iJJLJjLb 
tatlylatmaq „süss machen", von JüLb tatly „süss". 

§ 90. Zusammengesetzte Verba haben als 
zweiten Bestandteil regelmässig ein Vorbum, meist 
sehr gewöhnlichen Gebrauches, wie JUjI*, j^-J^I olmaq 
„sein"; siUxjl etmek, viJLJLjt ejlemek, ^j-JLi qylmaq, 
(^♦jL japmaq „machen" ; dUb bilmek „wissen, können" 
u. dergl. Als erster Bestandteil findet sich 

a) ein Verbalnomen auf 5 ^ « (§ 80, 2), wie nXj 
\iLJu jaza-bilmek y^Bchreihen können"; (^OxL »Jul ede- 
jazdy „er hätte beinahe gethan" [wörtl. „er schrieb 
thun", d. h. er bezeichnete das Thun, um es auszu- 
führen]; jibJL^sJul ede gelmiş „er pflegte zu thun" 
[wörtl. „er kam thun"]; 

b) ein Verbalnomen auf ^ « y (§ 77 Anm. a 4), 
wie viA^oo« ^3\U Jazy vermek eig. „schreiben geben" 
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d. h. mit dem Schreiben freigiebig sein — zur Be- 
zeichnung einer prompten, entschiedenen Handlung, 
bes. im Impt.: o« (5)L> „schreib doch einmal!" 

c) ein Participium, das mit Formen von siJU-jl* od. 
^j^.l „sein" verbunden wird, z. B. (,3-J^';')L> „schrei- 
bend sein", d. h. „mit Schreiben beschäftigt sein"; 

d) ein türkisches, persisches oder arabisches Ad- 
jektiv oder Substantiv, bezw. Particip oder Infinitiv 

wie ^^j^U -.1 ac qalmaq „hungern" [eig. „hungrig 

bleiben"); viJUbl ^ i*yy^^ dil-Mn ejlemek „kränken" 
[eig. „Herzblut", bezw. nach § 43 Anm. a 2 „herzblutend" 
machen]; dLx>o« * Lu»ä zija vermek „glänzen" [wörtl. 
„Glanz geben"]; ^^^ *)5r**^ mesrur qylmaq^QvivQxiQVk"' 
[eig. „erfreut inachen"]; ^Jbl ^^La^ä.! ihsan ejle „sei 
so gut!" [eig. „mach' Freundlichkeit!"]. 



IV. ADVEEBIA UND PARTIKELN. 

§ 91. Die Adverbien und Partikeln des T. scheiden 
sich in zwei Arten : solche, die eigentlich selbständige, 
auch sonst in der Sprache gebräuchliche oder doch ge- 
bräuchlich gewesene Nomina sind, und andere, welche 
mit den unselbständigen Bildungselementen (Casus- 
endungen § 29, Ableitungssilben der AdjektivaundSub- 
stantiva § 47 u. s.w.) Ähnlichkeit haben; dazu kommen 
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mehrere, die mit den Pronominalstämmen § 59 verwandt 
sind. Die Grenzen sind hier nach allen Seiten fliessend; 
dasselbe Wort kann unter Umständen Substantiv, 
Adjektiv oder Adverb sein: oJf alt „der untere Teil"; 
„der, die, das Untere . . ." („inferior") ; „unten" (so in 
der Redensart v:^^*;«! oJI (^It üst „drunter und drüber"); 
s jUüJt o jer altyndd (wörtl. „Erde in ihrem Unteren", 
§ 55) „unter der Erde". Doch giebt es eine Anzahl 
von Worten , die im Sprachgebrauche nur eine dieser 
verschiedenen Bedeutungen aufweisen ; ferner mehrere 
Zusammensetzungen, welche, zum Teil unter Verän- 
derung des ursprünglichen Lautbestandes, die Stellung 
wirklicher Adverbien eingenommen haben. Im folgen- 
den sind einige der wichtigsten der hierhergehörigen 
Erscheinungen zusammengestellt. 

A. ADVERBIA. 

§ 92. a) Jedes Adjektiv kann grundsätzlich ohne 
weiteres adverbial stehen: ^t eji „bonus" und „bene". 
Besonders häufig kommen so die Worte auf &^ &£>. 
ge ge ce cö § 47 b 2 vor; sie bezeichnen die Art und 
Weise, wie susvio türkge „auf türkische Art" („â la 
turque"). 

b) Eine Ähnlichkeit bezeichnen die Adverbia, 
welche durch Anhängung von ,^jS gibt „wie" an be- 
liebige Nomina gebildet werden: ^\ ingi „Perle", 
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^1 ingigibi „perlenhaft". Diese Worte sind auch 
als Adjektive im Gebrauch. 

Anm. Einen ähnlichen Begriff drückt ^j,xJL>- gylajn, 
gilejn aus: %\kj^f^ hengilein „wie ich". 

c) Adverbia verneinenden Sinnes werden ge- 
bildet durch ywM siz {süz), syz {suz), das an Substantive 
tritt: 'y^ v^4>| edeb'Siz („Bildung-ohne", vgl. § 93, b c) 
„unverschämt". Doch erscheinen diese an sich adver- 
bialen Verbindungen im Sprachgebrauche regelmässig 
als Adjektive. 

d) Lediglich als Adverbia kommen von Wörtern 
ohne besondere Endung vor z. B. , J| ileri „vorwärts" ; 

^ gec «spät"; ^^Juol imdi „also", „somit"; ^^^ail angaq 
„nur"; ^^Jcmä limdi „jetzt"; ^ü> qany (hany^ vgl. § 59) 
„wo?"; aü3 nite oder ääjü nige „wie?" (vgl. aü § 59); 
vü^^l evet „ja!" ^j^ haj'yr „nein!" 

e) Adverbialisch können auch eine Anzahl von 
Substantiven gebraucht werden: ^,4> dün („Nacht") 
„gestern", äj.I erte („Morgen") „morgen" u. s. w. 

f) Viele Adverbiasindaus Zusammensetzungen 
von pronominalen und substantivischen Bestandteilen 
hervorgegangen. Dahin gehören die von M ara „Mitte", 
„Ort" abgeleiteten Ortsadverbia 54>o nerede „wo" 
(= «ü 5t>M nS aradä „an welchem Ort", § 59 Anm. a) ; 
54>K^^ burada (§ 57) „hier", s^K.I öradä (§ 52 Anm. b) 
„dort" u. s. w. ; ferner Verbindungen wie ^^SyJ bug^ün 



§ 93. Postpositionen. 113 

„heute" (eig. „diesen Tag", § e); * * Jü» &3 we' qadar 
(„was für ein Mass?") „wieviel?" 

g) Eine Verbal form ist das ebenfalls als Ad- 
verbium übliche K,^yj>joqsa (od. auw^^j, xj^MAyjjogsa, 
johsaj vgL § 21 Anm. b und § 84 b; eig. „wenn [das] 
nicht ist") „sonst", „aber". 

Anm. a. Als thatsächliche Adverbia sind noch 
einige postpositionelle Verbindungen gebräuchlich, 
s. § 93 d Anm. a. 

Anm. &. Auch arabische und persische Worte 
kommen in der Geltung von Adverbien vor; so das 
persische Adv. ^ hem „zugleich"; die arabischen 
Accusative auf L-^ § 37 Anm. a u. A. m. 

§ 93. Die in unseren Sprachen üblichen Praepo- 
sitionen werden im T. nach dem allgemeinen Ge- 
setze § 26 durch adverbiale Wörter vertreten, welche 
dem von ihnen regierten Nomen nachfolgen und 
daher Postpositionen genannt werden. Sie werden 
je nachdem an die einfache Form des regierten Nomens 
angehängt, oder haben einen bestimmten Casus vor 
sich. Der Art nach unterscheiden sie sich grundsätz- 
lich in nichts von den Adverbien § 92 a — e; die hier 
zu gebenden Beispiele sind daher in der gleichen Weise 
wie dort geordnet. 

a) Wie ein beliebiges Nomen unter Umständen 
die Stelle einer Postposition vertreten kann, zeigt das 

A. Müller, Türk. Gramm. g 
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Beispiel § 91. Als wirkliche Postpositionen, die 
nicht mit dem vorhergehenden Worte in Genitivver- 
bindung zu stehen pflegen, erscheinen z. B. «o beri 

MW 

„diesseits", mit dem Ablativ „seit", z. B. s Jojuo v::^Juo 
. o ^t> * müddet'i * medide-den beri „seit einem langen 
. Zeiträume" ; aüLÄÜ baSqa „abgesondert", mit dem 
Ablativ „ausser"; '5 J^ (gewöhnl. »Jco) şohra (gew. 
sora) „Ende", als Adv. „nachher", als Postpos. m. d. 
Abi. „nach", vgl. § 101. 

Anm. a. Eine Mittelstellung nimmt y\J üzer 
„Oberes" ein: sein Dativ 5y..| üzre („nach oben") 
„auf" kommt als reine Postposition vor (z. B. JLä. «j 
5^*^l bu * hâl üzrd „auf diese Weise"), kann aber 
auch in der Weise des uJI § 91 construiert werden 
(aüLK;.l <^Lä. v5 bu Mlyh üzrinö, in gleicher Be- 
deutung). 

Anm. b. Auch Fremdwörter gewinnen bisweilen 
postpositionale Geltung, z. B. * ^tVs> qadar „Mass", 

mit dem Dativ „bis", z. B. * . Jö ^ »;LjJ * S%\ ervwel-i 

behare qaddr „bis zum Anfang des Frühlings". 

b. c) Unselbständige Postpositionen sind das mit 
dem Dativ (vgl. § 29) construierte iJtX dek (ört- 
lich u. zeitlich), ^J*A^ — deßn (zeitlich) „bis", manch- 
mal mit ^ jvIä caq vor dem betr. Subst., wie (/wU^) 
Jt> S(>!jüb (caq) Bagdadä-dek „bis nach Bagdad"; 
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ferner y^* siz {süz), syz (swz), „ohne", und das ausser- 
ordentlich häufige aJLîl ili „mit". Dasselbe wird oft 
mit dem von ihm regierten Worte zusammengeschrieben 
und erscheint dann nach Vokalen als idujlS wie &Jbo 
Vöjle (statt })U'Ue „mit diesem") „hiermit", nach Con- 
sonanten als «JL ile oder le^ wie äJUüJ qalem-ile oder 
qaUm-le „mit dem Schreibrohr" (äJUlJÜ) schreibt man, 
wenn As das Suffix der 3. Sing, haben soll: qalemt-le 
„mit seinem Schreibrohr"). Es deutet, wie unser „mit", 
sowohl eine Begleitung als ein Mittel an, and hat 
das nackte Nomen, beim Pronomen indess auch den 
Genitiv vor sich: aJLjl ^^ sen ili oder äJL>| iSj^ senih 
ile, sJJSİLm seninle „mit dir". 

d) Ausschliesslich als selbständige Postposi- 
tionen kommen z. B. vor ^^jJ«! (^£^Jî^\) öiürü, mit dem 
Dativ „entgegen", m. d. Abi. „wegen"; ^jväjI ^^^^ 
„wegen" mit nacktem Nomen oder m. d. Genitiv u. s.w. 

Anm. ö. Postpositionale Verbindungen sind mehr- 
fach als Adverbia im Gebrauch, z. B. aJLjv? ^öjle 
Paragraph b c „so"; äJo birle „zusammen" (= &Jbl vJ 
bir [§ 48] ili „mit einem") ; ^J^Ä>û nicün (= ,j^äjI &j, 
§ 59 Anm. ä) „weswegen"? 

Anm. b. Nicht selten werden im T. persische 
Praepositionen angewandt, die aber (vgl. § 38) na- 
türlich nur vor persischen oder arabischen Worten 
stehen dürfen. Dazu gehören ^j ber „auf", ^^|o beräj 

8* 
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„um . . . willen", L bâ „mit", [^ be „in", „mit", vi ez 
„von", „aus", %<> der „in"; Lj ta „bis", vor dessen Nomen 
noch ^ be zu stehen pflegt: * — Lyoj Ü ta beşabâh 
„bis zum Morgen". 

Anm. c. Arabische Praepositionen — wie J^ 

„auf", Jt „hin . . . zu", J „zu" (proklitisch), j „mit" 

(desgl.), ^j „in", ^ und ^j^ »von", îL „ohne" — 

kommen nur vor arabischen Wörtern und in arabischen 
Redewendungen vor, die als Ganze ins T. aufgenommen 

sind. So ^jifl Jl ile-l-ân „bis jetzt"; *J4XäJI ^ »»m 
eUqadim „seit Alters" u. dergl. m. Öfter finden sich 
Praepositionen mit Pronominalsuffixen (§ 53 Anm. d) 
bei arabischen Participien in Verbindungen wie ^Läup 
auJI müSâr^^ ileh „gezeigt auf ihn", d. h. „einer, auf den 
gezeigt ist" = „der [oben] erwähnte". — Eine Art 
Praeposition ist auch das proklitische f ka, ke „wie", 
z. B. ^j,i,4j5j\S' ke-^'iems (§ 33) „wie die Sonne". 

§ 94. Eigene Conjunctionen besitzt das T. so 
gut wie gar nicht, weil nach § 73. 74. 79. 102 ff. die 
Sprache durch ihre Verbalformen selbst alle möglichen 
Verbindungen zwischen den verschiedenen Ausdrücken 
der Haupt- und Nebenhandlungen herzustellen im 
Stande ist. Vorhanden sind: 

1. einige beiordnende Conjunctionen, wie ^c^^ 
dahy^ daha (od. 5t> da, de § 22, i) „auch" ; sj^jine „doch"; 
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^dLu &27^„auch", „sogar". Dazu kommen mehrere per- 
sische, z. B. Juo mejer „aber", ^ hem (eig. „zugleich" 
§ 92 g Anm. h) „ebenso", „auch", ^ — ^ „sowohl — 
als auch", L> J« „oder", L> — L> oder t>*Ä^L> — L ent- 
weder — oder" {ö^ höd § 56 Anm.); ferner ara- 

M» 

bische wie ^| illa „ausser", ^jXf lakin „aber" u. s.w. 
— Selbst das „und" fehlt dem T.: man setzt die zu 
verbindenden Worte asyndetisch nebeneinander, wie 
syXi" aJLs û<^\^ k^ä^t qaläm getir „Bringe Papier und 
Feder", oder gebraucht, besonders wo eine Begleitung 
angedeutet werden soll, aJbl, wie ^JLî| v^Ju** ^ ben 

senin ile „ich mit dir" d. h. „ich und du": wofür auch 
J3 äJLjI tXil^, bezw. ^j^ ^JL3| ^j^ stehen kann. Da- 
neben ist das arab. • ve (zwischen arab. -persischen 
Wortpaaren auch u gesprochen) „und" eingedrungen. 

2. „Weil", „dass" (auch das griechische an, wel- 
ches die direkte Rede einleitet) ist persisches iiS^ ki 
(vgl. § 58 Anm.). 

3. Für den Ausdruck der Bedingung genügt 
nach § 73 der Conditionalis allein, doch wird häufig 
das persische Jİ^\ ejer „wenn" dem Anfange des Be- 
dingungssatzes vorausgeschickt, und für „obwohl" 



^*yi eßrci gebraucht, „Wenn doch"! ist nX^ keSki. 
Anm. Eine weitere Reihe persischer und ara- 
bischer Conjunctionen muss dem Wörterbuche über- 
lassen bleiben. 



DRITTER ABSCHNITT. 



Syntaktische Bemerkungen. 



A. Über den Satzbau im Allgemeinen. 

§ 95. Der oberste Grundsatz des T., nach welchem 
überall in der Bede das regierende Element dem re- 
gierten nachfolgt (§ 26), genügt als allgemeine Regel 
für das Verständnis der Satzbildung nicht nur im 
Einzelnen^ sondern auch im Ganzen, sofern man in 
der Verbindung von Subjekt und Prädikat das 
letztere als den regierenden Bestandtheil betrachtet. 
Denn die Ordnung der Worte im Satze ist ganz regel- 
mässig folgende. Der Satz gliedert sich in zwei 
Hauptmassen: das Subjekt mit den von ihm regierten 
Satzteilen und das Prädikat mit den seinigen. Zum 
Regierungsgebiete des Subjekts gehören im Tür- 
kischen 1. die Angaben über die Zeit und den Ort, 
in welchen das Subjekt sich im Augenbicke der be- 
schriebenen Lage oder Handlung befindet; 2. die 
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(durch Adjektive und Participien ausgedrückten) 
Eigenschaften des Subjekts; 3. die vom Subjekt im 
Genitiv abhängenden Bestimmungen; zum Begie- 
rungsgebiete des Prädikates die durch Gerundia 
u. s. w. (§ 101—103) ausgedrückten Beschreibungen 
etwaiger Nebenhandlungen, das Objekt und die nicht 
auf den Satz im Ganzen , sondern auf die Handlung 
als solche bezüglichen adverbialen, bezw. post- 
positionalen Bestimmungen. Demgemäss beginnt 
der Satz mit den allgemeinen Zeit- und Ortsangaben ; 
es folgen Adjektive, bezw. Participia, sowie Genitive, 
welche zum Subjekt gehören, alsdann das Subjekt, 
mit welchem der erste Hauptteil des Satzes schliesst. 
Den zweiten eröffnen die Gerundia u. s. w., unter 
Vorantritt der zu ihnen gehörigen Bestimmungen 
nach der gleichen Keihenfolge, dann kommt das 
Objekt, und den Schluss bildet, auf die unmittelbar 
zu seiner näheren Bestimmung dienenden Ausdrücke 
folgend, das Hauptverbum. Da das T. der in den 
Participien, Gerundien und beugungsfähigen Infini- 
tiven ihm gegebenen Fähigkeit, eine ganze Reihe von 
Handlungen in ihrer gegenseitigen Verknüpfung als 
ein Ganzes in einem Satze auszudrücken, sich mit 
Vorliebe bedient, so schreitet die Rede, besonders im 
gehobenen Stile, in langen Perioden einher, deren 
kunstvoller Bau sprachlich höchst interessant, vielfach 
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aber, weil die eigentliche Hauptsache im Ganzen wie 
in jedem einzelnen Satzabschnitte stets erst im letzten 
Worte zum Ausdruck kommt, schwer zu überblicken 
ist, besonders wenn die Einfügung von persischen 
izafet- und Relativconstructionen (§ 32. 43. 58 Anm.) 
die Übersichtlichkeit weiter verringert. Folgender 
Satz dürfte ein deutliches Beispiel gewählter türki- 
scher Redeweise gewähren: 

^ V*^' ""J^ "^"^^ ''^UaJL*« V^ V^/ 
v^^Jol ^,4>S^ ^KxAJiXiim'i ^^^^HH^ ^&JbJoe ^üL^A^t 

c^^ 7^. 'cs^T^ Ç>^ V^ ^^/ '<s^^ "^^^^^ 

^<xiM^ı *o^ ifj^ ^)T^y' *^7^ 

merhûm-U'mağfûr \ sultân Mehemmed^-JIân'i'Sâm^ 
ki^ derg^âh'i^-asumân'iSübâhi^ \ segde-g^âh-i^ haqan ü 
fağfur dyr | târîh-i^ -meşhur laryndd merqum-ü-mestur 
olan I vegh üzrine^ \ medine-i^ -meiinä-i^'Qostantinye'ji^ 



1 Gewöhnliche t. Aussprache des Namens Mohammed, — 
2 S. § 49 Anm. — 3 53 Anm. — 4 üafet 43. — » t Suffix der 
3, Sing, zum vorangehendem if nach § 58 Anm. — 6 Üafet 32. 



7 93 a Anm. a. — 8 Accusativendung 29. 
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feth-edip^ | täntanä-i^-mehabet-P \ burg-i^-tas-i-cer^- 
i^'berlni \ pür-tanin^ etdijinden^ sohra^ sinan-fi 
rezm-i^ mezk^ur kiSver-e^ \ ve inân-i^ 'äzm-i^ mezbûr 
taraf -a^ \ şarf-etmiSdi^^ 

Wörtlich: „Der (von Gott) Barmherzigkeits- und 
Vergebungsbegabte | Sultan Mohammed -Chan IL ! 
dessen himmelsgleicher Hof | der Fussfallsort des 
Chakan und Fağfur ^^ ist ' ^^ seiner berühmten Chro- 
nik -in I bezeichnet und beschrieben seiende 
Weise -auf | die starke Stadt Constantinopel | er- 
obert habend ; der Schall seiner Majestät | das Ge- 
stirn der höchsten Kuppel des (Himmels)bogens 
wiederhall -voll Gemachthaben -seinem- nach ^^ || die 
Lanzenspitze des Krieges auf den erwähnten Welt- 
teil I und den Zügel des Unternehmens nach der 
angedeuteten Seite | lenkte." 

D. h. auf Deutsch: „Der Hochselige Sultan Mo- 
hammed IL, dessen himmelsgleichem Hofe auch die 



1 80, 1; 90 d. — 2 İzafet 32. — ^ i Suffix der 3. Sing. 53. 
— * izafet 43. — 5 43 a. a, 3. — 6 77 A, d. — ^ 101. — 8 Ac- 
cusativendung 29. — ^ e Dativ § 29. — 10 90 d. — 11 D. h. des 
centralasiatischen Türkenchans und Chinesenkaisers, als der an 
den äussersten Grenzen der Welt hausenden irdischen Könige. — 
^2 Hier beginnt der Nachsatz, wäre also im Deutschen das Ver- 
bum finitum „lenkte" vom Schluss des Ganzen hinzuversetzen. — 
*3 d. h. „nach seinem Gemachthaben", nachdem er gemacht 
hatte. 
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an den entferntesten Enden der Welt herrschenden 
Fürsten huldigen, lenkte, nachdem in Folge seiner 
auf die in seinem berühmten Geschichtswerke beschrie- 
bene Weise durchgeführten Eroberung der starken 
Stadt Constantinopel der Buhm seiner Majestät das 
höchste Himmelsgewölbe hatte wiederhallen lassen, 
die Lanze des Krieges und den Zügel der Unterneh- 
mung auf die [in einem früheren Satze] bezeichnete 
Provinz." 

Wie der Augenschein lehrt , ist beim Entwirren 
solcher Perioden mehr noch, als im Lateinischen, darauf 
zu sehen, dass man nächst dem durch seine Stellun«f 
am Schlüsse stets sofort kenntlichen Hauptverbum 
das Subjekt findet. In zweiter Linie sucht man dann 
im Regierungsgebiete des Subjekts die Participia, im 
Gebiete des Verbums die Gerundien, bezw. die mit 
Postpositionen versehenen Infinitive, sowie das Objekt 
auf, und verbindet mit jedem derselben die ihm vor- 
hergehenden Bestimmungen ; ist in dieser Weise die 
ganze Periode in ihre Teile zerlegt, so ergibt die Be- 
trachtung der Gerundialsuffixe (§ 80) bezw. der In- 
finitiv-Postpositionen den zeitlichen, ursächlichen 
oder sonstigen Zusammenhang der verschiedenen 
Handlungen. 

Anm. a. Aus der obigem türkischen Satze bei- 
gefügten Bezeichnung der Fremdwörter ergibt sich, 
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dass in der ganzen Periode ausser den Formen der 

Hilfsverba.jy, ,jil^'> V^Jsî'ı <jJ^J^.'> (^^Xä^^^V.' ^^^ 
den Postpositionen äaj;)*! und s^ioo nur die Gasus- 
endung 5J0J türkisch, alles andere arabisch und 
persisch ist. Barbarisch, wie uns die Verhunzung 
einer so prachtvoll gebauten und an sich keineswegs 
armen Sprache durch ein solches Übermass von 
Fremdwörtern erscheint, sehen doch die gebildeten 
Türken gerade darin die wahre stilistische Schönheit 
und es versteht sich fast von selbst, dass in schrift- 
stellerischen Erzeugnissen, die sich an ein feiner 
gebildetes Publicum wenden und höheres stilistisches 
Verdienst für sich in Anspruch nehmen wollen, das 
einheimisch-türkische Sprachgut nach Möglichkeit auf 
das geringste Mass beschränkt wird. Wie man sieht, 
geht das soweit, dass auch die türkische Genitiv- 
construction § 55 zu Gunsten der persischen izafet 
verdrängt und statt der eigentlichen türkischen Verba 
Zusammensetzungen arabischer oder persischerVerbal- 
nomina mit Hilfsverben § 90 d gebraucht werden. 
Doch ist diese gesuchte Redeweise auf den höheren, 
bezw. den Kanzleistil beschränkt, im gewöhnlichen 
Leben und wenn er sich nicht weiter anstrengen will, 
spricht und schreibt auch der gebildete Türke wenig- 
stens nicht so ausschliesslich in Fremdwörtern. 
§ 96. Im Einzelnen sind von der aus § 95 sich 
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ergebenden Stellung der Satzteile mancherlei Aus- 
nahmen möglich und zulässig, so lange nicht durch 
die Veränderung des regelmässigen Aufbaues des 
Satzes Zweideutigkeiten entstehen. Inbesondere kön- 
nen betonte Wörter weiter nach vorn gestellt werden, 
als ihnen der Regel nach gebührte, aber auch sonst 
wird, besonders in kurzen Sätzen, häufig nach Laune 
verfahren. So im Sprichwort: aJ^ ä^aa^^äJL)! viLil 
*ikj äJcäL \\yX^ ^^€k ile gitme Jola, getirir hasytid 
belâ „Mit dem Esel geh nicht auf den Weg, er bringt 
über dein Haupt Schaden", statt ^^•JC^ ^ äxäL ; 

ferner *^ol5Â ljJ^^I * v't^ ^^-'^tî' ^^^^^ Sarah olduq 
harâb „wir haben Wein getrunken, wird sind zu Scha- 
den gekommen" (wörtl. „Verödung geworden"), statt 

^j^snjI ySt> JuLfrüLil ağlama ölü icün^ ağlağyl (§ 75 
Anm. c) deli icün „weine nicht über einen Todten, 
weine über einen Thoren". 



B. Einzelbemerkungen. 

a. Ungenauigkeit im Gebrauch grammatischer Formen, 

§ 97. Durch die lose Art der Verbindung, welche 
im Türkischen zwischen dem Wortstamm und den 
Endungen stattfindet, erklärt es sich, dass in einigen 
Fällen, wo der Sinn des Ausdruckes auf andere Weise 
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gesichert ist, die betreffenden Endungen wegfallen 
können. Dahin gehört es schon, wenn das Suffix * 
der 3. Person Sing. ^ sich auch ohne J auf eine 
Mehrheit beziehen kann (§ 53 mit der Anm. a). In 
ähnlicher Weise stehen auch Verbalformen öfter 
in der 3. Singularis, wo sie sich auf eine Mehrheit 
beziehen, besonders wenn diese sächlichen Begriffes 

ist, z. B. XSyys JL&Lb ^jjuct>| J&Aİİ aqceli adamdan 
dağlar qorqar „vor einem reichen Manne fürchten sich 
die Berge". — Der Genitiv entbehrt der Endung in 
dem Falle § 55 und in einigen anderen; der Accusa- 
tiv als Objekt unter bestimmten Bedingungen, welche 
sich durch die notwendige Rücksicht auf die Deutlich- 
keit erklären. 

Anm. Nicht eigentlich hierher gehört natürlich 
die Gewohnheit des Türken, den, mit dem er spricht, 
in der 2. Pluralis (= französ. „vous") anzureden. 
Übrigens braucht der Redende auch für die Bezeich- 
nung der eignen Person öfter den Plural: i^joil 
efendimiz „unser Herr" = -• Joil efendim (§ 53 Anm. h) 
„mein Herr". 

b. Unpersönliches Subjekt. 

§ 98. Das unpersönliche Subjekt wird durch diß 
3. Plur. act. oder die 3. Sing. pass. ausgedrückt: J%->4> 
derler oder ^JLüJ denilir „man sagt". Vgl. § 71. 
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c. Casus. 
§ 99. Der Gebrauch der ihrem Begriffe nach § 29 
beschriebenen Casus entspricht vom Nominativ bis 
zum Acc. im Ganzen unserer Gewohnheit (vgl. nur 
zum Dativ^§ 29). Der Genitiv (für den im Allge- 
meinen § 55 nachzusehen ist) verleiht seinem regie- 
renden Nomen in entsprechendem Zusammenhange 
öfter Superlativbedeutung: j-m#«->I (^^{jüS^ kitäblaryh 
ejisi, wörtlich „der Bücher ihr gutes", d. h. das im 
Vergleich mit den anderen (absolut) gute, demgemäss 
an Güte sie überragende, das beste Buch. — Der 
Ablativ steht neben seiner Anwendung im Compa- 
rativausdruck (§ 40, 2) überall, wo es sich um ein 
Abwenden, eine Entfernung u. dergl. handelt; ausser- 
dem öfter (wie das lat. ex) statt des Genitivus par- 
titivus und wie unser „aus" „von" zur Angabe des 

I 

Stoffes, aus dem etwas besteht: ^o jjt>Jlj| anlardan 
biri „einer von ihnen" (mit dem rückbezüglichen Pro- 
nomen § 55, das indes nicht überall nötig ist). — Im 
übrigen ist der Gebrauch der Casus, weil von den Be- 
griffen der sie regierenden Verben und Postpositionen 
(§ 93) abhängig, ein ziemlich mannigfaltiger, über 
den im Einzelnen die Wörterbücher Auskunft geben. 
§ 100. Die Wortgruppen, welche durch Anwendung 
der persischen izafet (§ 32. 43) entstehen, sind als 
syntaktische Einheiten zu betrachten. Soll einer ihrer 
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Bestandteile von einer türkischen Endung oder Post- 
position abhängig werden, so ist diese ans Ende des 
Ganzen zu setzen; s. die Beispiele in der § 95 ana- 
lysierten Periode. 

d. Infinitive, Participien, Gerundien. 

§ 101. Nebenhandlungen, zu deren Bezeichnung 
wir besondere Sätze gebrauchen, werden im T. häufig 
vermittelst eines von einer Postposition regierten 
Infinitivs ausgedrückt: laXS^yjy^sevmekdd ^imhiehen"^ 
d. h. „indem er liebt"; s«.Xlo ^jJJİJot> öedikden şohra 
(§ 93 a) „nach dem Gesagthaben", d. h. „nachdem er 
gesagt hatte". 

§ 102. Infinitive und Participien, vorzüglich die 
für Inf. Ptc. praeteriti bezw. futuri act. und pass. 
gleichermassen üblichen Bildungen auf dt> ^ö ^JLä. 
^^ş^ drücken, mit Personalsuffixen verbunden,in grosser 
Kürze allerhand Wendungen aus, für die wir Neben- 
sätze, besonders Relativsätze zu brauchen pflegen, 
bezw. brauchen können. In letzteren erscheint das, 
was für uns Subjekt des Relativsatzes ist, als Genitiv 
bezw. Suffix (§ 53), und das Participium tritt ad- 
jektivisch zu dem Worte, auf dessen Begriff als direktes 
oder indirektes Objekt oder Ziel die Handlung ge- 
richtet ist. Beispiele: a) ^o *JLjw ^JoO«^ sevdiji 
(vgl. zur Schreibung § 77 Anm. d) malûm dyr „sein 
Geliebthaben ist bekannt", d. h. „dass er geliebt hat, 
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ist bekannt"; mit der Vergleichungspartikel ^-aS^ 
(§ 92, b) z. B. i^Jüc^ ^ ^ ^ jJir^l geldiji gibi 
ben giidim „wie sein Gekommensein, bin ich fortge- 
gangen", d. h. „ich ging, sowie er kam" ; — b) jjo Jü:5^ 
^^İo^^(3w> gitdijim jeri gördüh-mü „hast du meinen 
besuchten (d. h. den von mir besuchten) Ort gesehen ?" ; 

anlaryh qaleme aldyqlary müsvedd^ji mütâlâa etdinmi 
„hast du das von ihnen aufgesetzte Concept angesehen ?" 
(wörtUich „Ihr in die Feder genommenes Concept 
Betrachtung gemacht hast du?"); ^^üC:^8juk5' v^jLui 
X Jö; •( viL w3 senih gidegejin jer pek uzaqdyr, wörtl. 
„dem zu besuchender Ort (d. h. der von dir zu be- 
suchende Ort) ist sehr entfernt" (vgl. über den voraus- 
geschickten Genitiv des Pron. § 55 Anm. &); t^Ju^s^U 
;^0>^ ooU ^jb jazagagyh jazy gajei coq dyr 
„deine zu schreibende Schreiberei ist sehr viel (du hast 
s. V. zu schreiben)". — Einfacher steht das Part. P r ae s. 
an Stelle unserer Relativsätze: ^jLl^j«^ *»5)r^ r'^' 
JUIä atalar sözü 'tutmajan çatlar „der ein Ahnenwort 
nicht haltende zerspringt" = „wer die Spruchweisheit 
der Väter nicht beachtet, geht zu Grunde". 

§ 103. Über die Gerundien ist § 79. 95 ge- 
handelt; es mag hinzugefügt werden, dass auf das 
Ger. auf J» § 80, 2 c meist noch die Postposition «o 
&^n„seit" (m. d. Ablativ) folgt, z.B. ^jJuJ&JLäL auwr^O 
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j*Jl4jü| ;cy«i ij^5-? ^5^ derse bailajalydan beri bir g*ûn 
fevt etmedim „seitdem (ich) die Studien begonnen, 
habe ich nicht einen Tag versäumt". — Ebenso wird 
das 6er. auf xa^ § 80, 3 b oft durch folgendes ^J^^ dek 
oder . Jo' „bis" (mit dem Dativ, § 93 a Anm. b) ver- 
stärkt: {i)(^ 'H^^-^ sevingeje dek od. ^ Jj» aua^^j^ sevin- 
geje qadar „bis er lieben wird". 

Anm. Häufig rechnet man als eignes Gerundium 
auch die Verbindung eines Particips mit dem Gerun- 
dium ^jJol iken „während . . . ist" „als . . . war" (von 
xiJLjjl* § 82). Indess kommt ^jJol häufig auch mit 
gewöhnlichen Adjektiven zusammen vor (wie kam»^ 
^jJof fiasta iken „krank seiend" d. h. „während er krank 
war"), und so bedeutet denn auch eine participiale 
Verbindung wie ^jjQI sy^ sever-iken (mit häufiger 
Zusammenziehung ^ji>**w severken) nichts anderes 
als „während er liebt" oder „liebte". 

e. Bedingungssätze. 

§ 104. Über den Ausdruck der Bedingung durch 
den Conditionalis, bezw. Optativ s.§ 73. 74. 85 Nr. 26 ff.; 
dass daneben häufig ^jS^\ an die Spitze des Satzes 
tritt, war § 94, 3 bemerkt. Als Gonditionalsätze fasst 
aber der Türke auch alle diejenigen auf, in welchen 
das Subjekt ein verallgemeinerndes Pronomen (§ 59 
Anm. b) ist, wie f^yS^ »wer auch immer" u. s. w. — 
Soll der Bedingungssatz die Geltung eines Satzes er- 
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halten, den wir durch „so sehr auch ..." einleiten, 
so pflegt dem Gonditionalis 5t> (= ^^*>) oder aJLo 
zu folgen, und der Nachsatz kann alsdann mit 
beginnen (vgl. § 94, i): 54> iu»ot j^Jüüt syoS 
*%Jol Juuot ^'SİÂ^ aüü [od. aJLo] coq qusur etdim isd 
de [od. hile] jine 'a/vihizi umid-ederim „mag ich auch 
viel gefehlt haben, so hoffe ich doch auf Ihre (§ 97 
Anm.) Vergebung". 

f. Anführung. 
§ 105. Die Anführung einer Rede wird im T. da- 
durch bezeichnet, dass dem letzten Worte derselben 
v^o^ dejip oder «j4> deji^ Äjt> deje „sagend**, bezw. 
„gesagt habend** (Gerundium von viLi->4> demek „sagen" 
§ 80, 1 Anm.) folgt:' ^^| ^ «lj^JULää ^jijjoi" 
aüOw)^ oc5>v.^ yiö Jüü) &JIj«^ kendinden ^agyl-lt/ja bu 
iH böjle qyl deji nasihat TvSrme „einem Klügeren als du 
selbst (§ 56; 40, 2) 'diese Sache thu so' sagend Rat 
nicht gib", d. h. „gib keinem, der klüger ist als du, 
den Rat: *mach die Sache so'^. Diese Ausdrucksweise 
findet selbst statt, wenn keine Rede, sondern nur eine 
Meinung, ein Gedanke berichtet wird: v^«^^ ^ JCm 

^^^^^^ ^y^S L<^<J^' ^Ü^P ^^ker detp nui-itdiji zehir 
olurdu^ wörtlich „sein 'Zucker' sagend Schluck-ge- 
machtes (§ 102) wurde Gift", d. h. „was er als Zucker 
[-trank] genoss, wurde Gift". 



VERZEICHNIS 

GRAMMATISCH WICHTIGER WORTE UND ENDUNGEN.* 

T 36. ^JL 90. 

L (Opt.) 84. ' — 37. 

»C 46. 113. ' — 42. 

''<i,L42. <^Tu. 8. w. 61. 

.1 34. "äjL 52 f. 

M 112. jl 13. 61. 

vd55» 34. l5/^' 115- 

^t 67. »«>l;^l 112. 

*jail u. 8. w. 64. 125. i^y^S 114. 

Iİ1 61. J^^l 34. 64. 

117. 129. »Jjl 60. 

oJI 111. J^l 61. 

_UL 76 f. ^3J.| 98. 109 f. 



(»*)/« 



* Die Endungen sind von den selbständigen Wörtern 
dadurch unterschieden, dass die Anfangsbuchstaben der ersteren 
nach rechts (§ 5) verbunden sind. Verbindung nach beiden Seiten 
zeigt, dass die betr. Silbe nur im Inneren des Worteä vorkommt. 
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,fil 36. jJLo 117. 130. 

viJUxjl 72. 75. 109. *oc. 41. 48. ' 

^^äjI 115. -X. 74 f. 

dUiJul 11. 8. w. 72. 75. 77. » b 116. 

gu^\ 104. PyL 53. 56. 

^181.129. ^^/.53. 

sdjbl 109. ^oV 114. 

äJLjI «7^ 33. 115. 117. ^JlA u. s. w. == * + (3^.. 

— ^y/^ 110. siİA ^Ä (Demin.) 51.57, 

dUjl* 96 ff. 109 f. — (Fut.) 81. 127. 

P*^ 116 bis. — cf. siJLÄA.. 

ÄJLÄÜ 114. ÄÄ, «LSV. 58. 95 &e5. 111. 

. V*ÄJ 60. ^to. 701^117. 

&J^ 115. ,.^!L 56. 91. 



r 

^o 114. 128. — cf. 

u. s.w. 62. ^uxa. 70. 



Üo 61. ^to.1^14. 



109. P^y*. 67. 117. 

2JL» = äJjo . .tX- 74. 

^ u. s. w. 67. A^4> 26. 116. 130. cf. [jx^o, 

^ u. s. w. 61. 54>. 

5^fj^ 112. ;^'y;^ ^^- ^^* 

^y^ 112. .^ Je 73 ff. 

^^4jJy^ 98. djc ^jjc 89. 91. 127. 

aJL)^ 115. d^ (Postp.) 114. 129. 
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K^Jc, &^ü)'Jl. 95. 

Jk5o 99. 112. 

^aS3 114. 

I*<X u. s.w. s. j^t>. 

^Jc 33. 35 f. 49. 51. 65. 

»<X, 5t> (Partikel) 26. 130. 

»<X (Casus) 35 f. 65. 

ljDv> 26. 49. 

(^iX- 82. 

^^^34. 

^y^ö, y^ö, iut> 94. 130. 



T 



(Zahlw.) 60. 



— (Verb.) 78 ff. 91. 
Jw, ^y 49. 94. 

y (Demin.) 57. 

— (Aor.) 79. 

— (1. PL) 85 f. 97. 
'y^ u. s. W. (Pron.) 62. 

— (Postp.) 112. 115. 
^85 f. 

LL. 61. 

JLu 85 f. 97. 

|VM^ u. 8. w. = j» 4- auwu U.S.W. 

iJkAW 61* 

^^yjM^ 85. 97. 



2Uyw. 84. 

^.MA. 63. 64. 

[kW O". 

Äu72. 



85. 



yL 60. 

•-Ä u. s. W. 67. 

J^ 67. 

»JLd 114. 127. 

•./O 36. 

ij,Ül91. 

v^u.s.w. ==<ö + ^u.s.w. 
Jül86. 
,.HuL 92. 
•Jüü 43. 107. 
85. 









92. 



U 59. 
,Ls 34. 



(jjOsjJU 73. 
\4X5 113. 114. 129. 
JüL86. 
(jJU 109. 
69. 



^ 112. 
>aS34. 
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«iL 85. dUL (jJL 57. 89. 

<^ (Casus) 35. JL 86. 105. 

— (Suff.) 63. jJL 109 bis 

— (Verb.) 85 bis. 86. jJL 115. 

^gŞnl f. Jl JL 57. 92. 94. cf.^. 

^i)ülKyXİ'^3. *. 63. 85 bis. 89. 97 u. Tgl. 
ük. 63. 85 bis. -o, ^^. 

■'y«/70. _^ 76. 

1 17. _U. 76. 



JX 86. w. (Pron.) 63. 

' »i«^70. — (Verb.) 79. 



^jJC 91. ^JSı^^. 82. 91. 

— 8. ..Jof. !•>**♦. 95. 



^^JJS', jjar66 f. (34. 71. 88 f. 

'»$'68 f. dL4.71. 88f. 

^ 68. JCo 117. 

dUJu^î'73. ^, J^ 81 f. 

^^ 1^69. 70. 1^ 88. 

^ 92. »,. (Neg.) 76. 

(Pass.) 75 f. — (Inf.) 89. 



— (Trans.) 109. ^, .*.». 106. 

jJL 109. yA^ 88. 

JL 34. 38. 85 passim. 86. ^ 90. 

88. 98. 99. ^L. 71. 109. 

^5JL 63. «äU- 95. 129. 
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JL59. 
sJuJüL, sjU. 106. 
5t>ö 112. 
KJuAÖ 70. 
**JoıûJ 70. 
^^35. 
Jb 69. 

&3 (j.&iu.8.w.)69.70.113. 
^65. 

^j^ÄAi 70.115. 
ii^vju 70. 
2uâ 69. 
»^" 117. 



.1^ 69. 99. 

^^79. 

dLcoj 109 f. 
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— (Ger.) 94. 

— (N. verb.) 109. 
^«l38. • 

*«L 64. 

a IL, x. 41. 48. 53. 



P*Ä. 18. 28. 37 f. 48. 

-t^ 64. 

^Jä.ä-, dU^Ä. 81. 89.* 91. 

.127. 
Pyfe 70. 129. 

dNau, ^j^iL 94. 

^Ä., JiL 94. 128. 

*pjft64. 

P— 113. 117. 

-ÄÄ- 76 f. 

)yrt^ 81. 

P^>jjö 70. 

^^ (Casus) 35. 

— (Suff.) 63. 

— (N. verb.) 89. 95. 109. 
P 52. 



^ * ^ 18. 38. 48. 

*U 36. 
»— 117. 



95. 



91. 



^^ Vi^J 1^. U.S.W. S.y, 



u. 8. w. 



136 Verzeichnis grammatisch wichtiger Worte u. Endungen. 



iU, ^x. 92. Äjb 116. 130. 



^jCl. u. s. w. 90. 



65. 
115. .^ 80 f. 

■^^%J^. ein 42. «Umulc«^ u. s. w. 99. 113. 

in 65. ^-^ 99. 



— cf. ,.%j>A».» auuJ)V "^^^ 

* — m 42. auL. cf. «.. 

" 52. ^ cf. ^5. 
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LTTTERATURA OTTOMANICA. 



LITTERATÜRA. 



De litteratura ottomanica in univerfium eg^it Toderini in libello italice 
conscrlpto Della litteratura turchesca (Yenet. 1787); sed hie üs, 
quae attulit, vix ipsius temporibus satisfecit. Alius autem eias- 
modi über quia adhuc deest, nihil restat nisi ut librorum turci- 
corum quum impressorum tum manuscriptorum, qui in bibliothecis 
publicis servantur, catalogos adeas. Quorum ex numero hoc loco 
sequentes nominare satis çst.'*') 

J. Th. Zenker j Bibliotheca orientalis. Manuel de bibliographie Orien- 
tale. 2 voll. Leipzig 1846—1861. 

*Wü?ielm Pertsch, Die türkischen Handschriften der Herzoglichen 
Bibliothek zu Gotha verzeichnet. Wien 1864. 

* Gustav Flügel, Die arabischen, persischen und türkischen Hand- 
schriften der k. k. Hofbibliothek zu Wien. 3 voll. Wien 1865—67. 4. 

De libris turcicis in Oriente, prae ceteris in ipsa Constantinopoli 
nostro saeculo impressis videas notas utilissimas Yirorum Clarorum 
Bianchij Belin j Cl. Huart in ephemeridis Journal asiatique: 
IVes6r. t. 2 (1843) p. 24—61; V, 13 (1854), p. 519—555; 14 
(1859), p. 287—298; 16 (1860), p. 323—346; VI, 2 (1868), 
p. 217—271; 11 (1868), p. 465—491; 14 (1869), p. 65—95; 18 
(1871), p. 125—157; VII, 1 (1873), p. 522—563; 9 (1877), p. 
122 — 146; 16 (1880), p. 411—439; 19 (1882), p. 164—207; 
Vni, 5 (1885), p. 229—268; 415—463; 9 (1887), p. 350—414. 
Similes tabulas ediderunt VV. CU. de Hammer- Pur gataU et 
Baro de Schleckta-Waaehrd in Actorum Academiae Vindobonensis 
(Sitzungaberichte der phil-hiat. Cl.) Vol. II (1849) p. 136— 137; 
174— 182; 251—261; 266—275; 301—315; VI (1851), p. 215— 235; 
Xin (1854), p. 7—38; XIV (1854), p. 74—86; XVII (1856), 



*) Asterisoo * notantar opera grayioris momenti, cruce f ea, quae tironibot 
maxime conYenire videntur. 
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p. 157—174; XX (1856), p. 460—469; XXVI (1858), p. 339—350. 
Cf. eundem Schlechta in Ztschr. d, Deutschen Morgenland. Ghe" 
seOachaft voL VI (1852), p. 294 sq.; VII (1853), p. 250; VUI 
(1854), p. 845 sq.; IX (1855), p. 626 sq. 

Varia ad litteras torcicas spectantia in ephemeridis Societatum doc- 
tarum invenies, necnon in opere: Fundgruben des Orients -he- 
arbeitet durch eine Gesellschaft von Liebhabern. 6 voll. Vindob. 
1809-1818. Pol. 



LIBSI GSAMMATIGI. 

Arno Qrimm, Ueber die Stellung, Bedeatunji^ und einige Eigenthüm- 
lichkeiten der osmanischen Sprache. Batibor 1877. 4. 

*Mohammed Fu'âd et AAmed Oewdet, ^l^Uİ^ Js»\^*. Stambol 
1268 (1851). 8. Lith. Id. ib. 1276 (1859). 

A. MucMinaki, A-oUİlft J^lyf Jj,>. Petropoli 1858. 8. 
*Fu'âd - Efendi und Qävdät- 'Efendi, Grammatik: der osmanischen 
Sprache, deutsch bearbeitet von H. Kellffren. Helsingfors 1855. 8. 

Muhammed Esed Efendi, 0^^<^^ «JU^v^ <^^l^. Constantinopel 
1216 (1881/2). fol. 

^Nâgî, CU^iy> ^><^İJfcJ\ Constantinopel 1304 (1887). 8. 

Hieronymus Megiser, Institutionum lin^çuae turcicae libri IV. Quo- 
rum L confcinet partem isagoges grammaticae turcicae priorexn 
de orthographia turcarabica, U., vero isagoges grammaticae tur- 
cicae partem posteriorem de etjrmologia Turcorum, IIL complec- 
titur diversa linguae turcicae exercitia et duas provorbiorum tur- 
cicorum centurias, IV. dictionarium est latino-turcicum et vicissim 
turcico-latinum. [Lipsiae] 1612. 8. 

Andr. du Ryer, Budimenta grammatices linguae turcicae. Parisiis 
1630. — Ed. II. Lutet. Paris. 1633. 4. 

Franciscus Maria Maggio, Turcicae linguae institutiones. (BomarS 
1670). fol. 

Ouil, Seaman, Grammatica linguae turcicae in V partes distributa. 
Oxon. 1670. 4. 

*Francisûi a Mesgnien Meninski Linguarum orientalium, Turcicae, 
Arabicae, Persicae, institutiones, seu grammatica Turcica, cujus 
singulis capitibus praecepta linguae Arabicae et Persicae sub- 
jiciuDtur. AcceduDt annotationes in linguam Tartaricam et har- 
monica conjugatio verbi Turcico-Arabico. Persici, Latine, Ger- 
manice, Italice, Gallice et Polonice explicati et carmina quaedam 
et narrationes. Viennae 1680. fol. 
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Franciscus â Mesgnien Meninsin^ Institutiones linguae turcicae cum 
rudimentis parallelis linguarum arabicae et persicae. Ed. altera 
curante Adamo Franc. Kollar, 2 tomi. Yindobonae 1756. 4. 

Jbh, Christ. ClodiuSj Grammatica Turcica necessariis regulis prae- 
cipuas linguae dlfficultates illustrans, ac aliquot coUoquiis et sen- 
tentüs Turcicis aucta. Lipsiae 1729. 12. 

*Viguier, E16mens de la langue turque ou tables analytiques de la 
langte turque usuelle avec leur d^veloppement. Oonstantinople 
1790. 4. 

Amidie Jaubert, Elements de la grammaire turke. Paris 1823. 4. 
— 2® 6d. Paris 1833. 8. 

Artin Hindofflu, Theoretisch -praktische türkische Sprachlehre für 
Deutsche. Mit einer Auswahl der nothwendio^en Gespräche, Lese- 
übungen und einem deutsch -türkischen und tüi*kisch- deutschen 
Wörterbuch, nebst dem alphabetisch geordneten Verzeichnisse der 
Aussprache mit latein. Buchstaben. Wien 1829. 4. 

Arthur Lumley Davida, A grammar of the turkish language with a 
preliminary discourse on the language and literatüre of the turkish 
nations, a copious vocabulary, dialogues, a collection of extracts 
in prose and verse, and lithographed specimens of various ancient 
and modern manuscripts. London 1832. 4. 

— , Grammaire turke . . . traduite de l'Anglois par Mad. Sarah 

Davids. Londres 1836. 4. 

*rpaMMaTHKa TypeuKO-xaTapCKaro adUKa, cocTaBjeHHan Mupao/o 
ÄAeKcandpoMZ KaaeMZ-ßeKOMZ. Kasan 1839. 8. — H34. 2« ib. 
1846. 

^Mirza A, Kasem-befff Allgemeine Grammatik der türkisch-tatarischen 
Sprache. Aus dem Bussischon übersetzt und mit einem Anhange 
von Schriftproben (7 Tafeln) herausgegeben von Jul. Theod. Zenker. 
Leipzig 1848. 8. 

*0. Boehtlinffky Kritische Bemerkungen zur zweiten Ausgabe von 
Kasem-Bek's Türkisch- T atarischer Grammatik, zum Origmal und 
zur deutschen Übersetzung von J. Th. Zenker. Petersburg u. 
Leipzig 1848. 8. 

Auguste Pfizmaier, Grammaire turque ou d^veloppement s6par6 et 
mathodique des trois genres de style usit^s, savoir l'arabe, le persan 
et le tartare. Yienne 1847. 8. 

J. W, Bedhouse, Grammaire raisonn^e de la langue ottomane suivie 
d'un appendice contenant l'analyse d'un morceau de composition 
ottomane oü sont dâmontrâes les düf^rentes râgles auxquels les 
mots sont assujett^s. Paris 1846. 8. 

Jacob Qoldenthal, Ausführliches Lehrbuch der türkischen Sprache. 
Wien 1865. 8. 
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f Adolf Wahrmundj Praktisches Handbuch der osmanisch-türkischen 
Sprache. Th. I. ü. Praktische Grammatik. Wörtersammlang. 
Th. m. Schlüssel. Giessen 1869. — - 2. Auflage. Giessen 1884. 8. 

Charles Wells j A practica! grammar of the Turkish lauguage (as 
spoken and written), with exercises London 1880. 8. 

*Konst, Sehlottmann^ Über die Bedeutungen der türkischen Verbal- 
formen : Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft, 
Bd. XI (Leipzig 1857), S. 1—50. 



LIBRI LEXICOLOGICI. 

Bermann Vämhery, Etymologisches Wörterbuch der turko-tatarischen 
Sprachen. Ein Versuch zur Darstellung des Familienverhältnisses 
des turko-tatarischen Wortschatzes. Leipzig 1878. 8. 

^\^ ^yui, Vocabulario italiano Turchesco, compilato dal M. B.. 
P. F. Bemardo da Twrigi^ tradotto dal Francese neU Italiano con 
la fatica del B. P. 'Bietro d'Abbavilla, Boma 1665. 3 voll. 4. 

'''Thesaurus linguanim orientalium, Turcicae, Arablcae, Persicae, con- 
tinens nimirum lexicon Turcico-Arabico-Persicum et Granmiaticam 
Turcicam, cum adjectis ad singula eins capita praeceptis gramma- 
ticis Arabicae et Persicae ling^ae. Opera, typis et sumptibus 
Frandsci a Mesgnien MeninsM, Viennae Austriae 1660. 3 voll. 
Fol. 

Complementum Thesauri linguarum orientalium, seu onomasti- 

cum Latino-Turcico-Arabico-Persicum. Viennae Austriae 1687. Fol. 

Lexicon Arabico-Persico-Turcicum, adiecta ad singulas voces 

et phrases significatione latina, ad usitatiores etiam Italica .... 
nunc secundis curis recognitum et auctum /a Bern, de Jenisch.] 
Viennae Austriae 1780. 4 voll. Fol. 

Joh, Christ. ClodiuSf Compendiosum lexicon latino-turcico-germani- 
cum, in quo non solum voces et phrases usitatae continentur, sed 
etiam illarum lectio, adiectis ubique observationibus variis, ad 
statüm ecclesiasticum, politicum et militarem pertinentibus, cum 
praefatione de lingua et literatm*a Turcarum corruptisque vulgari 
pronuntiatione ministrorum aulae turcicae; acc. triplex index ac 
grammatica turcica. Lipsiae 1730. 8. 

Artin Hindoglu, Dictionnaire abr6g6 français-turc. Vienne 1831. 8. 

Dictionnaire abr6g6 turc-français. Vienne 1838. 8. 

T. X. Bianchij Vocabulaire français-turc â l'usage des interpr^tes, des 
commerçans, des navigateurs et autres voyageurs dans le Levant. 
Paris 1831. 8. 
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T, X Bianchi, Bictiomiaire français-turc â Tusage des agents diplo- 
matiques et consulaires, des commerçants, des navigateurs et autres 
voyageurs dans le Levant ... 2 voll. Paris 1835. — 2. 6d. 
2 voll. ib. 1843—47. 

*J, D. Kieffer et T, X. Bianchi^ Dictionnaire turc-français. 2 tomes. 
Paris 1835—37. — 2e 6dition. Paris 1850. 8. 

Alexandre Handjhi^ Dictionnaire firançais-arabe-persan et torc. 3 tomes. 
Moscou 1840—41. 4. 

J, W, Redkouse, An english and torkish dictionary, in 2 parts, 
english & turkish, and turkish & english. In which the turkish 
words are represented in the orientstl character, as well as their 
correct pronunciation & accentuation shewn in english letters. 
2 vols. London 1856—57. — 2d edition ed. by Charles Wella, 
London 1880. 8. 

Hermann Vambery^ Deutsch-Türkisches Taschen-Wörterbuch. Con- 
stantinopel 1858. 8. 

*0. de SMechta-Wssehrd j Manuel terminologique français-ottoman 
contenant les principales expressions et locutions techniques usit6es 
dans les pidces diplomatiques, administratives et judiciaires ainsi 
qua diff<§rents n^ologismes inconnus aux vocabulaires français-turcs 
en usage. Vienne 1870. 8. 

Camüla Buziâka-Ostoic ^ Türkisch-deutsches Wörterbuch mit Tran- 
scription desi Türkischen. Wien 1879. 8. 

N, Mallovff Dictionnaire turc-françals avec la prononciation figuröe. 
2 tomes. Paris 1863—67. 8. 

— — , Dictionnaire français-turc avec la prononciation figur6e. 2« Edi- 
tion. Paris 1856. — 3« ed. Paris 1881. 8. 

* Julius Theodor Zenker^ Türkisch- arabisch-persisches Handwörterbuch. 
Dictionnaire turc-arabe-persan. Leipzig [1862 — ]1866. 4. 

*A. C, Barbier de Meynard, Dictionnaire turc-français. Supplement 
aux dictionnaires publi6s jusqu' k ce jour. Vol. I. Vol. II, Livr. 
1. 2. Paris 1881—87. 8. 



CHRESTOMATHIAE, DIALOGI CET. 

T. X, Bianchij Le guide de la conversation en français et en turc, 
â Tusage des voyageurs français dans le Levant et des Turcs 
qui viennent en France; suivi du texte turc et de la traduction 
du trait6 de commerce du 25 novembre 1838 entre la France et 
la Turquie. Paris 1839. 

Le nouveau guide de la conversation en français et en turc. 

Paris 1853. 8. 
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Artin Bindofflu, O^ ^yy;sx^ oder Sammlang der zum Sprechen 
nöthigsten Wörter und 'Bedensarten der türk^chen, neugriechi- 
schen und deutschen Sprache. Wien 1840. 12. 

Philippe Qiamgy (M^chithariste) , Nouveau g^ide de conversation 
françaİB-anglaİ8-arm6nien-turo-aUemand*italien, â l'osage de tous 
les hommes d'affaires ; contenant un*vocabulaire des termes usuels, 
des conjugaisons appliqu6es, des phrases âlâmentaires, des dia- 
logues sur tous les objets et des tables comparatives des monnaies. 
Yienne 1848. 12. 

*Moriz WickerhauseTf Wegweiser zum Yerständniss der türkischen 
Sprache. Eine deutsch-türkische Chrestomathie. Wien 1853. 8. 

•fFr. Dieterici, Chrestomathie ottomane pr6c6dâe de tableaux gram- 
maticaux et suivie d'un glossaire turc-français. Berlin 1854. 8. 

Alex, Chodzko, Le drogman turc, donnant les mots et les phrases 
les plus nâcessaires pour la conversation. Paris 1854. 12. 

E. Beresiiif Chrestomathie turque. P. I. 'Kasan 1857. 8. 
A, Muehlinskiy OcMaHCKaa xpecTOMaiifl. Petersburg 1859. 8. 

huâmg M, Fink, Türkischer Dragoman. Grammatik, Phrasen- 
sammlung und Wörterbuch der türkischen Sprache. Ein Yade- 
mecum für Beisende im Orient. Leipzig 1872. — 2. Auflage. 
Leipzig 1879. 8. 

W, Heintze, Türkischer Sprachführer. Konversations - Wörterbuch 
für Beisende. Leipzig [1882]. 8. 



HISTORIGA ET aEOaRAPHICA. 

*Hermann VämMry , Das Türkenvolk in seinen ethnologischen und 
ethnographischen Beziehungen. Leipzig 1885. 8. 

[Abb^ Jos. de la Porte'] Tableau de l'empire ottoman. Paris 1757. 8. 

*Mouradffea d'Ohssotij Tableau gânâral de l'Empire othoman, divisĞ 
en deuz parties. 3 tomes. Paris 17&7 — 1820. fol. 

Joseph von Hammer^ Des osmanischen Beiches Staatsverfassung und 
Staatsverwaltung. 2 Thle. Wien 1815. 8. 

A, Ubicini, Lettres sur la Turquie ou tableau statistique, religieox, 
politique, administratif etc. de l'Empire ottoman, depuis le Khatti- 
Cherif de Gulkhanâ (1839). 2 parts. Paris 1854. 

A. Ubicini et Pavet de Courteille, İîtaJt präsent de l'empire ottoman. 
Statistique, gouvemement, administration, flnances, arm6e, commu- 
naut6s non musulmanes etc. d'apres le Salnâmeh (Annuaire im- 
perial) pour rannte 1293 (1875—76). Paris l876. 8. 
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* Joseph von Mammer, Geschichte des Osmanischen Beiches. 10 Bände. 

Pest 1835—37. 8. — Zweite verb. Aufl. Neue Ausg. Bd. 1—4 

ebd. 1840. »8. 
*«7b^ Wilh, Zinkeisen] Geschichte des osmanischen Beiches in Europa. 

7 Bände. (Hamburg) Gotha 1840—1863. 8. 
*G. Bösen, Geschichte der Türkei von dem Siege der Beform . . . 1826 

bis zum . . . Tractat . . . 1856. 2 Theile. Leipzig 1866 — 67. 8. 

M, Ottoear Frh» von Sehleehta'Wssehrd, Die Osmanischen Geschichts- 
schreiber der neueren Zeit. Biographien derselben . . . Wien 1856. 4. 
Ex Academiae Vindobonensis Memorialium (Denkschriften der 
phil.-hist. Olasse) Tomo Vlli (1857) seorsim expressum. 

'Ali Efendi, ;UsLV\ dsj^, 5 voll. Constant. 1277—1286. 8. 
Historia generalis. 

Ahmed Öewdet, liisw A^j^V5 ^-^^ ,J^^* 3 partes. Stambul 
' 1291 (1874). 8. 

Historia prophetarum et chalifatarum. 

*Annales Imperii Ottomanici ab hiatoriographis aulicia conscripH: 

Sa'ad eddin, ğ^,j^y^\ r^'. Constantinopoli 1279 (1862). fol. 

Complectitur historiam imperii usque ad a. 928 (1522). 
(Saadeddin) Annales Sultanorum Othmanidarum, a Turcis sua lingua 
scripti ... a Jb. Qandier dicto Spiegel . . Germanice translati. 
Jo, Lewnclavius . . latine redditos illustravit. Ed. II. Francofurti 
1596. fol. — idem ed. Migne, Lutet. Paris. 1866. 
Saad ed-dini annales turcici usque ad Muram I. Turcice et latine. 
Cura Ad, Fr, Kollar a Keresten. Viennae 1755. fol. 

Of. etiam Flügelium, Die arab., pers. u. türk. Hdschr. II, p. 244. 

Naîmâ, ^,)^, 2 voli. Constantinopoli 1147 (1734). fol. — id. 

ib., 6 voU., 1280 (1863). fol. 
999-1070 (1591—1659). 
— Annals of the Turkish Empire from 1591 to 1659 of the Christian 
Era. Translated from the Turkish by Charles Fräser. Yol. I. 
London 1832. 4. 

BâSid Efendi, (y>.j^. 3 Bände. Constantmopel 1153 (1741). fol. 

— id. ibid. 1282 (1865). 

1071—1134 (1660—1721). 

CeleU-Zâdeh Efendi, JV.;'^- Constant. 1153 (1741). fol. — Bulak 

1248 (1832). fol. — id. ib. 1282 (1865). fol. 
1134—1141 (1721—1728). 

Sûmî, Sâkir, Sübhî, ^,j^, Constant. 1198 (1785). fol. 
1143—1156 (1730—1743). 
A. Müller, gramm. turc. J) 
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*X»t, ^.^^*. Oonstant. 1199 (1785). fol. 
1157—1166 (1744—1752). 

Ahmed Wäsif, gV^^*. Constant. 1219 (1805). — Bulak 1243 (1827). 

— Ibid. 1246 (1831). fol. 
1166—1187 (1752—1773). 

P. A. Cauuin de PercevoZ, Pr6cis historique de la guerre des Turcs 
oontre les Biuses, depuis rannte 1769 jusııa'â TanııĞe 1774, tir6 
des annales de l'historien tiirc Yassif-^fendi. Paris 1822. 8. 

J^vert, fH^^*. Bulak 1242 (1827). 
1173—1183 (1759—1769). 

Ahmed Ğevdetj ^<t^ C^^> ^}^^ . 12 voll. Constantinopoli 

1271—1301 (1855—1884). 8. — Id. Vol. 1—8 ib. 1303 (1886). 
1188—1241 (1774—1825). 

^Asim JE^endi, ^j^*. 2 voll. Constant. 1284 (1867). 

1202—1223 (1787—1808). 

LiUfi Elfendi, f^.)^ . 5 Tomi. Constant. (T. III— V a. 1290/93 

— 1302, i. e. 1873/76—1885; T. I. II. priori tempore prodierunt). 
1248—1254 (1832—1838). 

Beirullah Efendi, ^ycujlj ^U-İ^ vJU)^^. 15 volL Constant. 

1271 — 1286. (1853 — 1869). fol. — Id. Vol. I— X, ib. 1289 
(1872). 

Opus universam gentis Ottomanicae historiam complectens. — 

Cf. Hammer y Sitzungsber. d. kais. Ak. d. Wiss. Bd. XTT, (1854), 

p. 533 — 543. 

Seid Loemuni ex libro Turcico qui Oghuzname inscribitur excerpta, 
primus ed., lat. vertit, explicavit Joe, Joh, Wilh. Lagus, Hel- 
singfors 1854. 8. 

K*âtib Celebi {Hâğgi Balİfa) ^l*:yJV ^\Jl^\ ^ ^UXJi İJlsd3. 
Oonst. 1141 (1729). foL — id. ibid. 1290/93 (1873/76). 

[ ] Haji Khalifehy The history of the maritime wars of the 

Turks. Translated from the Turkish by James Mitchell. Chap- 
ters 1 to 4. London 1831. 4. 

*KemM Pacha Zadeh^ Histoire de la campagne de Mohacz, publice 
pour la premiâre fois avec la traduction française et des notes 
par Pavet de Courteille. Paris 1859. 8. 

A^ü ^U-Juo. Bulak 1248 (1832). fol. 
Historia Solimanis II. 
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Sulatman des Gesetzgebers (Kanuni) Tagebuch auf seinem Feldzuge 
nach Wien im J. 935/6 d. H. := J. 1529 n. Chr. Zum ersten 
Male im türkischen Originaltexte herausgegeben, mit einer deut- 
schen Übersetzung u. mit Anmerkungen versehen von W, F. A, 
Behrnauer, Wien 1858. 8. 

"Omar Efendi, doLiO^ ^\^> j> CJ^^jS' J^^ V-->1^. Constant. 

1154 (1741). 

History of the war in Bosnia during the years 1737 — 1738 

and 1739. Translated from the Turkish by G. Froher, London 
1830. 8. 

Des türkischen Gesandten Besmi Ahmet Efendi gesandtschaftliche Be- 
richte von seinen Gesandtschaften in Wien im Jahre 1757, und 
in Berlin im Jahre 1763. Aus dem türk. Originale übersetzt. 
Berlin u. Stettin 1809. 8. 

Ahmed Beami Efendi, ^UXft^li Ä-o\Iä.. Constant. 1282 (1865). — 

Id. ibid. 1286 (1869). 8. 
Besmi Achmed JElfendi, Wesentliche Betrachtungen oder Geschichte 
des Krieges zwischen den Osmanen und Bussen in den Jahren 
1768 — 1774. Aus dem Türkischen übersetzt von Heinr, Friedr. 
von Diez, Halle u. Berlin 1813. 8. 

Mohammed As ad, j^ ^\, Constant. 1243 (1827). 4. — Id. ibid. 

1290/93 (1873/76), 
[ — — ] Pr6cis historique de la destruction du coi^s des Janissaires 
par le sultan Mahmoud, en 1826 ; traduit du turc par A. P. Cauaain 
de Pereeval. Paris 1833. 8. 



J. J7. Petermann f Beiträge zu einer Geschichte der neuesten Be- 
formen des osmanischen Beiches, enthaltend den Hattischerif von 
Gülhane, den Ferman vom 21. Nov. 1839 und das neueste Straf- 
gesetzbuch, türkisch und deutsch, in Verbindung mit Bamis 
Effendi, Leutenant in grossherrUchen Diensten, herausgegeben. 
Berlin 1842. 8. 

L5^y^^ c/y t/'^^ Oy^^ ^vT^ C>y.^ ^*=^- Constant. 
1297 (1880). 



*K*ûtib CeleU [Hâg^ Halîfa], Ui oUr»- c_->U^. Constant. 1145 
(1732). fol. 

[ — — ] Gihan numa, geographia orientalis, ex Turcico in Latinum 
versa a Matth, Norberg, 2 partes. Londini Goth. 1818. 8. 

D* 
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Mustafa Ben AbdaUa Hadschi Chalfa^ Bumeli und Bosna geogra- 
phisch beschrieben; aus dem Türkischen übersetzt von Joseph 
von Hammer, Wien 1812. 8. 

Evliya Effendi, Narrative of travels in Europe, Asia and AMca in 
the seventeenth Century. Translated from the Turkish by Joseph 
von Hammer. 2 vols. London 18[34 — ]46. 1850. 4. 



POESIS. 

Latifi {Ahd aULatif) oder Biographische Nachrichten von . . tür- 
kischcD Dichtem, nebst . . . Blumenlese . . Aus dem Türkischen 
des L. und des Aschik Hassan Tschelebi übersetzt von Thomas 
Chabert, Zürich 1800. 

Hammer- Pur ffstall t Geschichte der osmanischen Dichtkunst bis auf 
unsere Zeit. Mit einer Blüthenlese aus 2200 Dichtern. 4 Bde. 
Pest 1836—38. 8. 

J. W, Bedhouae, On the history, System and varieties of Turkisli 
poetry. London [1879]. 8. (Transactions of the B. Society of 
Literatüre, Vol. XII). 

Moriz Wickerhauser j Ueber türkische Metrik und Poetik. Leipzig 
1868. 8. 

E. J. W, Qibb, Ottoman poems translated into English verse in the 
original forms with introduction, biographical notices, and notes. 
London 1882. 4. 

J. von Hammer-Purff stall, Falknerklee, bestehend aus drei unge- 
druckten Werken über die Falknerei, nemlich ^^u jb d. i. das 

Falkenbuch, *İ€peuco<r6(f>ıoy, d. i. die Habichtslehre und ELaiser 
Maximüians Handschrift über die Falknerei. Aus dem Türk. und 
Griech. verteutscht und in Text u. Uebers. herausgegeben. Pesth 
1840. 8. 

Moriz Wickerhauser , Seldschukische Verse: Ztschr. d. Deutschen 
Morgenland. Gesellschaft, Vol. XX (1866), p. 574—589. 

cf. Behrnauer et Fleischer ibid. XXIII (1869), p. 201—211. 

*Aiî "Azîz Efendi, ^\ ^;;jJ O^I<^*=^. Oonstant. 1268 (1852/3). 
— — , The Story of Jewäd, a romance, translated from the Turkish 
by E. J. W. Qibb, Glasgow 1884. 8. 

'Ärify Diwan. Bulak 1258. 8. 

Baki'Sj des grössten türkischen Lyrikers, Diwan. Zum ersten Male 
ganz verdeutscht von Joseph von Hwm/mer, Wien 1825. 8. 
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Juliua Zwiedinek von Südenhorat, Aus Baki* a Diwan: Zeitschrift der 
Deutschen Morgenland. Gesellsch. Vol. XIX (1865), p. 497—506. 

Emri, Carmen amatorium turcicum: vide S, G, L. Koaecarten, Car- 
Tninum Orientalium Triga, Stralesondii 1815, p. 109 — 124. 

Es'^ad JElfendi, ^^U JU^,. Constant. 1290 (1872). 8. 

Faali, Gül u Bülbül, d. i. Böse und Nachtigall. Ein romantisches 
Gedicht, türkisch herausgegeben und deutsch übersetzt durch 
Joaejph von Hammer, Pest u. Leipzig 1834. 8. 

Fasril'Bey, Le livre des femmes, Zenan-Name, traduit du turc par 
J, A. Decourdemanche, Paris 1879. 8. 

Fuzûli, Diwan. Bulak 1256 (1840/41). fol. 

Lamy'y, Die Verherrlichung der Stadt Bursa. Eine Beihe türkischer 
Gedichte. In das Deutsche übertragen von Aug, Ffi^miaier. 
Wien 1839. 8. 

Omar Efendi Ne/U. Diwan. Bulak 1252 (1836/37). 8. 

Neğ'et £lfendi, Diwan. Bulak 1252 (1836/7). 8. 

Mohammed el *Viiâqî eUMişri Nijâzi, Diwan. Bulak 1259 (1843). 8. 

Mohammed Rûgib Paacha, Diwan. Bulak 1252 (1836/7). 8. 

MÛAafa W^ndi 8âmî, Diwan. Bulak 1253. (1837). 

Mustafa SurûH, Diwan. Bulak 1255. (1839). 

Ermahnung an Islambol oder Strafgedicht des,, türkischen Dichters 
TJweiaai über die Ausartung der Osmanen. Übersetzt und erläu- 
tert nebst dem türkischen Texte von Heinr, Friedr, v. Dies, 
Berlin 1811. 4. 
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Selt'Zade, ^^jss^^^jU ßj^ ^^jÜ, Constant. 1285. 8. 

Belletete, Contes turcs en langue turque, extraits du roman intitul6, 

les Quarante Yizirs. Paris 1812. 4. 
Walter F, A, Behmauer, Die Vierzig Yeziere oder weisen Meister. 

Ein altmorgenländischer Sittenroman zum ersten Male vollständig 

aus dem Türkischen übertragen und mit Anmerkungen versehen. 

Leipzig 1851. 8. 

Ali Celebi, ^^ü c^^.Ua. Bulak 1251 (1836). 8. 

Fr. V, Diez, Ueber Inhalt und Vortrag, Entstehung und Schicksale 
des Königlichen Buches, eines Werkes von der Begierungskunst, 
als Ankündigung einer Uebersetzung , nebst Proben aus dem 
Türkisch-Arabisoh-Persischen des Waari Ali Dacheleby, Berlin 
1811. 8. 
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Ed, V. Adelhur g, Auswahl türkischer ErzähluDgen aus dem Hama- 
juuoaxu^ oder Kaiserbuch. Mit Urtext, Aussprache, deutscher 
Worterklärung und vollständiger Uebersetzung. Ein Handbuch 
für angehende deutsche Orientalisten. 1. Heft. Wien 1855. 8. 

8ary AbduUah Elfendi, ^^U fj^y^. Bulak 1253 (1838). 8. — 

Oohstontinopel 1256 (1840). 8. 
Tuti-Nameh. Das Fapagaienbuch. Eine Sammlung orientar 

lischer Erzählungen. Nach der türk. Bearbeitung zum ersten 

Male übersetzt von Oeorg Bösen. 2 Bde. Leipzig 1858. 8. 
Das Papageimärchen (Neunundzwanzig und Eine Nacht. Neaer 

Märchensdiatz des Orients. Seitenstüdc zu 1001 Nacht) von 

Moriz Wickerhauser. Hamburg 1863. 8. 

Die Fahrten des Sajjid Batthäl. Ein alttürkischer Volks- u. Sitten- 
roman. Zum ersten male vollständig übersetzt von Herrn. Ethe. 
2 Bde. Leipzig 1871. 8. 

Fleischer f Ueber den tüfrkischen Yolksroman Sireti Sejjid Batthäl : 
Sitzungsberichte der Kgl. Sachs. Gesellschaft der Wissenschaften, 
Annus 1848 (Lips. 1849), p. 35-41; 150—169. 

L. Victor Letellier^ Choix de fahles, traduites en turc par un effendi 
de Oonstantinople, et publikes, avec une Version firançaise et un 
glossaire. Paris 1826. 8. 

J, A, Decourdemanche^ Fahles turques traduites. Paris 1882. 8. 

Naşreddîn Hoga, ^^.i^lkJ. Constant. 1253 (1837). — Id. ib. 1299 

'(1882) et saepius. — Id. Bulak 1254 (1838). 
[ ] Les plaisanteries de Nasr ed Din Hodja traduites du turc 

par J. A. Vecov/rdemanc?ie. Paris 1876. 8. 
[ "] Sottisier de Nasr-eddin-Hodja, bouffon de Tamerlan, araivi 

d'autres fac6ties turques, traduits sur des manuscrits in6dits par 

J. A. Decourdemanche. Bruxelles 1878. 8. 
[ ] Nassreddin Chodja. Ein osmanischer Eulenspiegel von Murad 

JE\fendi. Oldenburg 1877. 8. 

Osmanische Sprüchwörter, herausgegeben durch die k. k. orienta- 
lische Akademie in Wien. Wien 1865. 8. 

/. A. Decovrdemanche^ Mille et un proverbes turcs, recueillis, traduits 
et mis en ordre. Paris 1878. 8. 
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THEOLOÖIA ET lURISPRUDENTIA. 

'^1 Efendi, Fetawa. 2 Tomi. Constant. 1258 (1842). fol. 

Mohammed ihn Pir ^Ali Birgewi (s. Birgili), \S^T^' "aJL*»^. Skutari 

1218 (1808/4). 4. — Id. Oonstant. 1249 (1833). — Id. ib. 1261 
(1845). 

Exposition de la foi musulmane, trad. avec des notes par 

Oarcin de Taasy, Paris 1822 (alia editio 1828). 8. 

U^. j>. Oonstant. 1243 (1827/8). — Id. ibid. 1253 (1837). — Id. 

Bulak 1245 (1829). 
Quarante questions adress^es par les docteurs juifs au prophdte Ma- 
homet (par FwraÜ)) le texte torc avec un glossaire turc-français 
publik par /. Th. Zenker, Yienne 1851. 8. 

Idem textus sub titulo (J^^^ ^r^* *^*^.^^^* Constantinopoli [1840 

et 1848 prodiit, ubi auctor FiraJci appellatur. 
Ismail Haqqi ^^^Iİ^.J^a. cxt^/^^ Cf^' ^°°***"*' ^^53 (1837). 8. 
Omar ben Suleiman, Die Erfreuung der Geister. Türkisch und 

deutsch mit Anmerkungen herausgegeben von Ludolf Krehl. 

Leipzig 1848. 8. 



VARIA. 



IHr Mohammed Bin Bir Ahmed Bin Chalil [el-Azmi] aus Brussa, 

Das Kapitel von der Freigebigkeit. Aus türkischen Handschriften 

übersetzt von Rvd, Peiper, Breslau 1848. 8. 
[Münschi JÛ3t{f], CoDseils de Nabi Efendi â son fils Aboul Khair 

publi6s en turc, avec la traduction française et des notes par 

Pavet de Courteüle, Paris 1857. 8. 

Feridun Bey, ^^^V-uJ\ cJjXJ:>J^. 2 voU. Oonstant. 1264—65 

(1848/9). 
Rif^at Efendi, MünSi'ât. Diwan. Bulak 1254 (1838). 8. 

Aztx Efendi, ftLİol. — Bulak 1249 (1834). 8. 



CHRESTOMATHIA. 



I. PROVERBIA 

e libello »Osmanische Sprichwörter" (Vindob. 1865) 

desumpta. 

jjjl _T «^Ujl ^gifi)\ t^yıL adUjf «^yisLo 
^^U 4^1 <^^^^ Ü^;^ «-";J'> |v^ **J^' o^jO 

*;;'-^*^ ıj*^^ c)^'' u^j' ;' *;'^ ^"^ ^"^^ 

A^,/ y ^/ jî «iJ-şl ıj«^ ^^o ^/îc^Ç^T 
Jf ^^jGI ^^ il Jl i^U^yi y^Lb ^^4Xx<>T ^ääsT 

ydJS' Ul <^l JUfl>l ;Jol JL^I xJUI «vJLî' 
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v_iLajİ (nt> ^^kjüI (^LmJI ^LmjI *)y^)^ ,jJJtJL^t 

& «5^t («jJl^ d^ t>U» K^y^ )r^r^ ')^' *^y^ 

< J^^^ »jÄJu-j y» «iy ;^ »^' «ltW ;';'^ kP^ 
7 wJU' au&L «)U^I ^5*«L3' 'i5*-^' <4J|>'-? *>Aä^ V^' 

«^Uy.- ^jjuib ^L? «^U^l ybUe ^T jJUC»j.> JL 
***;^;^ ü^^;** ij'^;r^ '^^ * **;r* is^^^ '^ ^^ 

yjLb ^jXJl op^ ^^ y^y v't^ rî' V *;^^ ijy 

' § 98. s § 40, 2. ä § 94, 1. * § 27 not. 



Proverbia. 6 V 



9 



^ J^^l ^yüö yL^ J^^l ^yLb bL? ^ *;*^7*) ^ 

<^^^ *)'-^^' Lry'* ^' *>Lâ3* j? <y*^J^^ ^^^ 

iJU\^ J^ «;C>X, '^>>)U ,^^b ^^Uo ^^Xa/^ 

u^' u^^' ij*^;r^ (j'^y'y *;'^ 15*^7*' *^>*^ 

«Lot KmJ^I ^'^ \J^ oixU^ (JLti^.i) KÄSVjI 

»^p*^ o^?- ^ *;r^- o>^ o^ o>^ *;'^ 

»JOib (ji* «^1 ^^.> ^.joil ^jLa^^I ^5^l '0 

yü jy yjlX^^ «)J^I ;I;L» ^L? »»>^ <^<> 

^^^. *^j i^joiiTo ^jäcc^ «^^jor ouiU 

• ■ 

,jjuû*/l v::;Aİp *;<^y?^ *^**^' /? (J-^^ ;^ )' *'***^' 

aoj^^. (J7^' ^";'^>; ^r*^^' >^*^ ;/'7^'^ r*^ 



1 § 40, 2. 2 § 102. 3 § 94, 1. 4 § 55. 5 § 40, 2 not. 
6 § 102. 7 § 29. 
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12 ^£)^ JiS^y^ <;LäAS. äIjI ^U^ j^y^ ^^ Aİ5İ 4>^-*, 

jSj^ viUij^ «»J^^ V^^' 7^ ^)y^ ^^^' 

^^^*> ä1>» ^^y:^ ^^ ^;r^^ *^ ^»;r^ »;r^ 

13 &cUo ^Uo 4&J^| ^5^y" »;^ 4^*>^ ^jl^' 

14 &i^^ <^j auâi Jji^ c)>)^' v5^^ ^)y^ ^;^ ^^' 
^Z' ^5*^^- <y^» )/ ^S)/ ü=^'*> ScXTcXiT Lös 

*^/' V^' '^;y'* ^^' ^<^^;yî <;y^' c5^»7^^^ 



I 



J § 40, 2 not. 2 80, 2 a. 3 = ^^ »^|^ Gerund. § 80, 

2 b. 4 § 101. 5 § 74. 6 § 80, 3 b. ? § 30. 55. 



Proverbia. 63' 



y\^ er/ ^ya^^i »X>U Jiy^ J^)y^ ')^/ 

c^yL^ jLi äIjI Jyj ^t!;;^ ^';S d^y^))^- cs^' 
<^»<> ;^^;^' (j^r? iu*.^^^äuL) v;;^ «5;^ (5^^ 

T-**;^ «^^lO^^I ^^5*M..|^ (£^^iuCÂ^ûjo cyOi ^yo 

is^ ^/^^^^ J^^. ')y^ c5^'>? L^y^'T* ^« 

1 Imperat. 3. Sg.: wenn er . . . sollte, qnand il grandirait. 
2 § 78. 102. 3 § 98. * § 58 not. » § 74. « § 104. 

7 § 40, 2 not. 8 § 99. 9 § 80, 2 a. 
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II. 
Hoğae Naşreddini Efendü FACETIAE QUAEDAM. 

(Ood. Berolin. Diez A. Quart. 16.) 
19 >ı> ooK» 

20 \^yJJ^ kXj^\ ^^ (5J^V>î*^ Jytjuo v^^ \J*^.f^ 

^J^^l jjLyuO »JC3İ V^yiy ^*> JLo*>| \\ V? ^»Jl-fl 



1 Dat. finem exprimit (cf, § 29): „um zu" • . . „pour" . . . 
2 § 74 3 § 94, 1. 4 § 103. 5 § 101. 



Pacetiae. 65* 



yO ^j^ yi «Ä^^t (^^^ SjkSjJ^t |.U^i >_>j|^ Jüyi 



uftj^ ^ cy;^ ^ (j^^ 7? c>^' ^^ *^y^ 

»»•^ (5*^«^ '*^.' 13* C5*"** 1*^ ts*^^' vy!r^ 

olo äT y^f j^^ «y^ SjO« ,J»*XjI ÄÄAi l^ 

j5^4> ^^^ v^;ä ^I ,^1 ^U to.y^ 
<54>^.*> (5*^;^' (5^^^* ^r^ ^7^ r^ ^5<^^'7^<^' 

1 « j^f ^^yâl'jJ. 2 § 87 not. a. 3 Voc; § 29. * § 101. 
B Cf. gl088. B. V. ^J. « = ÄiA^X^o; § 30. 7 ^7^. 8 = »j^^ 

§ 26 not. h, § 55 not. h, 

A. Müller, gramm. turc. ;Q 



< 



1 
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V^t>^l ;^ *^y^ (5^*^ (5*^7^' (5<^-^ ^5^-^^ 

^\y^ »yj^ V^y.^ ^^4V4aX^ ;J>yöl ^5^^y 

y^^ •v:^'-^ ^^^^ (^.»<>^.' tUü (5y1^*> *<^S^ 
^IpL) ^b vr^^*> Vr'^' 'aİJj:^ ^yXS\ aOjb ^ 

^4> y-^^ v^;y^'^' ^^«:>^-^^* tU^ vr*^ u^ 

(JSi>yc\ (JiyOjS' sûSj>.S gf yjj^ ^y^y^ *r^y^ ^^(^jJLl". 

27 %(> ool5<^ ,y ; **?> > 

U^ 5J6-U) ^J ;bb «4X35I 2te.y^ ääaT^ 

^y^ ^^' v/ '^^ c5^^;>î ^y- c^U^ ^^y 



1 Voc. 2 — mümArtn-tni-iir § 65 a. ^ ^j)J = nach, apres. 
4 § 55 not. b. 5 § 30, 8 b. 6 § 86. ' § 90 a. 8 in Folge . . . 
â cause de . . . 9 § 80, 5. § *o § 100. i» § 97. 
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«t> ooKa. ^^.-SVÄäM 28 



Äj^ijL* ,.^ ^i(^ ^ly yi^ ^^U^ »fcUf ^txs^ 

,jjL*« »JoJ» p\^\ ^jx« ^^ ^jJäL^ U^^' 15* **7? 
^ ^^iXS KXif i::j^yS i>Uft ;^UjI »»^ U^T? 



> Voo. 2 § 94, 1. 3 § 80, 3 b. « § 80, 3 a. » Seqnuntur 
yerba ipsias Hogae. 

E* 
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31 



32 
5 



iSO^.*> y^ sj^ o^ '>Uä ^^.^ ;Lää. ^)^y)y^ 

)y (5/)^ v^^>H^ *^;;>' <^^'-^ vy^i^' )r^* T^^L? 

o^L-s wiLöi y^jJ) iL« ^^LkL« ^^^ ^ 

»Ju/na.^ xXi^ i^**-*^' «*>*'> <S^*^r^ V^^' 



» Cf. Glossar, s. v. 2 § 80, 3 b. ' § 30. < = Ujl J| 
§ 93, b c. 5 Vocat. « = )J «i. ' = ^5.»JjI ^«J^^T § 85 
No. 24; cf. § 68. 



Pabula. 69" 



»^^^1 jUl i ^JäJT ^jjUI to^ ^>iyiy »^1 84 

iuşyj» L i^JjJT to^ ^5JuJ i^d^ sJOjL jU.f 
V^;^ ^LixU ^0,i- JUÄ^y.- o^T jUf ^i ^^<> 

^ß^,J ^U^l '^^f ^^4X3^ ^jjo\ oUxft» zoj^^ 

III. 

FABULA 

e turcica MI Noctium versione descripta. 

r?5 cA*;^ y,L«^t JL*^ oifjl jf^ Ü1 ^İL*s 

' = yj. 
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^ ^yXf 'jjJ^ \^y ^&J^I JLoi »jL^^^LSt 
yyiy\ ^\y^ piXS y-^L^ ^^\ ^ ky^pÜua. ^^jy^^ 

{^')^' ;^' <^' V;^*^ *^^^ ;'-^ *^<>^' 

1 = UjJ ^^] (§ 93, b c; 77). 2 = f^J^)/. ^ § gO, 2 b. 
4§55,n.6. 6 §94,1. 6 § 74. 7 § 93 d, n.6; 59 n.&. 8 § 78. 101, 
102. 9§77.82n.a. 10 § 93, b c; 58 n. ii=^j4;. 12 § 105 



Fâbula. 7 1* 







»4>Ä ^j^ ^^aÛOİ ScXİ4XJ^f ^yXjUßy ^y.^AMjO 

^^âiIaaS" (iS)^l KxJ^ v^^J ^'>r^ e;^;^ (5^^ 
&JLJO ^äJLjJ Jyj »oj^^T (5)^1 ^5-^1^' 5 j^j^Jbl »oLil 



v^^jJbl JlAJ &JLjI Uj^ Uo aJCil v^l 5jüJjJUb 
aOj ^5^lvy^ (^iXJ^I ^UaAj »^<Xü; c'>'^ »^^^ 

»^iu^ ^iXx^ &jiy v^yf ^^1 ^^ ^üûûci\â. 

^Ösyİ^ 8^1 &j0ajjt |*UL^I viUJLf' L^^w)JU^ OCİ^ 



1 = ^j § 105. 2 § 92, b not ^ = äT^j^jT. 4 ^7e. 

5 § 80, 2 b. 6 § 104. 



Tâ*** Chrestomathia. 

J^ÄJ äJCäI J]*^\^ )yS'y\ ,jX)l »JJC^I oilb j ^^ 
CoUj 54X^4XJL5^^Lmö^ 15*"*^)' j^ULä.! v^J^j J^iX^ 

***^^' o;*^*-*^ J^if'i^ \jy^ ^;<^^ 

45 dL^t ^y^ ^i>syjCy\ ^Ö &JÜJ ^U O^ i^jJL&L 

oy?^ ij!^xJ^\ iOxsLXT^^y^ çyy 54XUUO ^^1 'äJoI 

* = e)'»^*^^ § 77, not. d. 2 § 55, not. 6. 3 gden § 78. 
< majeltqim dir, * Sequuntur verba heri. ^ ^'fe. 7 cf. gioss. 



Fabula. 73* 






r^-^^ r^^ ^^ c>^ 1^*^ ^5*? is^9) ^54xUL? 46 

J^f^ ÄJiO^ <s^7^ )r5 v57^ '^^^'^ (j4>-^<>J^' 

^^•^ aJjuJ^I J^Lä^ Jİİ^I -.U o ^jOaüoyyo &^^\^ 

if^l v^4)^.l vi:^^)^ *^^^ (5/^ J^' ;'Hy^^W 47 
v^yüU ^j^))^ ö4XSİUjI j*^^ ^* ^o ^j^^uJo^ ^g 

«w 



1 § 105. 2 § 38 n. 6; 46. 3 ridendum. * § 38. » = )J 6J. 



74* Chrestomathia. 

*^;;^' v5^^ 7^ ^y ;^' v/^ cs^ cs^^P^ 

52 ^^^ ^(Xjj^ v:^JLm ^5^^ ^^) (5^)^.1 Vr^ 
1 § 82 n. a. 2 Cf.Glossar. s.v. 3 § io3; 93 b c. * § 76 n. d. 



Expeditio Mohacsensis. 75* 

\:i)Oy£. zUj^Hs? ^^jJ^t ;^7-*»^^ Ur**^ t5-"«J^*- 

IV. Libri 

DE EXPEDITIONE MOHACSENSI 
a Keınalpasazâde conscripti caput XIX. 

De arce Illok capta agitur (ed. Pavet de Courteüle p. 71). 
xJsLh^pj • v::;\«wO sOsLyC^I v;;^^•«*^ Vt'^' )^^ %Lo 

^r^^ vsV^*^ V;^;^^* u^;"^ 2^^ vsV;'^ 



^^yoill f JJU a^;)^l ^^4XÜ^I ^^*^ ^yü UjJue 
v::^w«â3 ^^LmL) \::jyjıâs> t^^T^^ "^b)^' iv^*^ l*L^ıiLİt 

1 = v^>^**' ^ J^ Articulus arabicus saepius hie occurrit. 

3 §97. 



54 



76* Chrestomathia. 



şJuâuLfi 



f^) J^ä' Vt* ^V/;^ i5'>;;r^ V^^;^* Vr^^T?. y^ 

15*-»)^ 45^ '^; 4^^ J^' ^'^;;^ v^;^' i^;^^ 
^U>.i> ^^ otj^ v^ vr'r^ iaM,»\\ypii yiSli 

>iLw ^1 j,y j^^ p.^ t5'>;'>^' 0>* ^^u>Jji^ 

^^U ^^I^L tS^^^dJiätyi ;50jJo^ (S^S'«^^! 15*^;»^^ 




j*Lpül oc^ ^(IIä^ jo^Lib^^^jOjsul^LäÄ 
&iLa>o ^\^\ JLjJlSI ö^^Uuo v^;^ ^^'^ v^y;''>)^ 



1 = ^ ^^. 2 § 104. 3 = ^j^f *^Uw. -• § 58. 

5 == J f*V>'- ^ V. Gloss. s. V. JUS^f. 



Expeditio Mohacsensis. . 77* 

y4)' V^^J f.f^ ^\JX^*^ X^^ ^.*^l-^û>o 

5s^L^ 54VJüb JUi&l ^5XJLd. ^JÜJtT v^* ^^'^l 

s^Lö ^o^ ^<X> v^Lo ^1 y ^.cUjI y9.<>J^J 

*)y)'^^ r^ '»)r!;'^^ *^^ r;;^ ^^ ^^ 

^f- ^r^j y^^^ ^^^^^. ^. ';JoJol fjj^- 
^Jyol Jj*! yoy3 &äajU! (^p^^Loä. jd^j^^İ4>^ 

soLüut sjL>. V^y^* (^(^^^^ ^^^y0r:^^ xJloht ^&jl1j) 

^ 5^^ V->^T äJ^'j v..Âx^ ;l^ ^î viL*iyx»^ 

^i*-^*' ;Hy*-«--> cs-H^'*^ î;'^-^ 

»^« C5^ Ü^'' 7^ C>^ 
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jdj^ (5;-y^ (j<^.' ;U^' ;'7^' v^;^ *^;;;' 

63 &3L0I ^Le(0 sjüi^ vfJJ^t (j'^^'^ r^* ^.^^H^^ r? 

vJULuilwy 8 JOS^^t (5 J^.l (jtjn ^yU^Ly^t w^ 5JLUC0L 

^ j^ jojy" ^/^ur ju? ^u. &j^- yliT (^ j^.i 

^ ^L^t (5^^^^' ii^-*^ v:yy>^ ii^^ »cysiX* JL45 

64 \J*^)^ ^^jb ,j^^l <ä^l^;)) ;J()^) ^5*^;^^^** 

65 ^jüüi ^"b ^iXÄ^b^ ^y^*-^ *^V^ U^ ^^^ 

^^ ^-^ yjLjü jo j^i &r Ä^yi 50 ju j^i 



Expeditio Mohacsensis. 79^ 



«5**!> J^^5 ^5J«Ji>• ^5*«^uU^ ^tV^^i »i^ ^i^U- 
S'5'^' Jyj» ^;»>^y> ^L«J8^ C>'*£^ ^t-OÄ. «5(\Jjl 

^Lo^ oi-öT ^jjUf ^jLob JLjJöI ^fjOAİ ^L^l 

oof v^^cNol JumaJ xjIj^jo ^(iXx^ \d<suc^ 

^^^yjäs ^ ^JtXyxoT (U^-a? ^Jöl ^Loa.« J^ 
j^^U- vj^jol ^^bU^ ^jljoi- ^^jr^^ÄÄUi 

^ğûJyJo üJ)}^ t5^.' <^>*" 

^^\^ ifj\ liy^L&l ^jtXjU J cj'^T* 15*-'^^. «iV«äÄ 

^•Lİ5 Jl ^^[jLi J^ ^^y ^^ .^lt>0 ^yJXüO 

^jj^l ^. aüLb^ y> (^IJmo ^U«J gjLk) (34>^^5f 
^vi^ ;54>oyf ;l^)^ ^<J^^^I^ ^<Js!y^ ^^^^^^^1 (i^Loj^ 
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,^J. 



80'*^ Ohrestomathia. 

db ^vf. <^5l^ yr^;' i^^Lmİ Jjfit j^LwuP |»U^I 



GLOSSARIUM. 



A. Müller, gramm. turc 



Nomina et verba composita eo loco quaerantur, quem prior cuius- 
canque compositionis pars obtinere debebat. — Articuli arabici 

Jt cura plerumque habita nou est. 



P... 



I 

ol âb Wasser | eau. 

^ Jul abdest religiöse 
Waschung der Moham- 
medaner I ablution re- 
ligieuse prescrite aux 
Mahometans. 

*\lol ibraz das Heraus- 
kehren, Zeigen | action 
de montrer. 

*l*l%j| ibram Zudringlich- 
keit I action d'impor- 
tuner || viJUjül **l in jem. 
dringen | presser qn. 

JLk?f abtâl ol ç}Jaj. 

' JUajI ibtâl das Zunicht- 

machen | action d'an- 

nuler. 



v-^l at Pferd | cheval. 
vä^f et Fleisch | viande. 
v:ij| it Hund | chien. 
Ul ata Vater | pere, 

^ yîijl ateS Feuer | feu. 

*l*LiJ>l itmam Vollendung, 
Ausführung | action 
d'achever, d'executer. 

ia^\ atmaq werfen, schies- 
sen, abfeuern | jeter, 
tir er, decharger j| Pass. 

^Jjl atylmaq. 

vİİUjI etmek {ekmek § 22, 
4 n.) Brod | pain. 

* J'l eşer (PI. ^lif âsâr) 
Wirkung | effet. 
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•^1 iSbu (§ 57 n.) dieser 
hier I celui-ci. 

JL4JUÂİ üiimek hören 
entendre, ecouter. 

iU^I iSte hier! dal { voicil 

\LfxÄl iiHhâr Berühmt- 
heit I renommee. 

siJL&t eSek Esel | âne. 

dL^I eSmek scharren { 
gratter || Refl. dUjLÄl 
eUnmek unter sich 
scharren | gratter (la 
terre) au dessous de soi. 

^ ^y^\ ^^üb Verwirrung | 
trouble, desordre. 

oL^pI cf. v..^ÄLfi. 

*%lj-*ûl işrâr Hartnäckig- 
keit I persistance. 

iajQyAo\ ysyrmaq beissen 
mordre. 

i| Âşaf Eigenname des 
Veziers des Salomo in 
d. mohammedanischen 
Tradition | n. pr, du 
vezir de Salomon selon 



la tradition mahome- 
tane. 

* Jl«oI asl Ursprung, Prin- 

zip j origine, principe. 

\^%^\ asmaq hängen 
(trans.) | pendre || Pass. 

^^^JLöl asylmaq ge- 
hängt werden, hängen 
(intrans.) | âtre pendu. 

aIjLoI cf. aJLo. 

«^ r U^l iztirâr Notwen- 
digkeit i necessite. 

*sLjibl izhâr das an den 
Tag Legen j action de 
montrer 11 viLjül *"! zei- 

1 1 " ♦• 

gen, ausdrücken | mon- 
trer, exprimer. 
\ljÜLrl intizâr Entschul- 
digung I excuse. 

* 4>Uä^I i'timâdY erir SiMeji\ 

conâance || viJUjft 4>Ujc&| 
Glauben schenken | se 
fier ä. 

Lßl ağa Herr | seigneur. 
-.LftI agag Baum | arbre. 
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{£y^\ offry Schmerz | dou- 
leur. 

yfti âffyz Loch, Mündung, 
Mund I trou, em- 
bouchure, bouche | 
_5» jjyfti agzyhdaki in 
deinem Munde befind- 
lich I se trouvant dans 
ta bouche § 58. 

(3^iLil aglamaq weinen | 
pleurer. 

*»4>Ul ifâdS Auseinander- 
setzung I explication | 
dLJbl **l auseinander- 
setzen | expliquer. 

*oif^/î^^ Unheil | calamite. 

*Uil ißa Enthüllung | 

action de divulguer. 

^dJS\ efendi (§ 53 n. V) 
Herr [seigneur, maitre|| 
>iJUL> jOit efendilik Her- 
renstellungjHerrschaft 
Position de maitre, 
seigneurie. 

sl aq weiss | blanc. 



* ouoUi /^^w^^ Aufenthalt | 
sejour II viJUxsl °l sich 
aufhalten | sejourner. 

*LâjCSİ iqtiza Notwendig- 
keit I necessite || ^iUbl °t 
erfordern | exiger. 

&S!ö|ö^ce(§47,b2)Geld| 
argent || j2LSSJ»t aqceli 
(§47,b 1) der^Geldhat, 
reich | qui a de l'ar- 
gent, riche. 

la^S aqmaq fliessen | 
couler. 

\Jsr\ aha (§ 52) ihm ] lui 
(dat.). 



^/t 



^f ejer wenn si 
ejerci wenn auch | quand 
meme, quoique. 

^\yS\ İkram Ehrung, Be- 
wirtung I temoignage 
d'honneur, accueil ho- 
spitalier || viJLJL)! *^l be- 
wirten I traiter || \^\JİS 
Adv. (§ 92 g n. &.) zu 
besonderer Ehre 
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pour temoigner so n 
respect. 

* 1^1*51 ikrâhen widerwil- 

lig I ä contre-coBur. 

\^^S\ ahyrmaq wie der 
Esel schreien | braire. 

* J^l ekl das Essen | action 



de manger 
essen | manger. 

AjS\ ejmek beugen 
courber j| Pass. ejilmek 
gebeugt werden, sich 
beugen | etre courbe, 
se courber. 

* JuL^I ekid fest 1 ferme. 

Jf el Hand | main. 

"jUaJI elbette (§ 33) un- 
bedingt I assurement. 

'oJT^/^^ (PI. ^^'fİ âlât) 
Werkzeug, Mittel | in- 
strument, Organe. 

dLiJdl iletmek tragen, füh- 
ren I porter, mener. 

^jydl altun Gold | or. 

j^SäJI alcaq niedrig | bas. 



siL^f elek Sieb | tamis 
iA»^.< ..iJJOI durch 

Vi* V C/ 

das Sieb gegangen, ge- 
siebt I trie. 
äJUI Allah Gott | Dieu, 
JJI elli (§ 48) fünzig | 

cinquante. 
Ut elma (§ 19 n.) Apfel | 
pomme. 

^j^\ almaq nehmen, weg- 
nehmen, kaufen 1 pren- 
dre, enlever, acquerir, 
acheter. 

^\jJ\ Cf. ^jju. 

^ 43^1 âlûd befleckt | in- 
fecte. 

*Uol was . . . anbetrifft; 
aber | quant ä; mais. 

''*Lo| imâm Vorbeter, Pre- 
diger I directeur de la 
priere commune, eure, 
prelat (musulman). 

*jjLol aman Sicherheit, 
Pardon | securite, par- 
don. 
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ool cf. J^f. 

lool cf. *jyo|. 

*JL^I imMl Aufschub, 
Frist I sursis. 

^cXajoI ümid Hoffnung | 
esperance. 

*^*jyol emîr Befehlshaber 
commandant, chef 

PL t>\yjo\ Ümerâ] *JJLo 
,.|^if| (§ 37 n. a 2) der 
vorzüglichste der Be- 
fehlshaber [ le plus 
excellent des chefs. 

*^jjyol emîn c. abl. sicher 
vor — I en surete 
contre — . 



* ^1 ân Zeit, Augenblick 
temps, moment. 

^ ^t ân dieser, e, es | celui- 
ci, celle-ci, cela |j 16 
cf. § 52. 58 n. 

bl ana Mutter 1 mere. 



»Jul § 52 

la; y. 



dort 



*jjLwwJf inşân Mensch | 
homme. 

* oLûil ynşâf Unpartei- 
lichkeit, Billigkeit I im- 
partialite, equite. 

*4>Lüül inqijad das Sich 
führen lassen, Gehor- 
sam I action de se laisser 
conduire, obeissance. 

•i av Jagd | chasse. 

,1 ev Haus | maison. 

^1 ö (§ 52) er, der | lui, 
celui-la. 



^»v|«| Schall I son. 

v£JL4.j«l öpmek küssen 
brasser. 



em- 



dUj\t ötmek klingen, sin- 
gen I sonner, chanter. 

;^x*yi\l oiurmaq sich set- 
zen, sitzen I s'asseoir, 
etre assis. 

I VC (§ 48) drei 1 trois. 



^^^^.♦^►•l ucmaq fliegen 
voler (oiseau). 
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^J4>«l ödünç Darlehen 

^emprunt, pret. 

^L^ I oran Mass | mesure. 

Lk.I, aû\«l or^a Mitte; mitt- 
lerer I milieu; moyen | 
Ä^b^^l (Dat. § 29) in 
die Mitte; dahin | au 
milieu; y. 

iyo\^\ vurmaq schlagen 
treffen | battre, frapper 

(JjCp^l 2Uiu>4> ^1 (60 

1. 4) „seine Hand an 
den Zahn schlagen", 
sich in den Finger beis- 
sen I Jeter la main aux 
dents", se mordre les 
doigts II Pass. (34J>*I 
geschlagen werden || 
etre frappe. 

sdLos.l (^^;%0 ürümek 
heulen [ hurler, 

^•**l orw^ Fasten | jeune. 

j^jjoK.I uzamaq lang sein j 
etre long || Causat. 
j3*j I\ • I uzaimaq aus- 
strecken I allonger. 



^^A üzer das über einer 
Sache Befindliche | le 
dessus I c. suff. praeced. 
genit. (§ 93 a n. a) über | 
au dessus de || »^v.l üzre 
auf; gemäss | sur ; selon. 

^y\^\ uzun lang | long. 
I üsi der Obere 1 le 



laufen 



superieur. 

I üimek zusammen 
:en | accourir 
°l aULwb sich um sein 
Haupt sammeln | se 
rassembler autour de 
sa tete. 

\^\yo%\ usurmaq furzen 
peter. 

xİ0 • t oda Zimmer jchambre. 

[Sy^%\ ö^^w Dieb, Räuber | 
voleur, brigand. 

J^.l oğul Sohn | fils. 

^jiLfc*! oğlan Knabe | 
garçon. 

^A oq Pfeil j fleche. 

\^^JîA oqumaq lesen, vor- 
tragen I lire, reciter. 
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iğj\ ön Vorderteil | le 
deyant || c. suff. praec. 
gen. (§ 91) vor | de- 
vant II »jaİ^I (60 1. 3) 
vorher | precedemment 



cf. ^b|. 

dUj%Xl öjrenmek sich ge- 
wöhnen an..., lernen | 
s'accoutumer â . . ., 
apprendre. 

\«i^l öküz Stier | taureau. 

ä5^| ök^e^ öfke Zorn | co- 
lere. 

J.l Ol er, jener | lui, celui- 
la, ce (§ 52). 

*jri evvel erster, zuerst j 

pr emier, d'abord || îfll 
(§ 37 n. ä) zuerst | d'a- 



bord II ^öyjo\ J^l evvßl 
emrden „vom ersten der 
Sache her", sofort | au 
premier chef, d'abord || 

JLä. jTl „im ersten Zu- 
stand", zuerst I au pre- 



mier chef, d'abord 

S^"^^ kelevvel{^%n,^ 
n. c ; cf. § 33) wie vorher j 
comme auparavant. 

4>y^l cf. jj^. 

^^j^^.l ula^maq c. dat. 
erreichen , zusammen- 
treffen I atteindre, ren- 
contrer. 

jvJ.I ölüm Tod, Leiche | 
la mort, le cadavre. 

(^♦J.l olmaq sein, werden | 
etre, devenir || Refl. 
\^ %^K \ olunmaq wer- 
den I devenir. 



dU.I ölmek sterben | mou- 
rir II Causat. viLo^jJ«! 
öldürmek tödten | tuer. 

yiy\ ölü todt, der Todte | 
le mort. 

y^J ivmek eilen | se hâter. 

/İ4jo,| ummaq hoffen | 
esperer || 4 ,j^>L4jo^I 
= du hoffst, man kann 
(eins wie das andere) 
hoffen I tu esperes, on 
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peut esperer (lun 
comme Tautre) || Refl. 
ia,JüoJ umulmaq ge- 
hofft werden | etre 
espere || Partie, neg. 
j^LlJLc« I umulmajan un- 
verhofft I inespere 5. 

\yc»| omuz (äijuLoc) Schul- 
ter I epaule. 

^^f on (§ 48) zehn | dix. 

^.1 un Mehl | farine. 

JuJ ujqu Schlaf | som- 
meil. 

lŞ-«->^I uJ^^Q gehorchen | 
obeir. 

iS^Lü.l ojnamaq spielen, 
tanzen | jouer, danser. 

<S^yrt^^ h/^^^Q schlafen 
dormir. 

lJ^5 I ojun Spiel, Tändelei | 
jeu, badinage. 

*Jjd( ehl Volk, Leute 
(Besatzung) | peuple, 
hommes (garnison). 

* JU^I ihmâl c. acc. Nach- 
lässigkeit, Vernachläs- 



sigung I negligence, 
action de negliger. 

**viJLÂiDİ ahenk Absicht | in- 

tention. 
Jlycl cf. Jye. 
^1 ej § 29 n. b. 
LjI aja (Interj.) wie denn? | 

quoi donc? 

^vbl Fuss I pied || <^l 
JLsbl die Vorderfiisse 
les pattes de devant. 

iK^iv^l aytmaq sagen | dire. 

viL;cj| elmek machen 1 
faire — § 90 || »Jol 
v>JLJLSl[§ 90 a) zu machen 
pflegen | faire habi- 
tuellement. 

^1 ic Inneres | Interieur. 

.-,<rv^t icerü, .^wSS^jI iceri 

hinein | dedans. 
jj«Äj| icün wegen ] â 

cause de — ^ § 93 d. 
.Jul s. vJUjüI (§ 64 n. a). 
i%\>^\ yraq fern | loin. 
aüol erte Morgen; der fol- 
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gende Tag | matin; 
le lendemain. 

(3^0 1 ajyrmaq trennen, 

entfernen | separer, 

eloigner. 
auAol ise § 82 II was anlangt, 

aber | quant â, mais. 
jüLjl i^ Sache, Geschäft 

chose, affaire. 



^1 § 103 n, 

^Gl iki (§ 48) zwei | 

deux II ryvÂCSt ikingi 

(§ 49) der zweite j le 

deuxieme. 
dLJbl ejlemek machen 

faire. 
äJLjI «7e (§ 93b c; 94,1) mit; 

durch I avec; par. 
vdJL4jt* cf. Gramm. § 82. 
^1 in Höhle | taniere. 
dUül inek Kuh 1 vache. 

^ äJüI cnnd Spiegel | miroir. 

f?} {^s^S) ^ß gut I ^on. 



P v^ &tf b &4 § 93 d n. & 
^y^j^ an jedem Tage 
tous les jours. 

^ b pâ Fuss I pied. 

*ob Mb Thor — Gegen- 
stand, von dem die 
ßede ist, Angelegen- 
heit I porte — matiere 
dont il s'agit, affaire. 

Lb haha Vater | pere. 

^a^b haimaq versinken, 
untergehen | s'abîmer, 
couler || Caus. ^^^ob 
baiyrmaq untergehen 
machen j submerger, 
faire couler. 

P 4>b bâd (56, 1. 4) Wind 
vent II *w^w«o 4>b bâd-i 

sarsar kalter Sturm- 
wind I tempete fou- 
gueuse et froide. 
*^^b bâdî (56, 1. 2) er- 
scheinend , sichtbar 
paraîssant, visible. 
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^ Xi Mr Last | fardeau. 
^'^KL baran Regen | pluie. 

(3^ ^) W. p(^rlamaq glänzen 
briller. 

''^IvL lazar Markt, Han- 
del I marche. 



^ ^K^\L hazyrg*ân (cf. 
%kU) Kaufmann | mar- 
cnand. 

j^b ha^ Kopf, Haupt; 
Ende | tete, chef; bout || 
dUJiy^ aUwb über den 
Kopf kommen, sich er- 
eignen I arriver (en par- 
lant dun accident). 

/o^JL^U ba§lamaq c. dat. 
anfangen \ commencer. 

UûL i^âf^a Pascha | pacha. 

(^»^1 ; basmaq drücken, 
treten auf... | presser, 
marcher sur . . , 

^ £L &4^ (56, 1.4) Garten 
j ardin. 

(^^o^LdL baglamaq anbin- 
den I attacher. 



*^b bâğy (56, 1. 3) Em- 
pörer I rebelle. 

i^^iU baqmaq c. dat. 
blicken, schauen auf. .. ! 

■ 

regarder â . . . ] ßefl. 
1 1 gj * baqylmaq an- 
gesehen werden | etre 
regarde. 

** db MA: Furcht crainte. 

^ c)Lj pâk rein | pur. 

JL bal Honig | miel. 

.LoÂ^^L cf. .Loa.!. 

[^\^ balyq Fisch | poisson. 

,kyoU pamuq Baumwolle ^ 
coton. 

(^JLjb bajylmaq in Ohn- 
macht fallen | s'evanouir. 

^J^^l^^yj Peterwar- 
dein i N. pr. d'une ville 
de la Hongrie. 

kXj cf. iÜuJt. 

• • 

bitmek wachsen, sich 
entwickeln, zu Ende 
kommen , alle sein 
croitre, pousser, pren- 
dre fin, etre epuise. 
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hycaq Messer 
couteau. 
^ :i\r^^ baht Schicksal, 
Glück I fortune, bon- 
heur. 

^ bahtyjâr reich | 
riche. 

^ I iİMUL^dsu ftöÄifif Ge- 
schenk | don. 

^ *Iä%3 Jo übel endend; 
elend | de mauvaise 
issue; miserable. 

• JLaİ^Ju bed'ft'âl Übel- 
thäter j malfaiteur. 

^fo^yJu &^tf-Â:^rtf«>Übel- 
thäter | malfaisant. 

^^Uy Ju bed-gümän übel- 
wollend I malveillant. 

^ Jmj^ Ju bed'kU von 
schlechter Religion | 
qui suit une mauvaise 
religion. 

^tJuJu bedîdâr klar 
manifeste. 

o &/r (§ 27 n.) einer | un, 



unique |, o — o einer 
— der andere | Tun — 
l'autre !| xl,| ^^ ^ 
der eine von ihnen mit 
dem andern 1 Tun d'eux 
avec l'autre. 
^ jj per Flügel | aile. 

^o pur voll I plein — 
res, qua alia impletur, 
vocem o flexione om- 
nino carens sequitur. 

^jjIo beraber gleich | egal. 

p oo berf Schnee | neige. 

P*L*^kj.j barq-var blitz- 
ähnlich I semblable â 
l'eclair. 

^^jo biringi (§ 49) der 
erste | le premier. 

*o beri c. abl. seit | des, 

depuis (§ 93 a). 
* üyj tr^'(Interj.)ho 1 holla! 

he! holä! 






perîSân zer- 
streut I disperse. 
yj biz (§ 52) wir ] nous. 
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beslemek ernäh- 
ren nourrir , Imposs. 
vlL»^aüJL.MU beslejeme- 
mek nicht ernähren 
können ne pas pouvoir 
nourrir. 

jäij he^ (§ 48) fünf | cinq. 

* o^Uco &^^âr^^ gute Nach- 
richt, Freude | bonne 
nouvelle, joie. 

^5^'^j^ haSqa etwas an- 
deres ; quelque chose 
de different, un autre. 



^'jjUjuİo peSîmân reuig 
plein de repentir. 

'^JJaj batal (PL JLk?l) 
Held I heros. 



.♦3Ü. 



sib bej Fürst | prince. 

siL jE?tf/r (§ 41) kräftig; 
sehr I fort; tres, beau- 
coup. 

Üo baha (§ 52) mir I â moi. 

viJUjJo hejenmek gern ha- 
ben I approuver, aimer. 



^^ heia Heimsuchung. 
Unglück I affliction. 
malheur. 

•ÜLj pilav Butterreis I riz 
au beurre. 

"»jJb beide Stadt, Ort 
ville, lieu. 

\^JULj billur Krystall, 
Glas I cristal, verre. 

viUb bilmek wissen, ver- 
stehen, können (§ 90) 
savoir (§ 90), compren- 
dre Gaus. dLo^jJLu 
bildirmek wissen ma- 
chen, zeigen faire sa- 
voir, montrer ji yäJLu 
das Wissen, Verständ- 
nis I le savoir, la 
connaissance [ JUb belli 
kenntlich | manifeste. 

^ JjJL) pelenk Tiger 
tigre. 

xJb bile zusammen, auch, 
sogar 1 ensemble, aussi, 
meme { c. suff. adiecto 
^(§92a)e.g.&^U^KJb 
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mit ihm zusammen 
seiend, in seiner Be- 
gleitung I dans son en- 
tourage. 

j ben (§ 52) ich | moi. 
^ xsUj pence Klaue 

V V 

griffe. 
^ jUb bend Band | lien | 

vdUjül ^j anbinden at- 

tacher. 
^ JOj pend Rath | conseil. 

(^ § 52. 

^Âj &^m (§ 52) mich | moi 
(Acc). 

^ bu (§ 57) dieser ] ce, 
celui-ci. Cf. ^S^ II 
&Jbo ftöy/^ (§ 95b c) so I 
ainsi II KAXjyj böjlege 
(§ 92 a) auf diese Weise | 
de cette maniere. 

i^yi but Schenkel | cuisse. 

jj . %o burun Nase | nez. 
ji bogmaq erwürgen, 
ersticken (trans.) | 
etrangler, suffoquer 



Pass. (3JL&^ bogulmaq 

A. Müller, gramm. turc 



ersticken (intrans.), er- 
trinken I âtre suflfoque, 
se noyer. 

\^^4İy^ bulmaq finden | 
trouver || Cf. cy?« || 
Refl. (34jLIo biilunmaq 
sich finden, gefunden 
werden | se trouver, 
etre trouve || Imposs. 
i^^,4joym^ bulamamaq 
nicht finden können 
ne pas pouvoir trouver. | 

Ljo boja Farbe j couleur j 
^^äLo bojamaq fär- 
ben I teindre || Pass. 
^3^Luj bojanmaq ge- 
färbt sein etre teint || 
^b^ bojajigi, ^LyJ 
bojagy Färber j tein- 
turier. 

xX)^, &^o^ ^^•^* 
\ •Jü «^ bojnuz Hörn | corne. 
ff; behej oh! | ehl 

^»sL^ÄAj bîçâre unbemit- 

telt, arm, unglücklich 
G 
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sans moyens, pauvre, 
malheureux. 
^^jo Wne zwischen | entre, 
parmi 1| ^\j^\ ,jju 
be^n-en-nâs (§ 33) unter 
den Leuten | parmi les 



hommes 



\^^J^ 



— xJbl 



(§ 94, 1) zwischen . . . 
und I entre ... et. 
i^^s^ bujurmaq befeh- 
len I ordonner || Impt. 
<ö)*Aj bujuruh „befeh- 
len Sie", „langen Sie 
zu" I „ordonnez", „s'il 
vous plait" II — cf. 

^^ bî (§ 44 n. a) ohne | sans. 
*,joLj bej'âz Weisse, 

weiss I blancheur, 

blanc. 
^*ju pir Greis | vieillard. 
v^Kjo bin (§ 48) tausend j 

mille. 
yiJLo etc. V. viJLJb. 
&JLu cf . &JL) 
d.^ büjük gross | grand. 



siJLo«ju büjümek gross wer- 
den I grandir. 



v::^ 



^Ü tâ (§ 93d n. b) bis | 

jusqu'a. 
*wob' te^'şîr Eindruck | 

impression. 
^Xj târ finster j tenebreux. 

Xj teessüf Betrüb- 



nis I affliction. 
**b* tarn vollständig | 
complet. 

* w)ya2 tahrîr Aufzeich- 

nung I action d'ecrire. 
*Ji-^' tehammül das Auf- 
sichnehmen, Ertragen ' 
action de supporter. 

IM ( 

* i f.M h^ t\l< tehaSSü Unter- 

würfigkeit I soumission. 
^^jotXi* tedbîr Massregel, 
Plan I mesure, plan. 

" jJ jü tezeUül Selbst- 
erniedrigung I humi- 
liation. 
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^ j3 ter feucht, frisch 

humide, frais. 
^ f4>\ * o terah'ZİdâTYSi.\X' 

rigkeit vertreibend | 
eloignant la tristesse. 

* «So tereff'u Überhe- 

bung I orgueil. 

*vJo ierk Zurücklassen 
action de laisser. 

vi)o türk Türke (asiati- 
scher), grober Kerl | 
Türe (d'Asie), rustre. 

^J> tarla Acker | champ. 

* Mi/^,y3 tirit Suppe I potage. 

j ^^sÄtr Bezwingung 
action de subjuguer. 

*JCäJ teSekkür Danksa- 
gung I remerciement. 

* jjL>yäJ teSvU Verwir- 

rung I trouble. 

^ cZjıâ3 tezarrü^ demütige 
Bitte I supplication. 

^ JLjü teâlâ [Gott der] er- 
haben ist I [Dieu qui] 
est eleve. 



a 




j tdab Ermüdung | 
fatigue. 
^I^aİîiaj ta'zîm Achtungs- 
beweis I temoignage 
de re'spect. 

* f^jİMj ta" Hm (PI. vä^UaJLju 

ta^lîmât) Mitteilung^ 
Anweisung | communi- 
cation, instruction. 

* - j ta^mir (c. acc.) Aus- 



besserung I röparation. 

^^juajj tefşîlen (§ 37 n. a) 
ausführlich | en detail. 

*oJu taqrir Ausdruck 
expression || dUjül ^3 
ausdrücken, berichten | 
s'exprimer, exposer. 

(5 Jo tahry Gott | dieu. 

**jJo tekrim Ehrerwei- 
sung I temoignage 
d*honneur. 

*^JO^LiJ temaruz das sich 

krank Stellen | action 

de feindre une ma- 

ladie. 

G* 
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* UoUä* temâmen (§ 37 n. a) 
vollständig | complete- 
ment. 

'^ aJUj» temennü Unnahbar- 
keit I inaccessibilite. 



yA^ j temiz rein, sauber | 

net, propre. 
*aüujLj tembih Anweisung | 

ayertissement , injonc- 

tion. 
ö* tengere To]p{ \ mar- 



mite. 

* JÛJ tenezzül Herabstei- 
gen I action de des- 
cendre. 

p LjJc) tenha einsam | soli- 
taire || Dat. &jL^* ten- 
hajä an einen besonde- 
ren Ort, bei Seite | â 
un lieu solitaire, ä part. 

p VÄ>y> /w^ Maulbeere | mure. 

cJ^V ^M^n Rauch | fumee. 

\Ji tuz Salz I sei || toz 
Staub I poussiere 
^^^^\ J) tozutmaq Staub 



erregen | faire de la 
poussiere. 

*JLw«j tevessül Annähe- 
rungsversuch I action 
de chercher Tapproche 
de . . . 

v£JLo%İİj tükürmek speien { 
cracher. 

' tiyjj tire trübe | trouble. 

^ dU^ VAj tiZ'Cenk scharf- 



krallig { aux griffes 
aigues. 
sy^ timur (jetzt demir, 
§ 22, 3 a) Eisen | fer. 



c^ 



a 



\:i^^ sebat Bestand 

stabilite. 
* 8%^* semere Frucht | fruit. 
*Üj şenâ Lobpreis ] lou- 

ange, eloge. 

^[^ ğâ Ort I lieu. 

^ Sl>L^ ğâddât grosse 
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Strasse | grande rue, 
Chaussee. 

Nachbar ] voisin. 
^v^.^Iä ğarûb Besen 
balai. 




catlamaq zer- 
springen, bersten | ecla- 
ter, se fendre, crever. 

'•-^^Iä carSu viereckiger 
Platz, bedeckter Markt- 
platz I place quadran- 
gulaire, bazar couvert. 

^8^L>- carä Mittel, Ab- 
hilfe I moyen, remede. 

^^jjOwiUfc. cagyrmaq schrei- 
en, rufen | crier, ap- 
peler. 

f^L^ cäh Glocke 1 cloche. 

iL^JLs^ calmaq schlagen; 
bestehlen; c. dat. hin- 
einbringen in ... I frap- 
per, voler ; c. dat. jeter, 
passer dans • • • |{ Pass. 
(J-UiLö* geschlagen 
werden 1 etre battu II 



Becipr. ^j) I A n >^ sich 
abmühen, arbeiten { 
travailler. 

*ä«Iä gâmi^ Versamm- 
lungsort, Moschee | 
lieu de rassemblement, 
mosquee. 

^^U*. gan Seele | âme | 
aJI^ gânym „meine 
Seele" (liebkosende An- 
rede) I „mon âme" (ex- 
pression de tendresse). 

*JI J^ ^«*^<^^Kampf ;Wort- 
streit I combat; discus- 
sion. 

p^J^ cirk Schmutz 
salete. 

**-lyÄ» gezâ' Strafe | chati- 
ment. 

p*octo. cift Paar, Joch 
(Pflugstiere) | couple, 
paire de boeufs (em- 
ployes au labourage) || 
dLo^ «^ °ö. c. sürmek (cf. 
v£jLo%^^) (Acker) bestel- 
len I labourer II ^^ 
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yiLoK *>)y^ den Pflug 
ziehen lassen | faire 
labourer 11 ^^JULxto ci/V- 
lik Landgut | ferme. 

cf . ( s^ 



* jG>» gijer Leber | foie. 
çekmek ziehen 



tirer Pass. dUiX^ 
sich zurückziehen | se 
retirer. 

^JLa» celebi „gnädiger 
Herr" ] „monseigneur". 

^occUä» gemaat Ver- 
sammlung I asseinblee. 

gümle Gesamtheit 
(= alle) I totalite 
(= tous). 

genân Herz | cceur. 

^ viUf^ geng Krieg | guerre. 

^ dUvÄ. cenk Klaue I griffe. 

*v^ly^ gewab Antwort | 
reponse. 

*^lt^ ğirvâr Nachbar- 
schaft I Yoisinage. 



U 



£^ co^ugKind,Knabe| 
enfant, garçon. 
3^ gevf Inneres | in- 
terieur. 

coq viel, sehr, zu 
viel I beaucoup, trop. 
dL5l^ çökmek niedei*sin- 
ken, niederknien (vom 
Kamel, um seine Last 
zu empfangen) | se 
laisser tomber, tomber 
ä genoux (se dit du 
chameau qui tombe ä 
genoux pour recevoir 
un fardeau). — Cf. 

^ (oy=^ ^^^ ^^®5 ^^® I comme, 
, puisque II 2JCd.^ (cf. 

sf) weil, da | parce 

que, puisque. 
cf. 



gvj Fluss, Bach | ri- 
viere, ruisseau 1 ^Lo•^. 
guj'bâr dasselbe | meme 
signification. 
cf.^. 
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^auâojül *v>LjÄ. gihâd- 
endîşe „Krieg-sinnend", 
für den Krieg (gegen die 
Ungläubigen) besorgt | 
meditant la guerre 
(contre les infideles). 

^^L^^?Ä^wWelt|monde|| 
Lwui^ ^ ^^ gihân-küSa 



J 



welterobernd 
rant le monde. 
cf. %U*.. 



conque- 



cyqmaq heraus- 
kommen, herausgehen | 
sortir II Gaus. ^^^sLiufi^ 
cyqarmaq herausbrin- 
gen, aushacken | faire 
sortir, extraire, crever. 



* Jc*oLä Msyl hervorge- 
gangen I provenu. 

^^yİA- hâkim Richter | juge. 

^ JL> hâl Zustand, Lage | 
etat, condition || JLLI ^ 
/lV-Ä4/(§93dn.(r)sofort| 



a 



a 



a 



sur le champ || cf. JI| 
Pl. JI*MÄ.I ahvâl Um- 
stände I circonstances. 

* (j**aä habs Gefangen- 
schaft I captivite | 
JnJLjI tj-*XÄ. habs eile- 
mek gefangen halten j 
tenir captif § 90 d. 

*v^L^ hygâb Schleier j 
voile. 
v^^ harh Krieg j guerre. 
ı^y^ harq Verbrennen 

action de brûler. 
yJ^j-v^ herif Kamerad, 
Mensch, Bursche | cama- 
rade, indiyidu, gamin. 
jjjÄ» hüzün Traurigkeit j 
tristesse. 

yLw^^ husâm Schwert j 
glaive. 

\LuÄ. hyşâr Einschlies- 
sung; Festung | action 
de cerner; forteresse. 

*ooLuÄ. haşânet Festig- 
keit I fermete. 

hysn Feste | for- 



a 
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teresse { ^^jua^ h(işyn 
fest I ferme, fort. 

'^1»%^^ hazretYiXCoWQjiZ 
Excellence. 

* ^^ huzur Buhe | tran- 
quillite, 

* (3ä. Ä«^g Wahrheit, 

Eecht I verite, droit | 
dUbl ^j^ wahr ma- 
chen, gewähren | faire, 
droit â . . ., accorder || 
^^j^ haqq Gott | Dien. 

^ooÜCö. hikajät Erzäh- 
lung I conte. 

*vaxJC^ hikmet Weisheit 

sagesse. 
^ tJL^ halva süsse Speise | 

pate sucree || ^^IJLä. 

halvagi Zuckerbäcker 1 

confiseur. 
^U"^ Mfnâ Zufluchtsort 

asyle. 
^.l,»^ hyrnar Esel | âne. 

*ooUä. himâj^t Schutz 
(des Siegers 53) | pro- 



tection (du vainqueur 
53). 
*vä)Laä. hajâi Leben | vie. 

haivanâtThier I animal, 
bete. 



^oİÂSö^MnFrau | femme. 
* dbİÂ haty^ Gedanke, 

Geist; Gefallen | pensee, 

esprit; complaisance. 
^eJİÂ §ûAr Staub, Boden | 

poussiere, terre. 
p^ol^A^Tz^Haus I maison. 

^ häber Kunde, Kennt- 



ms nouvelle, connais- 
sşınce || vaS-^ ohne 
Kenntnis [yon der 
Sache] | sans connais- 
sance [de cause] 



viJLo^« *jLÄ. Bericht ge- 



ben, mitteilen | aver- 
tir, informer. 



a 



OUO 



hizmet Dienst 



w — 



service 



"^ÜCüotX^ 
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fıizmetk*âr Dienstbote, 
Knecht | domestique, 
serviteur. 
^ijw«%-&^ hor OS Hahn | coq. 

*vä^^LwuÄ. hasar et Verlust, 
Untergang | perte. 

^ ıtJİAMÂ hasta krank { ma- 
lade. 

*^j05-*ÄÄ. huşûş Besonder- 
heit; Angelegenheit | 
particularite ; affaire. 

"i^LiiÄ. hytâb Anrede | 
harangue |1 vdULsl °ä» 
anreden | adresser la 
parole ä. 

*oiüi. §y/4/"Widerstand | 
resistance. 

*^jöüL&» Jtalâş Rettung | 
delivrance || \^^^\ ""^ 
gerettet werden | etre 
sauve. 

l^^JLö. l^alq Creatur (col- 
lectiv), Leute | les crea- 
tures, le monde, le 
public. 



a 



a 



^1 JOL^ fandan lächelnd 
souriant. 

hdga (to.!^ § 8 
n.) Lehrer, Meister | 
maitre, professeur. 
9^ havf Furcht | peur. 
gdn Blut I sang 

i> Jf ^-^Jön-^/t/rf blut- 
befleckt I ensanglante. 
5%Ä» hvj Gewohnheit | 
coutume, habitude. 
hajyr nein | non. 
Jiair gut, das beste { 
bon, le meilleur. 
JuL^ hail Eeiterei; Trup- 
pen 1 cavalerie; troupes. 



* Ji> dar Haus 1 maison. 

^jaSI k\ö dâr-u-gir „Hal- 
ten und Greifen", Hand- 
gemenge I „tenir et 
saisir", combat. 

^ ^\jLj^ I ö destan Erzäh- 
lung I relation. 
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^^^Lolv> dâmen Rockzipfel 
pan. 

^jäoti> dâni§ Wissen 
sayoir, connaissance. 

^&j\(> tane Korn | graine. 

\^\C> dâima (Adv.; § 37 
n. a) beständig | per- 
petuellement. 

&ji> tepe Hügel | coUine || 
viU*-aL>v> tepegik Hügel- 
chen I petite coUine. 

* jjIä v> duhân Bauch 
fumee. 

^j dahy (ü&(> daha, 
sj da, § 22, 1) auch, 
noch I aussi, encore 
c. negat. noch nicht 
pas encore. 



^^i> der in | dans 



cf. 



)4> § 82 II indessen, aber 
cependant. 

^^j diraht Baum, 
Holz I arbre, bois. 

iv>%v> dördüngü (§ 49) 
deryierte le quatrieme. 



p 



^ ^Lo . v> derman Mittel ; 
Kraft I moyen; force | 
°v> ^kraftlos, schwach, 
elend | sans force, faible, 
miserable. 

viJLo^ i> dermek 



vdAo 



versam- 
meln I assembler || Pass. 
sich versam- 
meln I s'assembler. 

^ 5) U; f> dervâze Thor 
porte. 

^yio.^J dervU Mönch j 
moine. 

^nIv>\v> diz'dâr Festungs- 
Kommandant] comman- 
dant d'une forteresse. 

^^A^4> testi Krug | cruche. 

^jj-4-Äv> duSman Feind 
ennemi. 

*Lcv> duâ Gebet, Segens- 
wunsch I priere, bene- 
diction. 

*vüj«-Dv> ^Ät;^^ Einladung | 
invitation || viJLJL>| ^i> 
einladen 1 inviter. 
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i> da^va Rechts- 
streit I querelle, proces || 
^a^ »ift v> da Vagi Kläger | 
plaignant. 

9v> defa Mal | fois. 

^ J^C> dükk'an Laden | 
boutique. 

^^wSj dejirmen Mühle 
moulinll dULuo*^ Mül- 
lerei I moulinage. 

'Sû deniz Meer | mer, 

J^fb dejil^ ^jJ5v> deildir 
ist nicht I n'est pas; — 
§ 84 a. 

^L^fû dikmek hinein- 
stecken, aufstecken | 
planter, arborer || Pass. 
dUlSo dikilmek. 

Jf^^ diken Dorn | epine. 

viUSJ dejnek Knüttel 

baton. 
^jj^ dejin (§ 93 b c) bis 

jusqu'a, 
Jv> dil Zunge | langue. 
^*-Jv> dilber herzraubend, 



reizend | enlevant le 

coeur, ravissant. 
'wmJj dilsiz (92 c) ohne 

Zunge, stumm | sans 

langue, muet. 
^J (^^XJU) tilki Fuchs I 

renard. 
^v> deli närrisch | fou. 
^^jjj dilir tapfer | brave. 

^j»v> dem Atem | respira- 

tion, Souffle. 
^i>5i> düd Bauch | fumee. 



^ou.u^i>e?Ö5^ Freund 



ami. 



dU-Ä.i> düzmek fallen 
tomber |] c. ny^J über- 
fallen I tomber sur — . 

viJL^ylj dökmek ausschüt- 
ten , daraufgiessen 
verser, repandre ||Pass. 
viLJLSlt> dökülmek. 

siJL^jjJ dönmek umkehren, 
zurückkehren | re- 
tourner. 

5 , v> deve Kamel | chameau. 

50 da^ de (== j<ä.v>) auch | 
aussi. 
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X>J ditmek zerzausen 

carder, dechirer. 
yjj diz Knie | genou 

viUyİ£>. yjJ auf die 

Knie sinken | flechir 

le genou. 
y^i>^2^Zahn,6ebİ8s|dent. 
^ JC>(> diger ein anderer | 

un autre. . 

dlLi^(> demek sagen | dire. 
*^^t> ^fn Glaube, Reli- 
gion I fei, religion. 



6 



a 



a 



a 



6 z^&Ä das Schlachten 
actign d'egorger. 

IM 

oJ<3 fi//^^ Erniedrigung 

avilissement. 
viJüi zalike dieser | celui- 

ci I \dJ(}S kezâlike 

(§ 93 d n. c) ebenso 

egalement. 

oJoJ zjmmet Schutzver- 
hältnis (der unterwor- 



fenen Andersgläubi- 
gen) I protection ac- 
cordee (aux infideles 
soumis). 
^jj.ci zevq Geschmack, 
Vergnügen, Lust | gout, 
plaisir, Tolupte. 



L rahat Ruhe repos. 
*^U râzi (Fem. ä^L 
§ 44) zufrieden, ein- 
verstanden I content ' 

• I I 

(J-J^l ^U beistim- 
men , einverstanden 
sein I consentir, agreer. 

*<5^ m Ansicht | opi- 
nion, avis. 

^C>^ rabb (P1.v->LjJ erbâb) 
Herr | seigneur || v->üj 

JlcX^ „die Herren des 
Kampfes", die dem 
Kampf geneigten | „les 
maitres du combat^, le 
parti de la guerre. 
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\}<s^s regûlÇPh J\as riğât) 
Mann 1 homme. 



a 



^f^s rügû Bückkehr ] 
retour || viJLJbl °. c. 
abl. ablassen von | re- 
noncer â. 

* ä^^y rahm Mitleid | pitie. 

*[*)^ re;jw Kampf ] com- 
bat II ^j5y^ J•^^ rezm-. 
guj kampfsuchend 
cherchant le combat. 

^ ^Syms rüsTvâi entehrt 
deshonore || dULI °% 
beschimpfen | outrager. 

*ooLft^ rtâjit Rücksicht 1 
egards. 

*Jld^ rad Donner | ton- 
nerre | ^aİ^Jld^ donner- 
ähnlich I semblable a 
la tonnerre §.92b. 

^^L% revân laufend | cou- 
lant. 

^ )^')^) ^^^ff^^^ Schicksal; 
Wind I fortune; vent. 

* jj*jjo^ reis Oberer, Capi- 

tän I chef, capitaine. 



^ ^;t) ^^^^ Klage | gemisse- 
ment. 

^ loU) z^ftön Zunge 

langue. 
^ iv^v zafim Schlag | coup. 

*^kL9\ zuqaq Gasse | rue. 

*^Lov zemân Zeit, Zeit- 
alter I temps, siecle. 

^^juo% zemin Boden j sol, 
terre. 

^)y^) zembür Wespe 
guepe. 

* xä. • \ zevge Gemahlin, 
Frau I epouse, femme. 

P..V zör Kraft | force 
. 1^. ,1 gewaltthätig 
violent, inique. 

^y^Di zehir Gift j poison. 

•^»oL^ zijâdd{^92gn.b) 
Vermehrung; sehr viel, 
zu viel I augmentation ; 
beaucoup, trop. 



HO* 
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^ ijL5S'2:(;"4n Schaden | dom- 

mage, perte. 
^fo\ zira denn | car. 



LT 

;L« sâ'at Stunde, ge- 
genwärtige Zeit I heure, 
temps present || J.t 
ow^L« sofort 1 sur le 
champ. 

^ y^^juy^ sebeb Ursache | 
cause I Pl.i^LA-wwlWerk- 
zeug, Geräth | moyens, 
instruments, ustensiles. 

^»•j-juy« sebze Grünes | ver- 
dure. 

siLo^*A-wü süpürmek fegen | 
balayer || Pass. ^LJs.^ 
süpürülmek, 

*v^L^5aM&Wolke| nuage| 
v^lj^ v^L^ 55 „die 

Wolke der Strafe", mit 
Bezug auf die Wolke, 
aus welcher nach einer 



a 



im Koran angedeuteten 
Sage ein Sturmwind 
losbrach, das gottlose 
Volk Ad zu vertilgen ' 
„le nuage de la peine", 
nuage, duquel descen- 
dit jadis un tourbillon 
pour detruire le peuple 
impie des Ad. Legende 
mentionnee dans le 
Coran. 

saht hart | dur. 
safir (N. verb. c. 




acc. 46) Verspottung , 

derision. 
^^ sirr (PI. ^t^t) Ge- 

heimnis | mystere. 
i^ yw serce Sperling 

moineau. 
^ * siU^Jl*« ser-keS'likWi' 

derspenstigkeit | resi- 

stance opiniatre. 
"^ nSy^ sirke Essig \ vi- 

naigre. 
*^«5-u^ sürür Fröhlichkeit 

gälte. 
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'yjM SİZ (§ 92 b) ohne | sans 

(§ 52) ihr I V0U8. 
jfUuw suqaq = ^üîv. 
UC«M saha (§ 53) dir | â toi. 

ASLm sihek Fliege | mouche. 

*v.JLu seih Beraubung 1 
spoliation || siJLJbl °^ 
entziehen | enlever. 

^LkJLwM sultân Herr; Sul- 
tan I seigneur; sultan || 
^LLJLw grossherrlich | 
imperial. 

^'Lm« semâ Himmel | ciel. 

yA^jw semiz fett | gras. 

^^ 5^n (§ 52) du I toi | 
sin (§ 82) du bist | tu es. 

^'iJLu^ seng Stein | pierre. 
s^n^ Jahr | an, annee. 

süvâr beritten 

reiten | aller ä cheval. 

*JI«-yu5tt'^/Frage|question. 

öyu süt Milch I lait. 

^JüjoOy**; süd-mend Tor- 
theilhaft | profitable. 



â cheval 



yt^jo^yM sürmek ziehen, 
schleppen | tirer, trai- 
ner || Caus. viJLo^o^«^ 
sürdürmek ziehen las- 
sen I faire tirer — cf. 



\yjyy SÖZ Wort, Rede | mot, 
parole, discours. 

viJLJb«.-**; söjlemek -reden | 
parier || Eeciproc. 
vdJU^uJb«^ sich unter- 
halten I s'entretenir, 
causer || Impossibilit. 

dU^oÄxJb^ söjlejeme- 
mek nicht sagen kön- 
nen 1 ne pas pouvoir 
dire. 
viJUju«^ söjinmek erlö- 
schen I s'eteindre || 
Caus. dLo% jUo*^ söjün- 
dürmek. 



)r^ 



sûr Festlichkeit 



fete 



)y^ 



sûr Mauer 



murs 



(einer Stadt) 
(d une ville). 
^ g»»- seh^m Pfeil | fleche. 



112* 



Glossarium. 



^zLkMfSİfâh schwarz | noir. 

'^v^iLuM sîlâb Wasser- 
• •• 

stürz I torrent d'eau. 

""^yi *Jh^ sil'pûj „Strö- 
mung-laufend", einher- 
strömend | avançant 
comme un torrent. 

^Ujum sima Antlitz I face. 



LT 

^^IoLä Sadân heiter | 

joyeux. 
^v^İ4>L& lâ({f^2^ bewässert, 

frisch I abreuve, frais. 

IM 

*c^JuÂ Şiddet Heftigkeit | 
violence. 

*1ä Serr Übel, Unheil | 

mal, malheur. 

Sarah Getränk, 

Wein I boisson, vin. 
\fy^ Stirb Trinken | ac- 

tion de boire. 



. A ••• 



lyS:, Serif Eäler noble. 
yuÄ Sfr Gedicht, Vers | 
poeme, vers. 



Sefqal Theilnahme| 

compassion. 
""äULü^ Sule Flamme { 

flamme. 
^•jlJ^ÜCä Sik^ar-gir Beute- 
ergreifend { prenant le 

butin. 
^&^uJCä Sikenge Marter, 

Grausamkeit | tour- 

ment, cruaute. 
(^4X4^ Simdi jetzt | a 

present. 
"^jjLwLi^ SimSir Schwert | 

epee. 
y^ Su J^ ^0/ (§ 57) 

dieser da | celui-ci, ce 

&JL>.^ so I tellement. 
^ syÂt Sûr Verwirrung 

trouble. 

&JL>«^ Cf. y.^. 

^y^ Seh^r Stadt | ville. 
*/<Ä Sej Sache | chose. 
***JLÄ Sir Löwe | lion. 
^UajUw Seitân Satan 

Satan | ^\Jû^ Seitân\ 
. satanisch | satanique. 



i 
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L0 sabun Seife 



savon. 



£ 



f^ğ^Lıû salmaq verkaufen 
vendre. 

Ld şac Haar | cheveu, 
chevelure. 

Lö sâhib (PL i^L^I 
aşhâb) Genosse | com- 
pagnon. 

^JöS^ınÂ^İ^ sdiqa-gir- 
dar Donnerschlag-Art, 
einem Donnerschlag 
ähnlich | comme la 
foudre, ce qui a l'effet 
dune foudre accom- 
pagnee de tonnerre. 

cLd sag gesund { sain, bien 
portant || ^^^JL^Lö 5«^- 
lyq Gesundheit | sante. 

ytijiC sägyr taub | sourd. 

(3^^Lo saqlamaq c. dat. 
loci verstecken | cacher. 

[*(j||Vt r^ saqmaq* hüten | 
garder] || Refl. f^^r^il^ 

A. Müller, gramm. turc. 



saqynmaq c. abl. sich 
hüten I se garder, eviter. 

(3x^La0 sallamaq in Be- 
wegung setzen, schwin- 
gen I remuer, agiter. 

i^j^Ltd salmaq c. dat. los- 
lassen auf — I lancer 
contre — . 

^^^^Ltd sanmaq meinen, 
glauben, wähnen | pen- 
ser, croire. 

(ä^.Ld savmaq sich ver- 
ziehen, aufhören | pas- 
ser, cesser. 

Lo şâ'ib das Bichtige 
treffend | qui va droit 
au bout, juste. 
Lud sahahmoTgexi früh 
demain matin. 

sahan Schüssel 1 
plat. 

*ljuö şada Ton, Wieder- 
hall I son, echo. 

yCyC Cf. jLj. 

(34-o*-*o sarsmaq (56, 1. 2) 
erschüttern 1 ebranler. 



a 
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LftdO şafâ Lauterkeit, An- 
nehmlichkeit, Genuss 
purete;agrement,jouis- 
sance. 

^ sdJuc şaffder Schlacht- 
reihen - zerreissend, 
kühn I qui rompt les 
rangs (de l'ennemi), 
courageux. 

JUlo saqal Bart | barbe. 

/K ffl^ syqmaq einem zu- 
setzen I gener, ennuyer, 
embeter. 

sJcAfi sohra, sora (§ 93 a) 
darauf, später | alors, 
plus tard || c. abl. cf. 
§ 101. 

*OL?iL*ö şalâhet Härte, 
Stärke | durete, force. 

^jU-o şaman Stroh | paille. 

'|vJuö sanam (PL *Luol 
asnäm) Götzenbild 1 
idole. 

yo ŞU Wasser; Brühe 
eau; jus — § 29 n. c. 



*v-,.^ 5 wr^^Form, Schein! 
forme, apparence. 

{^^syic sortnaq c. acc. fra- 
gen nach ... i s'informer 
de . . . II c. abl. jem. 
fragen j demander â qn, 

i6yo soh Ende | fin. 



zaht Festhalten 
action de tenir bien 
dULl °^ festhalten 
tenir bien, 

'v-)*-*o darb Schlagen, Prä- 
gung I l'action de frap- 
per, le monnayage j| 
Jjüo v^^ (§ 38) Aus- 
prägung eines Sprich- 
worts I invention (fa- 
çonnement) d'un pro- 
verbe | (J^^l Jjuo ^^â 
sprichwörtlich werden ! 
passer en proverbe. 

\w»oi^äfrar Schaden | dom- 
mage, perte. 
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*cj>%^wi3 zaruret ^wang 
necessite , urgence 

\S)yy^ ^^^^^^ notge- 
drungen I necessaire, 
urgent. 

^oJLuo zijâfet Gastmahl, 
Fest I festin, banquet. 



^'Lb tatly süss | doux. 

^Lb dar eng | etroit || 
i^j^sUo äarylmaq [be- 
engt sein] zornig wer- 
den I [etre gene] se 
facher. 

jjäUo tag Stein | pierre. 

c Lb dag Berg | montagne. 

^^(jUb taq Bogen, Ge- 
wölbe 1 arc, voute. 

dJLoLb damla Tropfen 1 
goutte. 

^LäjUo tavian Hase | 

lievre. 
ij-^Lb tdiiq Huhn | poule. 



* JuL täbl (taul) Trommel | 
tambour. 

Sw^ taSra draussen { 
dehors. 

^I*ljtb t^âm Mahlzeit | 
repas. 

*^jLjLb tuğjân Übertre- 
tung I rebellion. 

syAİû döquz (§ 48) neun 
neuf. 

yjiû damar Ader | veine. 



(^^ 



canon. 



^yh top Kanone 

i^^^yio tutmaq halten, 
festhalten, fangen, ge- 
fangennehmen I tenir, 
prendre, arreter || c. abL 
fassen bei . • • | saisir 
par ... II ^jjlj^ tutul- 
maq Pass. 

i^^^ylo durmaq stehen, 
bleiben | etre debout, 
rester. 

syiû tuz Salz I sel. 

(3^f*x«Jö dogramaq zer- 
stückeln I couper en 
petits morceaux. 

H* 



/ 



y 
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^ytJ^ doğru grade, ehr- 
lich I droit, honnete | 
c. dat. nach . . . hin, 
auf ... zu I vers (dans 
la direction de . . .). 

iS,4jL3'Jb doqunmaq c. dat. 
anstossen an . . .^ treffen 
auf . . . I se heurter 
â . . ., rencontrer. 

y^lJb dohuz (vulg. domuz) 
Schwein I cochon. 



{^ğ^J^ dolmaq sich anfül- 
len ] se remplir. 

\^%^%^ dojmaq satt sein 
etre rassasie |{ Gaus. 
(3^0% •jJb dojurmaq sät- 
tigen I rassasier. 



Sc 

\^LJLb zülmâni finster 
tenebreux. 

/^Jb iaww Wähnen , Mei- 
nung I opinion. 



» 



i§-äL^ ^ diyq c. dat. lie- 
bend, verliebt in . . . 
aimant, epris de . . . 

vsAxSLfc'â^y&^^ Ende, end- 
lich (§ 92g n. ö) | fin, â 
la fin. 

JüîL^ 'âqyl vernünftig | 
sense. 

JLft "^âlem Welt | monde. 
tt^ı^^ <Xî^ ^ Ah dur rah- 
man^ ist ein Eigenname 
c'est un nom propre. 

s^^jaf ^ageh Erstaunen, et- 
was Wunderbares ; „ich 
möchte wissen ..." | 
etonnement, chose e- 
tonnante; „si je pouvais 



savoir . . .** 



« ^îi 



agaha 



Adv. (§ 37 n. a) „eigent- 
lich" (in Fragen) | „si 
je pouvais savoir" . . . 

fjLfc cf. Lo. 

*J;tX^ 'udul das Sich- 
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T* 



a 



abwenden | action de 
se detourner. 
.>! tU cf. ,^L^. 



a 



'azm Entschluss 



re- 



Solution. 
*ow4jyc*ö2:fwe^ Entschluss 

resolution. 
*j^uww^ ^üsür Schwierigkeit, 

Beschwerde 1 difficulte, 



gene. 

^^j^Ä^ ' aSq Liebe, Verlan- 
gen I amour, passion |{ 
20 ^j^-wJ^I ^J^Ä^ c. dat. 
bravo! (in ironischem 
Sinne) | bravo 1 (dans 
le sens ironique). 

jjLyoÄ V?y^« Empörung 
rebellion. 

rtAtHg> 'azîm (PI. aUoc 
'yzâm) gross | grand. 

v^^jLfr 'aqab Ferse; Nach- 
folge I talon; suite 



a 



a 



a 



imme- 



immediate 
gleich darauf 
diatement apres. 
^JJÎ^^a^/ Verstand] raison. 



a 



mar- 



a 



(§ 33) „Ruhm des Glau- 
bens", Eigenname eines 
Sultans | ng^^ire de la 
foi", nom propre d'un 
sultan. 

jJLc ^ylm Kunde] connais- 
sance. 

|JL& alem Zeichen 
que ]] (^J^l °^ be- 
rühmt werden ] devenir 
celebre. 

4>U^ Imâd „Stütze [des 
Glaubens]", Eigenname 
eines Schülers Nasred- 
dins I „soutien [de la 
foi]", nom propre d'un 
ecolier de Nasreddine. 
^ömür Leben 



-, 1^ omur ueuöu | vie. 

*Jl«x ^amel Handlung | 
action 11 siJUJi °Ä han- 
deln gemäss • • . | ftgir 
Selon . . . 

*ooLlä 'ynajet Fürsorge; 

Gnade | soUicitude ; 
grace|]^jJlS°Ä(§90d) 
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gnädig gewähren | ac- 
corder comme grace. 

* v-aJL^ "^unf Gewalt | vio- 
lence. 

'^4>Ü^ "^ynâû Halsstarrig- 
keit I obstination. 

*VÄ>t>«-ft 'avdet Rückkehr | 
retour || dUil °ä zu- 
rückkehren I retourner. 

^^ *öfvr^^(§ 19 n.) Weib | 
femme. 

*JLxftVy^^Familie|famille. 

'^jmjl^ V^ vergnügliches 
Leben, Behaglichkeit | 
yie de plaisir, aise. 



**Ä>%L^ garet Plünderung 
pillage. 

P w A 



* İyi ğaza-pUe 
kampfgewöhnt | accou- 
tume au combat. 
/^^ gazah Zorn 
lere || dUjüf °i zürnen 
etre fache. 



co- 



*o^ ^yM/*Scheide| four- 

reau. 
^ iLSVJLr gonce Knospe 

bouton (d'une rose). 
* \^yk gavga Streit,Kampf | 

dispute, combat. 



*ejU färyg aufhörend 
zu — I cessant de — . 

*Jl^Ü fâzyl PI. İLdi 
fuzelä ausgezeichnet, 
tugendhaft | excellent, 
vertueux. 

*5joU fâ'ide Gewinn 
profit. 

* N^Lİ fütur Erschlaffung, 

Nachlassen j affaiblisse- 
ment, lassitude |{ ^yHs 
^yyXf c. dat. „Er- 
schlaffung bringen", 
überdrüssig sein . . . | 
„donner de Taffaiblisse- 
ment", etre las de . . . 

* ^ lyi ^ ^ ferah - feza 
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freudenmehrend | aug- 
mentant la joie. , 

^İ4>ji ferda der folgende 
Tag I le lendemain || 
^-wüİ4>5j den darauffol- 
genden Tag I le jour 
suivant. 



a 



^\j farq^ Unterschied 
distinction 11 viLjül °i 
unterscheiden , einen 
Unterschied machen 
zwischen — | distin- 
guer, faire une distinc- 
tion entre — . 

i^Loji \,J^y^ ferman- 
fermâj „Befehl - b ef eh- 
lend", den Oberbefehl 
führend | „ordonnant 
les ordres", comman- 
dant en chef. 



^OÄ^^ fürüht Verkauf 
vente || viJLJbl °i ver 
kaufen | vendre. 

"" ö\m^ fesâd Verderbnis 
corruption. 



* Juai fasl Entscheidung 
Solution, jugement. 

*iLdi füzelâ cf. JmâU 

*jCi fikr Nachdenken 
reflexion 11 dUxjl °i 
(§ 90d) c. acc. nachden- 
ken über — I reflechir 
sur — . 

*viJULi felek Himmelsge- 
wölbe I sphere Celeste. 

..^•Sfucy Fass I tonneau. 

^j^ (?* fehm Verständnis 
intelligence. 



c 



iS^U qapmaq fort-, ab- 
reissen | arracher, em- 
pörter. 

U* qac (§ 48) wie viel? 
combien|| -^U o einige | 

quelques-uns. 

U qacmaq entkom- 
men I s'echapper. 

(ö^^U qarySmaq sich ein- 
mischen |se meler de — . 

^*U qaryn Bauch | ventre. 
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a^%U qarynga Ameise 

fourmi. 
(5jU qary Frau | femme. 
jUf qaz Gans | oie. 

* ç^U qazy Richter | juge. 

v^U qalyp Form; (ge- 
formtes) Stück I moule ; 
pain (de savon). 

^3^tt.!U qalqmaqsMhiohQn, 
sich erheben | se lever. 

^^♦JU qalmaq bleiben, 
stehen bleiben 1 rester, 
s'arreter. 

jjU Blut I sang. 

* o^Lo qabahat Ver- 

sehen, Vergehen I faute, 
delit. 

lJIjJ? qapaq Deckel | cou- 
vercle. 

(^^Laj» qapamaq schlies- 
sen, einschliessen | fer- 
mer, enfermer |j Gaus. 
;34jLü> qapatmaq ein- 
schliessen I enfermer. 

aJü JUi qaply bağa („be- 
deckelte Kröte", vgl. 



^US, ^Us) Schild- 
kröte I tor tue. 
ju» qapu Thor, Thür 
porte. 

* J*^* qttbül An-, Aufnah- 

me I acceptation, ac- 
cueil II siUbl °i) auf- 
nehmen ; annehmen 
recevoir; agreer. 

* JLa3* qital Kriegführen ) 

action de faire la guerre. 

(34.Aİ cf. (34^U. 

sd^ qadar Quantität 
quantite || Postpos. 
gegen, bis | environ, 
jusqu'a II ^ JüD neqadar 
(=^Jü?Äj § 59 n. ä) so 
viel als | autant que. 

*JiL^ ^d3 qudret'i-galal 
Macht derHerrlichkeitl 
puissance de la splen- 
deur. 

**• Jü> ^Mfi^wm Heranrücken 
(eines Heeres) | appro- 
chement (d'une armee). 

JÜ J) qartal Adler | aigle. 
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jif Jü J> qarynda§ Bruder 

frere. 
nyS qara schwarz | noir. 

^j^'Js qazan Kessel | chau- 
dron. 

auûi qysa kurz | court. 

*Ldi qaza Beschluss 
(Gottes) , Schicksal ; ur- 
teil I decret (de Dieu), 
destin; jugement. 

^xjuui qazije Angelegen- 
heit I affaire. 

*jJa5 qaf Abschneiden 
action de couper. 

^LxÄJj qaftan Rock | habit. 

Jj> qyl Haar, Borste | che- 

veu, poil. 
*&aJ13* qal'a Festung | 

forteresse. 

^sJjqulle Gipfel | sommet. 
^.jJU qylyg Schwert | epee. 

4>Li qanad Flügel | aile. 
.\ji3 qanaat Genüg- 



samkeit I contente- 
ment ll dUxj| "'s sich 
begnügen] se contenter. 

8 Jüi* qande (hande § 92 d) 

wo? I 0Û? 

^^ hanğy (§ 59) was für 
einer? | quel? 

(3^*^* qopmaq abreissen 
(intr.) I se briser ||Cau8. 
(^xijLJj qoparmaq ab- 
reissen (trans.), aus- 
reissen | arracher. 

^ Jt t> s:^!» quvvet'i-gemäl 
Gewalt der Schön- 
heit I puissance de la 
beaute. 

2^ J) qoga alt | yieux | 
;3x2^J» qogamaq alt 
werden | vieillir. 

^^ â'Mr/ Wolf I loup. 

\^)^)^ qurtarmaq ret- 
ten I sauver. 

^^^sJi qurtulmaq c. abl. 
sich retten, entrinnen 
vor.. . se sauver de.. . 
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(3*S) y Qorqmaq fürchten | 
craindre. 

(3x\ J» qurmaq aufteilen | 
dresser || Pass. i^^^^Ji 
qurulmaq. 

^ßji quS Vogel | oiseau. 
\4SJî qoqmaq riechen 
(intr.) I sentir (bon ou 
mauvais). 

y&Smfi qohSu (qomSu) Nach- 
bar I voisin. 

Jjj qol Arm | bras. 

Jj5 qul Diener; Mensch 
(als Diener Gottes) | ser- 
viteur; homme (comme 
serviteur de Dieu). 

^•if J5 qulaq Ohr | oreille. 

i^^^'ikiyS qullanmaq ge- 
brauchen I employer || 
(^Jb^J) quUanylmaq 
Pass, 

{^^J^ qomaq setzen, le- 
gen, stellen; ablassen | 
mettre, poser, placer; 
abandonner || Reil. 
^^ş^fcS qonmaq sich 



setzen, eingesetzt wer- 
den I se^ placer, etre 
place II Reflex.- Caus. 
(3^^Jü^* qondurmaq 
sich setzen lassen, gast- 
lich aufnehmen | faire 
prendre place, loger. 

^•jj J) qujruq Schwanz | 
queue. 

,^4^J» qujmaq hinein- 
stecken I introduire. 

ijrty^ Qojun „sinus", Brust- 
tasche I poche (de de- 
van t). 

* w^* qahr Übermacht, Ge- 
walt I force, violence || 
c^jLwwÄ -I (7 *^' qahr-u ha- 
sâret Vergewaltigung 
und Untergang | vio- 
lence et destruction. 

*Ä^jJLjj> qahqaha (lautes) 
Gelächter I eclat de 



rire. 
^^jjOjjLs qyrmaq zerbrechen 

(trans.), zerschmettern 

casser, briser. 
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(j)t^;/*^* qylmaq machen | 

faire — cf. oujLax. 
\jy^ qojun Schaf | brebis. 



J 



P^IS' k^âr Werk, Sache 
Oeuvre, chose — cf. ^f 
That, Beschäftigung | 
action, occupation || 
54X:)(> \^ k*ârdîde er- 
fahren I experimente. 

^\^\\^ k^ärzar Kampf | 
combat. 

^^jL^I^ kjarwan Kara- 
wane I caravane, 

yi)^ k'äfir Ç^\, pk küffâr) 
Ungläubiger | infidele. 

j;ifi^ cf. jji. 

^^jS^Sfi^i (§ 92b) wie, gleich | 
comme, pareil. 

\iX,4jS gitmek gehen, fort- 
gehen I aller, partir || 
Gerund. ÄÄTjücf (§ 80, 



5) in dem Masse wie es 
weiter ging, nach und 
nach I en allant tou- 
jours, peu-a-peu. 

>ÛjOsyjS^ getirmek (§ 63 n. a) 
bringen, tragen | porter, 
app orter || cf. >«jlİ. 

A^<v< ' geçmek vorüber- 
ziehen , vorbeigehen, 
durchgehen | passer, 
depasser — cf. viJJI | 
dU-ÄS^vL vaz geçmek 
c. abl. ablassen von | 
renoncer â. 

keci Ziege | chevre. 

^dSkedi Katze | chat. 

siJÜJ^cf. dLJ6. 

I»f^cf. jvJ^ 

^Û:îSkürtek Kleid | habit. 

vilL^^i^ gerçek wirklich, 
richtig I veritable, vrai. 

^ S gerek notwendig, es 
ist nötig I necessaire, 
ilfautll ^^/ 50 
gerekigihi wie es sich 
gebührt 1 comme ilfaut. 
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mSgirü{geri) c.abl. zurück 
von . . . I en arriere de. 

""{^ kerre Mal | fois |j ^ 
»ZS^dies Mal, jetzt | cette 
fois, â present. 

^^^ kerîm (PL ^\^ 
kiram) edel | genereux. 

sdjo'Jİ^ gezmek spazieren 
gehen, hin und her wan- 
deln | sepromener, aller 
cä et lä. 

^ 5 d^Sgûzîde ausgewählt | 
elu, choisi. 

>iliw^ kesmek schneiden, 
(durchschneiden, ab- 
schneiden) I couper, 
trancher|| Pass. viJUJLwy 
kesilmek, 

^\j^ ^ymf kiSver-küSa 
Länder-erobernd con- 
querant des pays. 

* KAsS^k^d he die Ka ba (das 

« 

Heiligtum zu Mekka) j 
la caaba (le sanctuaire 
de la Mecque). 



^i^gül Rose | rose. 

^J:i<f kelâm Wort, Rede j 
parole, discours. 

P 5İİL5^ külah Kopf bedek- 
kung, (spitze) Mütze | 
coiflfure,bonnet(pointu), 

"".^^JSkelb Hund | chien. 

.^^^^JS gelmek kommen, an- 
kommen, zurückkeh- 



ren 



venir, arriver, re- 
venir. Cf. jiU 
Skim (§59) wer? irgend- 
wer 1 qui? qui que ce 
soit II c. sufif. 3. pers. 



.^J^5^wer davon ? einer, 
einige davon | lequel 
d'entreeux? quelqu'un, 
quelques - uns d'entre 
eux II ^^— ^5^die 
einen — die anderen | 
les uns — les autres. 

""^y^ kemâl Vollkommen- 
heit I perfection. 

jÄ«^M/WMS Silber I argent. 

JiS^gemi Schiff | vaisseau. 



Glossarium. 



125* 



^öJSl ^(Xjy kendi seihst 

meme — (§ 56). 
Û^Sk^öpek Hund | chien. 

S güc Gewalt ; schwer 1 

force; difficile. 
^Û^yS^ kücük klein | petit. 
^^S k^'6r blind | aveugle. 

^d'^Skürk Pelz | fourrure || 
^^s^SsSkürkgi Kürsch- 
ner I fourreur. 

^sSg^örmek sehen | voir, 
s'apercevoir|) Ji^sSg^ö- 
rü§ (§ 77 n. ä) das Sehen 
la vue, action de voir || 
5^y"^*ör^(N.verb. §80, 
2); c. dat. Postp. ge- 
mäss I conformement. 

\S g^öz Auge I oeil. 

J\yS^ güzel schön | beau. 

^ O** %^^'ö5 Pauke [ timbale. 

''J'/d'ûi Ohr [ oreille. 

^y^ gök Himmel | ciel. 

(]Syfgöhûl Herz | coeur. 
^iLJyf gülmek lachen | rire 



ifJyfiJyf 4 § 80, 2 a 
^^ gülüğü (§ 78 
n. b) Lacher | rieur. 

^iAXo«i^ gömlek Hemde | 
chemise. 

^yfg'ün Tag | jour, jour- 
nee || yj^ y^ bujün 
(§ 92 f) heute | aujourd'- 
hui II ^^yfyj hvjünki 
(§ 58) heutig I ce qui 
est d'aujourd'hui | 
^j »î^ jj hir g*ün eines 
Tages I un jour. 

^Ujosd^yS^göndermek schik- 
ken I envoyer. 

^^L^ySk'ûh'Sâr Gebirgs- 
gegend I contree mon- 
tagneuse. 

^^ k^öj Dorf I village || 
Jb*i^ k^öjlü Bauer | 
villageois, paysan. 

"Û^yi^ g^öjmek anzünden 
mettre du feu || Refl.- 
Pass. ^â^yf g^öjünmek 
brennen (intr.)|prendre 
feu I Gaus. ^âJOs^J^S 

I j ..7 
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g*öjûn dürmek anzün- 
den I allumer. 

^iS^ki (§ 58 n.) welcher, e, 
es I qui II dass | que — 
(19=«Ti§94,2)||cf.^^. 

gLss^jjTgege Nacht | nuit. 

. Jüjretc.cf.viJUÄSl[§ 64n.Ä). 

sdjOyfS' girmek hineinkom- 
men, hineingehen, ein- 
treten I entrer. 

Aîlı Person, Jemand | 
individu, quelqu'un. 

* v;>jLftAS^ kejfijät Zustand, 
Umstand , Angelegen- 
heit etat, circonstance, 
afifaire. 




(>\y£>'^ lagüverd Azur 
azur. 

^ *\i( lâzim anhängend, 
daran befindlich; nö- 
tig I attache, adjoint â; 
necessaire || (3J^I ^-yi 



c. 5^w| jemanden not- 
wendig angehen | im- 
porter â qn. 
(5t> 3if laqyrdy Gespräch, 
Plaudern | conversa- 
tion, causerie. 

* i^ lahm Fleisch | viande. 
^ JuLI leiker Heer j armee. 
*v.Âkf /w?/*Güte I grace || 

2JUiaJ lut/'ile gütlich | 

â l'amiable. 
*^jXf lâkin aber | mais. 
*IJ liva Fahne j drapeau. 

* JuJ lejl Nacht | nuit. 



* jvjLä matem Trauer | deuil. 
^ ItXft Lo ma adâ c. abl. was 

hinausgeht über . . . , 
das Übrige; ausser | ce 
qui depasse. . . ; le reste; 
excepte, hors de . . . 

* JLo mâl Gut, Vermögen | 

bien, fortune. 
*i3^ Lo mâ jeliq „was 
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sich gehört", angemess- 
en I „ce qui convient", 
convenable. 

*v:uwäLjo mübâ§eret das in 
Angriff Nehmen] action 
de prendre en main |{ 
viJLjüf °jQ c. dat. in An- 
griff nehmen | prendre 
en main. 

*oJbûo metanet Wider- 
standsfähigkeit I force 
de resistance. 

"viJÜLjJuo mütehalik c. dat. 
sich in Gefahr stürzend, 
leidenschaftlich erge- 
ben I se precipitant 
dans le danger, pas- 
sionnement adonne. 

*Jüuo mesel Sprichwort | 
proverbe. 

*aJt>L^ mügâdeU Streit 
altercation. 

*5n«L^ muMver^ Bespre- 
chung I conversation. 

*v:>jL^ muhabbet Liebe 
amour. 



* * JC^ muhterem verehrt 

venere. 
^jvAa^ mühteSem geachtet 
respectable. 

* Ä. y^ mahrum ausge- 

schlossen I prive de . . 

*li)^'t^ »löÄzwn betrübt 
amige. 

^Kyû^ mahsur einge- 
schlossen , belagert 



/ / 



cerne, assiege 

^♦♦.TU U<y mahzüzijöt Zu 
friedenheit | contente- 
ment. 

^Jlä^ mahfil Versamm- 
lungsort I lieu de re- 
Union II Lâi* jLft^ mah- 

fiUi ^öiö Gerichtsstätte 
salle d'audience. 
^&^JC^ mehkeme Gericht 
tribunal. 

* Jl^ mahall Ort | lieu. 

^o^L^ mahâfet Furcht 
crainte. 

* \s I Juo müdârâ Verstel- 

lung I dissimulation. 
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""yy^iXfO mezk^ûr erwähnt 
mentionne. 

* äSyji meram Absicht 

intention 11 cf. &^uuij* 

1 1 • •• 

** K^u^L^ui merhamet Erbar- 
men j misericorde | 
vil^jC^J °^ c. dat. Mitleid 
empfinden mit • . • 1 
avoir pitie de. 

'» 3^ me?r^ (PI. ^b^ §31) 
Mann, Mannschaft | 
homme, hommes. 

• ^ J5^ merqüm (Fem. 
^ySyjo § 44) [oben] be- 



zeichnet I susdit. 
yoyo mermer Marmor 

marbre. 
""^y^yo (Fem. n^yjyo § 

44) mezbur genannt | 

nomme. 

"" ysL^Mjo müsâfir Reisender, 
Gast I voyageur, hote | 
134J5I °jo gastliche Auf- 
nahme finden | recevoir 
l'hospitalite. 



mesgid (Plur. 
Jl^Lmjo mesâgid) Mo- 
schee I mosquee. 

* »•Ä-Myuo maskara Gespött j 
objet de risee || JUjüJ °jo 
c. acc. verspotten | se 
moquer de. 

••*,, vr-" erfreut, fröhlich ] 
rejoui, gai. 

* c ,| r'^ mesmu gehört | 
entendu |K4> c«.*-«^ es 
ist gehört, es ist über- 
liefert I (il est entendu) 
on relate. 

^^smL&uo müMvere Bera- 
tung I deliberation. 

*5 JüöLäüo müşahede Augen- 
zeugenschaft I action 
de voir comme temoin 
oculaire 1| viJL4Ajt °^ niit 
Augen sehen | voir de 
ses propres yeux. 

v::;^&Äiuo meSaqqat Mühsal 

peine. 
LLâjo cf. x^.^ix>. 



a 






Glossariam. 



129* 



*&iLa^ mûşâlaha (57, 1. 5) 
Friedensschluss , Capi- 
tulation I action de 
faire la paix, capitula- 
tion. 

**^ıâjo müşirr (Fem. h^ajo 
§ 44) beharrend | per- 
sistans 

*ow.^^-ıâjo maslahat, (PI. 
IXj^oa meşâlih 57, 1. 3) 

(das Zweckdienliche) 
Geschäft, Sache | (ce qui 
mene a bout) afifaire, 
chose. 

* JLo y^i/juu>cuemüsîbet'me^âl 
dessen Ende Unglück 
ist, dem Unglück ge- 
. weiht I dont la fin est 
le malheur, voue au 
malheur. 

*Jujuo mabed (PI. JoLjuo 
me'^âbid) Anbetungsort | 
lieu d'adoration. 

^ äjhxjo muazzam geehrt | 
honore. 

A. Müller, gramm. turc. 



* J Jütjo mdqül verstanden ; 

gut sol I entendu; bien! 

^aJLjuo malûm bekannt 
connu. 

^•JLo magz Gehirn | cervelle. 

*jt Jübo myqäar Quantität] 
quantite. 

**JüLo muqaddem voran- 
gehend , der vorzüg- 
lichste I precedant, le 

plus excellent || LxjJJLo 
muqaddema vorher | 
precedemment. 
*aJjüo maqule Kategorie, 
Art I categorie, espece || 
&J JLo yj derartig | tel. 

*ajüüo muqtm sich aufhal- 
tend I qui reşide. 

^Joo mejer wenn nicht; 
von Ungefähr | sinon; 
par hasard. 

*^jX»jo mümkin möglich | 
possible. 

* -yL^ memnun erfreut | 
rejoui. 
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mevt Tod 



la 



a 



mort. 

auJt ^^y^ muma ileh 
(§ 93 d n, c) der voter- 
wähnte I le susdit. 

^^^ mûj Haar | cheveu. 

ocjL^ meAâ2)^^ Majestät, 
Furchtbarkeit j jair 
majestueux, bravoure 
qu on craint. 

^lİ^ mûhimmi wichtige 
Angelegenheit | affaire 
importante || PL l»^^İ ^a^ 
mühimmat Proviant und 
Munition | provisions 
et munition. 

* ^ I Juyo meidân Renn- 
platz, Kampfplatz 
hippodrome , arene 
champ de bataille. 



^ xLä-Ü nâ'Câr hilflos 
prive de secours. 



**t>b nadim bereuend , 

repentant. 
•"^b nâr Feuer ] feu. 

Ü-Li cf. ,jjo. 

*^&L3 nâSi entstehend 

aus ... I provenant 

de . . . II Part, praeced. 

ablat. in Folge von . . . ) 

ä cause de . . . 

*j*,J)b naqus Glocke 
cloche. 

P/.|t>.b navdan Rinne j 
gouttiere. 

neberd Schlacht i 



^^ 



'7^ 
bataille. 



ssuüLj netige Ergebnis 
resultat II *f, 



das Ergebnis der Ab- 
sicht [des Redenden ist] 
d. h. „kurz", „mit einem 
Wort" I le resultat de 
l'intention [de celui qui 
parle est] c.-a-d. „bret"", 
„en un mot". 
j cf. 
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^jjLÄiÄj nahcir Jagd | 
chasse. 

*|jü nidä Ruf, Schall | 
cri, soD. 

^*o nerm weich | mou. 

2ÜUAO nesne(^ 59 ii.&)Etwas| 
quelquechose|| aUu^o «je 
(/&.) jede Sache, Alles | 
toute chose. 

^^j Läo neiö« Zeichen; Ab- 
druck; Namenszug | si- 
gne; empreinte; chiffre. 

^yjJ^\ ^\i:^yûjnuşret'rehber 
zum Siege führend | 
conduisant alavictoire. 

* * Jl*ûj naşl (§ 59 n. a) was 
für ein . . . ? | quel . . ? 

^oL^vjuâ3 nasyhai Rath 
conseil. 

*^kLL3 nytaq Gürtel 
ture, zone. 

^Jiû^ nazm gebundene 
Rede | poesie. 



cem- 



*5JÜ 



i nd re Geschrei 



cri. 



m met Gnaden- 
erweisung I faveur. 



*(j**ij nefs Seele, Leben | 
âme, vie. 

\ Jüü cf. % Jö. 

^aLssüI ^o^aXj nekbet-en- 
garn unheilvoll endend 
dont la fin est desa- 
streuse. 

^\Uj «amöz Gebet | priere. 

*\»j nur Licht | lumiere. 

P jiy nt2^ Trank | boisson. 

Äj «^' (§ 59) was? wie? 
quoi? comment? com- 
me? was auch immer | 
quoi que ce soit j| cf. ^. 

*\Lgi nehâr Tag | jour. 

*5-j3 nehr Strom | ri viere. 

JJ..ÄAJ nicün (§ 59 n. d) 
weshalb? | pourquoi? 
JÛ nige (§ 92 d) wie? | 
comment? 

j w/^g wieviel? | com- 
bien? II einige | quel- 
ques -uns II xjsvjü o 
einige | quelques-uns. 

'jjiuû wii Stachel | dard. 
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*^ ve (§ 94, 1) und | et. 
^L var es gibt | il y a — 

§ 84b. 
K\j var ähnlich | semblable. 
^^j^jL varmaq gehen, an- 
kommen I aller, par- 

venir. 
^vL vaz zurück | en ar- 

riere I cf. A.^< 
*JuoL vâşyl angelangt | 

parvenu. 
**jL fvâfir reichlich, viel | 

abondant , nombreux ; 

abondamment , beau- 

coup. 
.. vegh Art und Weise | 



maniere. 



*ov. vezir (PI. Lv. vüzera) 
Minister 1 ministre. 



a 



2Umm;. vesvese Einflü- 
sterung (des Satans), 
Sorge I Suggestion (de 
Satan), anxiete. 



vaşij^t Testament 
testament. 

*i&e. vaz Ermahnung | 
admonition. 

*vs^U« vefat Abscheiden | 
deces. 

*ey. vuqu das Fallen, 
Vorfallen | action de 
Wmber, .rri,« || ^y, 
{^^^yj vorfallen | arri- 
ver, se passer; avoir 
lieu. 

• Jj^ veled (PI. ^>y^| evlâd) 
Kind I enfant. 



*o«i« vuquf Kenntnis 
connaissance. 

*l^. veh*m Wahn; Be- 
fürchtung I fausse ima- 
gination; apprehen- 
sion. 

v£JLo^. v^nw^A: geben, über- 
geben I donner, rendrejl 
cf. jAÄ. II Pass. viUJjjj 
verilmek gegeben wer- 
den I etre donne. 



■ 
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J^j« vejl Jammern | la- 
mentation. 



' ^ysJ^ hügum Anfall | as- 
saut II yiJUX)! °iö (§ 90d) 
anfallen | assaillir. 

^ jSb her (§ 59 n. V) alles, 
jeder | tout || &3 «mS& alles, 
was I tout ce que. 

* *İD hem zugleich, ebenso, 
und I ensemble, de 



meme, et || ^ — ^ so- 
wohl — als auch | et 
— et. 

^jjUjû hemen fortlaufend, 
sofort I continuelle- 
ment, aussitöt. 

^jjo hüner Kunst, Ver- 
dienst I art, merite. 

*tyD hava Luft | air. 

Pjäye hui Einsicht | in- 
telligence. 

""^ySt hevl (PI. Jlyel ehvâl) 
Schrecken 1 terreur. 



^ hej he! | ah! ohl 

^-pjOftÄic (§59n.&) nichts, 
nicht I rien, point || in 
der Frage: Jemals", 
bezw. „niemals" | dans 
une question: ,jamais". 



* L) ja (Part, interdum sen- 
tentiae quodammodo 
corroborandae in fine 



addita) ja, gewiss 
certainement. 



oui. 



by4(§29n. &) ohl ahl 



^L>y^(§ 94,1) oder |ou 

L — L entweder — 

•• •• 

oder I ou — ou. 

/j^Lj japmaq machen, 
bauenj faire, construire|| 
Recipr. (^^4^jujapyS' 
maq c. dat. sich an- 
heften; anfassen s'at- 
tacher; toucher. 
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j^^^L) jatmaq liegen | etre 
couche. 

i3^)^ yörmo^ spalten | 
fendre. 

^5pL Jary (§ 50) Hälfte | 
moitie. 

^jjv b jaryn morgen | de- 
main || ^jSJ^Xjjarynki 
(§ 58) morgig (was mor- 
gen ist) I ce qui est de 
demain. 

jäL jaS Thräne | lärme || 
Alter I âge. 

1İ4SL) jaqmaq entzünden, 
anzünden j allumer, in- 
cendier. 

(^JJL jalvarmaq in- 
ständig bitten I sup- 
plier. 

ijLj Jon Seite ] cote || c. 

suff. zur Seite von . . . 

neben, bei | â cote de . . . 

aupres de . . . 
(^♦jL janmaq brennen 

brûler. 



.^.L) javru Junges | petit 
(d'une bete). 

v.Lj javuz hart | dur. 

(J-Hrf cf. (J^L. 

vdLijL) jetmek gelangen | 
parvenir || Recipr. 
vilLi^CwJü jetiSmek errei- 
chen, erlangen j par- 
venir â . . ., atteindre. 

dLo. Jo cf. dLiJ. 

j '* *• 

y^jer Ort, Raumj endroit, 
place II aUjo j erine an 
seiner Stelle | au Heu 
de lui. 

(S^tw» jaramaq taugen | 
etre bon a . . . || sLolo 
untauglich qui ne vaut 
ä rien, mauvais. 

^Y^j^ jüsär Leichtigkeit, 
Wohlstand | facilite, 
aisance. 



jagmaq regnen 
pleuvoir. 
;j^ jaqmaq = (J^'b. 
(34İÜ jyqmaq niederreis- 
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sen, zerstören | demolir, 
detruire. 

* ^^y^J^Qyn nahe| proche, 
prochainement. 

viL jeg besser | meilleur. 

oX jiit (§ 21; gen. i^d^, 
§ 30) „iuvenis" ; tapfer | 
brave. 

^ jjLüo jek'ZeMn ein- 
stimmig I unanime. 

^ Jo jirmi (§ 48) zwan- 
zig I vingt. 

1J.4JLJ0 jähylmaq irren | 
se tromper. 

(^JuJG cf. \^:^Xj* 

jjiL> ^ö/an Lüge | men- 
songe. 

siL^Jemek Qssen| manger 
Refl.-Pass. viJUJü Jen- 
mek 1 1 Caus. viU^ d^jedir- 
mek essen lassen, füt- 
tern] faire manger, don- 
ner â manger II viJU-jy^wi^A: 
Subst. Essen, Speise | 
nourriture, repas. 



* ^jjL^ jemin Schwur | 
serment. 

viJUjü cf. v^Uj. 

«UL> ym^ (§ 104) abermals, 
noch, doch |denouYeau, 
encore, malgre cela | 
^AJS äJü wiederkom- 
men | revenir. 

!•-> jurva Nest | nid. 

^f^M*^yi>Johsa (§ 92 g) wenn 
nicht, sonst | sinon. 

jjLi^ «j jorgan Bettdecke | 
couverture (couvre-lit). 

vi)*^ jürek das Innere des 
Leibes , Eingeweide, 
Herz I l'interieur du 
Corps, les intestins, le 
coeur. 

\^\j^, jormaq ermüden j 
fatiguer || Pass. \^^Ji\y^ 
jorulmaq. 

w jüz Gesicht | face, fi- 
güre. 

\yiijüz (§ 48) hundert j cent. 

v::^^ «j jö-urt (jogurt) sau- 
re Milch I lait caille. 
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O^. M^ )^yJt J'oqdur 
(§ 84 b) es gibt nicht, es 
ist nicht I il n'y a pas, 
il n est pas || nein, kei- 
neswegs I non, du tout. 

{S)^y^. yö^ary oben | en 

haut, 
d^ jük Last I Charge, 

fardeau. 
(öjj j'üh Wolle I laine. 
sdLJİj jüksek hoch 



J»j jol Weg I voie. 
\\Jy2>jolmaq rupfen, aus- 

reissen | arracher. 
^yj jumaq (Aor.^^ jur) 

waschen | laver, 

Äj=*L II cf. ,iJUj. 

♦. ••II .. 

ioAjuJiJyqo^^q waschen j 

laver. 
JiLkJt jylan Schlange | 

serpent. 



Druck rou W. Drugullu in Leipiig. 



H. MWi YerlagsMlianillnM Berlin SW., Clarlottenitrasse 2. 
Strack's Htilfsmittel für den hebräischen ünterriclit 

Bebräische Orammatik mit [hebräischen] Übungsstücken, litte- 
ratnr und Vokabular von H. L. Strack, Dr. theol. et 
phil., ao. Prof. der Theologie in Berlin. Zweite wesent- 
lich vermehrte und verbesserte [Doppel -]Auf läge. 1885. 
15 Bogen. Preis 3 Mk. 

Übnngastttoke rar Hebrftitehen Grammatik. (Zum Übersetzen 
ins Hebräische.) 1887. 51 S. Preis 60 Pf. 

Paradigmen rar Hebraitohen Grammatik. 2. Auflage. 1888. 
IV, 21 S. Preis 30 Pf. 

1. Der Wart8ch€Uz ist ausschliesslich der Genesis, den Psalmen 
und wichtigen historischen Stücken entnommen. 

2. Alle hebräischen Würtformen in der Granmiatik nnd in den 
hebr. Übungsstücken finden sich wirklich in der Bibel. Die lediglich 
zur Erklärung vorauszusetzenden Formen sind nur in Transscription 
gegeben. 

3. Die Einrichtung der Verb€Uparadigm,en, welche den Ler- 
nenden stets auf die Gründe der Unregelmässigkeiten hinweist. Die 
Granmiatik bietet die Paradigmen in abgekürzter Form; daher ein Er- 
^nzungsheft für Diejenigen, welche vollständige Paradigmen wünschen. 

4. Zu weiteren Studien anregende lAtteratUTcmgahen^ 

5. Die methodisch geordneten LeseÜbungen» 

6. Die den Lernenden sicher und schnell fördernde Einrichtung 
und Auswahl der Ûbersetzungsaufgcıben, 

7. Um den Wunsch nach zusammenhangenden Lesestücken zu be- 
friedigen, hat der Verfasser für 12 Stücke (Gen. 1 — 3; I Sam. 9. 25; 
I Eon. 3; Psalm. 1 — 3. 121. 127. 130) die ausser dem der Grammatik 
angehängten Vokabular noch zur Präparation erforderlichen Erläuterungen 
mitgeteilt, so dass die Lernenden keines besonderen Lesebuches 
bedürfen. 

Die 2. Auflage enthält auch einen Abriss der Syntax* 
Dass das Buch trotz der grossen Menge anderer hebräischer Gram- 
matiken und Übungsbücher in zwei Jahren ganz ausverkauft 
worden, ist gewiss ein Beweis für seinen Wert Einen weiteren Beweis 
liefert die Thatsache der Übersetzung in das Dänische, das Englischa 
und das Französische. Die zweite Auflage ist in doppelter Stärke 
gedruckt. 

Ausser in allen deutschen Universitätsstädten wird die hebr. Gram- 
matik von Strack in Gymnasien Preussens (bis jetzt der Provinzen 
Brandenburg, Pommern, Hannover), Bayerns, Sachsens, Württembergs, 



E Rentiert YerüaMıtiHlıııt lı Beritt 5W., Ctorlottaıstf. 2. 

Badens and andrer Staaten benutzt Die Einführung in Gymnasien auc! 
der anderen Provinzen ist mit Sicherheit zu erwarten. 

Einige urteile ttber die Hebr&teche Grammatik Ton fl. L. Strack 

Prof. Kautzsch (Tübingen) in: TkeoL LitercUurzeitunff 1884, No. S 
^Überall gibt sich gründliche Vertrautheit mit dem Stoff und rei'cÂ 
liehe pädagogische Erfahrung kund.'' 

Gymn.-Prof. X Heidemann (Berlin) bezeichnet sie in der Zeitschri 
für Gymnas. -Wesen. XL. 7./8: als eine „glückliche Vereinigun 
von elementarer Einfachheit und wissenschaftlicher G* 
dUgenkeW. 

Dr. Landauer (Strafsburg) in: Deutsche Litt.zeüung 1886, No. li 
„es wäre im Interesse der Theologie Studierenden lebhaft zu wünsche 
dass das Buch auf den Gymnasien allgemein eingeführt wurde 

Gymn.-Prof. Eb. Nestle (Ulm) in: Liter, CeiUra&Uut 1884, No. 5 
und Correspondenxblatt f die Gelehrten/' u. Realschulen WOrttembergs 188 
S. 184: „Im Übungsbuch . . ist dem Lehrer ein Stoff geboten, wie •. 
ihn reicher imd praktischer geordnet sich nicht wünschen kann . 
Aber auch die Grammatik ist vorzüglich, die Fassung '9er Rege « 
bei aller .Kürze klar und bestimmt, die Anordnung ausser - 
praktisch. Man vergl. z. B. die §§ über das Nomen mit den et 
sprechenden in 'Gesenius- Kautzsch." — n^^* h** jedesmal eii 
Freudcy wenn er das Buch benutzt,^ 

Univ.- u. Gymn.-Prof. Eug. Wilhelm (Jena) in: Le Mus^on, Janvi 
1886: La grammaire h^brai'que de Mr. Strack . . mârite di* et re quv 
lifiie d*excellente . . , L'auteur t^moigne d'une ccnnaissam 
magistrale et d'une m€thode scientifique, unie It un Systeme pr^ 
tique excellent . . . 

Üniv.-Prof. Äug, Müller (Königsberg i. Pr.) in : Gott, Gel. Anzeig 
1888, No. 5: „Aus eignem Gebrauch . . beim Unterricht von Anfänger - 
im Hebräischen muss ich bezeugen, dass von allen Elementarbüche? . 
Stracks Arbeit die bei weitem praktischste, insbesondere zur Ei- 
führung gänzlich Unkundiger in die Sprache geeignetste ist. Eil 
so knappe, klare und verständliche Formulierung der Reget • 
findet sich, soweit meine Kenntnis reicht, nur noch in K. Wr Krüge l 
griechischen Grammatiken; und stellt dies, wie die überaus pral 
tische Einrichtung der Paradigmen und der Chrestomathie, de 
Lehrtalent und der pädagogischen Erfahrung Stracks ein neues, glä: 
zendes Zeugnis aus, so versteht es sich andrerseits bei ihm von selbf 
dass Alles, was er gibt, weder an materieller Korrektheit noch f 
wissenschaftlichem Urteil zu wünschen übrig lässt.^ 

Prof. S, R, Driver (Oxford) in: The Academy, Dec. 1883 [1. edit. 
„The work is an eminently practical one". 
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